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Arorſoburgor Foitung
Bezugspeets durch oie Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgelo durch Boten RM 2,- frei

fiusgabeſtellen Hälterſtr 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſte. 38. Im Falle
höherer Gewalt (Streik' beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

168. Jahrgang
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Morſobeerger Keeriop
Anzeigenpreis für oen s geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklameteß
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Vachweiſungen 30 Pf Kufſchl Familienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif
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Poſtſcheckkonto Leipzig 16054 Fernruf 100 und 101

Freitagausgabe Merſeburg, den 30. März 1928
e

Kummer 77

Die heutige Kummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Preußiſchen Landtag hielt geſtern der

Jnnenminiſter Grzeſinſki eine große Wahlrede für
die Preußenregierung und gegen die Deutſch
nationalen. Der Volksparteiler v. Campe er-
klärte dazu, das ſei nun ſchon die zweite Vor
leſung des Kabinetts geweſen, und man ſolle die
Beſtimmung, die Abgeordneten das Vorleſen von
Reden verbietet, doch auch auf die Miniſter aus
dehnen.
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Die Veröffentlichung aller zum Notprogramme
gehörenden und angenommenen Geſetzentwürfe
erfolgt am Sonnabend im „Reichsanzeiger“. Alle
Geſetze des Notprogramms treten am 1. April
in Kraft.
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Der Reichspräſident hat die Ausgabe von
Briefmarken mi dem Bilde der deutſchen Reichs-
präſidenten genehmigt. Die neuen Briefmarken,
von denen die Macdke zu 15 Pf. das Bild des
Reichspräſidenten von Hindenburg, die Marke zu
8 Pf. das Bild des verſtorbenen Reichspräſidenten
Friedrich Ebert tragen wird, erſcheinen voraus-
ſichtlich am 1. Juni d. J.

Jm Preußiſchen Landtag haben die Abgeord
neten der Wirtſchaftlichen Vereinigung zur Be
ratung des Haushalts der Handels und Gewerbe-
verwaltung einen Antrag eingebracht, der das
Staatsminiſterium erſucht, anzuordnen, daß in
Zukunft ſtaatliche Einkäufe nicht mehr in Waren
häuſern, ſondern nur noch in leiſtungsfähigen
Geſchäften des kaufmänniſchen und gewerblichen
Mittelſtandes getätigt werden dürfen.

Der Verein der Berliner Getreide und Pro
r ſpricht ſich in ſeinem allgemeinen
Geſchäftsbericht für eine ſtärkere Zufammenarbeit
des Handels mit der Landwirtſchaft aus.

Auch am Mittwoch wurde der deutſchen Bot
r Moskau noch keine Beſuchserlaubnis
ür die verhafteten Deutſchen gegeben. EinerMeldung der Moskauer Iltewsſti zufolge iſt der

Bericht des Oberſtaatsanwalts rylenko an
Stalin nicht günſtig und läßt weitere Kon
zeſſionen an Deutſchland nicht erwarten.

e

Jn Prag fanden Verhandlungen über die
Grenzbahnhöfe des Egerlandes ſtatt. Die Tſchechen
verlangten dabei Uebergang des Bahnhofes Eger
und Ueberführung der heute in reichsdeutſchen
Händen befindlichen Grenzeiſenbahnſtrecken in
tſchechiſchen Beſitz.

Der Pariſer „Matin“ gloſſiert die Rede
Streſemanns mit den Worten: „Der Völkerbund
kann keine Abrüſtung erzwingen, die die Sicher-
heit ſeiner Mitglieder bedroht. Auch für die
nächſten Jahre wird Herr Streſemann noch mit
den jetzigen Verhältniſſen zu rechnen haben.“ Das
Pariſer „Echo“ meldet, daß der vorgeſtrige Be
ſuch des deutſchen Botſchafters bei Briand eine
neue deutſche Demarche für Rheinlandräumung
und Abrüſtung eingeleitet habe,
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Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zu
Streſemanns Abrüſtungsrede: „Der deutſche
Außenminiſter hat guten Willen und auch poli-
tiſchen Weitblick. Aber auch Streſemanns Appel
an die Siegerſtaaten wird ihnen keinen Soldaten
nehmen. Die Heeres und Flottenſtärken der
europäiſchen Länder ſind heute um 40 Prozent
höher als vor dem Weltkriege.“

J

Das offisiöſe römiſche „Popolo d'Jtalia“
ſchreibt den höchſt bemerkenswerten und an-
deutungsſchweren Satz zur Anſchlußfrage, ihre
Verwirklichung hänge von Deutſchlands Garan-
tierung der Brennergrenze ab.

x

Aus London wird gemeldet: Die Hebungs-
arbeiten an dem bei Sceapa Flow verſenkten
deutſchen Linienſchiff „Seydlitz“, 25 000 Tonnen,
ſind bereits ſoweit gediehen, daß das Schiff nun
mehr mit ſeiner Breitſeite in einer Tiefe von 15
Klaftern liegt. Die im t be der Ver
ſenkung durch Aufſchlagen auf Felſen entſtandenen
Löcher ſind abgedichtet worden.

Die franzöſiſche e ln zeigt für die
Monate Januar und Februar ein Defizit von
rund 4827 000 Franken (rund 800 000 Goldmark).
Die Einfuhr betrug in den beiden Monaten
8 444 727 000 Franken, die Ausfuhr 8 439 900 000
Franken. Gegenüber der gleichen Zeitperiode
im Jahre 1927 iſt. der frang ſche Warenumſatz
merklich zurückgegangen. Die Einfuhr betrug
damals rund 8802 Millionen Franken und die
Ausfuhr 9274 Millionen Franken. Jm Ver-

leich zu den 800 Millionen Defizit der deutſchen
Handelsbilanz iſt die franzöſiſche außerordentlich
günſtig.

Verkauf des Stettiner „Vulkan“' an die tſchechoſlowakiſche
Regierung?

Das Stettiner ſozialdemokratiſche Organ
„Der Volksbote“ bringt eine ſenſationelle Mel-
dung, in der es heißt:

„Von gutunterrichteter Seite wird uns mit-
geteilt, daß die Deſchimag Deutſche Schiffs-
und Maſchinen-A.-G.) das Stettiner Werk
„Vulkan“ der tſchechoſlowakiſchen Regierung
zum Kauf angeboten hat. Ein Unterhändler
weilt bereits ſeit einigen Tagen in Prag. Wie
weit die Verhandlungen bereits fortgeſchritten
ſind, entzieht ſich unſerer Kenntnis, doch wird
der Unterhändler bereits in den nächſten Tagen
zurückerwartet.“

Wie auf Anfrage von der Direktion der
Stettiner Werke mitgeteilt wird, trifft die in
Frage ſtehende Meldung in dieſer Form
nicht zu.

Ein direktes Demenki war jedoch von der
Direktion nicht zu erhalten.

Jm Hinblick auf die der Tſchechoſlowakei im
Verſailler Vertrag zugeſtandene Freihafenzone
in Stettin erhalten dieſe etwaigen Verkaufs-
verhandlungen eine ganz beſondere Bedeutung.
Jn dieſem Zuſammenhang mag daran erinnert
werden, daß in der Sitzung des Verwaltungs-
rates der Deſchimag vom Aufſichtsrat die voll-
ſtändige Auflöſung des Stettiner Werkes, des
„Vulkan“, angeregt worden war. Wie jetzt
mitgeteilt wird, hat die Verwaltung der Ge-
ſellſchaft beſchloſſen, den „Vulkan“. zum
1. Oktober ſtillzule gen. An dieſer
Tatſache wird auch dann nichts zu ändern 'ein,
wenn der preußiſche Staat weitere Subſidien
zur Aufrechterhaltung des Betriebes zur Ver-
fügung ſtellen ſollte.

Tariferhöhungspläne der Reichsbahn
Schwere Bedenken.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahngeſell
ſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 26. bis 28. März
den Beſchluß gefaßt, bei der Reichsregierung die
Genehmigung von Tariferhöhungen nachzuſuchen,
die 250 Millionen Mark jährlich erbringen und
zu zwei Drittel auf den Güterverkehr, zu ein
Drittel auf den Perſonenverkehr entfallen ſollen.
Die Tariferhöhung würde für beide Tarife etwa
5 Prozent betragen.

Der Beſchluß wird wie folgt begründet: Bei
einem allgemeinen Preisindex von 150 Prozent
gegenüber 1913 betragen die heutigen Reichsbahn-
einnahmen für den Perſonenkilometer nur 123 Pro-
zent, für den Güterkilometer nur 132 Prozent
der Einnahmen von 1913. Die Belaſtung der
Geſellſchaft dagegen iſt ſeit Beginn des Ge-
ſchäftsjahres 1927 um 575 Millionen RM.
geſtiegen, wovon auf Reparationszahlungen
110 Millionen, auf Dividende für Vorzugsaktien
15 Millionen und auf Löhne und Gehälter
450 Millionen entfallen. Die Erhöhung der Aus
gaben je Kopf des Perſonals beträgt nach der
neuen Gehalts- und Lohnregelung für die Beamten
184 Prozent, für die Arbeiter pro Arbeitsſtunde
200 Prozent der Sätze von 1913. Dazu kommt die
außerordentliche Belaſtung der Reichsbahn mit
Ruhegehältern, die von 114 Millionen in 1913 auf
500 Millionen in 1927 geſtiegen ſind. Die günſtige
Verkehrsentwicklung vermag dieſe Mehrausgaben
nicht länger auszugleichen, weitere Einſparungen
ſind nicht möglich.

Die Genehmigung der Reichs
regierung zweifelhaft.

Die Berliner Preſſe, mit einziger Ausnahme der
„D. A. Z.“ die Erhöhungen für unausveichlich
hält bezeichnet den überraſchend gekommenen

Blutige Linksdemonſtration in Prag.
Auf dem Altſtädter Platz in Prag ver-

anſtalteten geſtern nachmittag die Gewerk-
ſchaften und die Kommuniſten große Demon-
ſtrationen gegen die Sozialpolitik der Re
gierung. Als berittene Polizei die Menge
auseinandertreiben wollte, kam es an ver-
ſchiedenen Stellen zum Handgemenge. Zahl-
reiche Verletzte mußten ins Krankenhaus
gebracht werden. Eine große Anzahl Perſonen
wurde feſtgenommen. Die Polizei hat den
Altſtädter Platz völlig umſtellt, die Menge iſt
jedoch bisher noch nicht gewichen.

Fluchtplan tſchechiſcher Militärflieger.
Drei Perſonen verhaftet.

Das tſchechiſche Blatt „Vecerni Liſt“ bringt
die Meldung, daß vor einigen Tagen ein
polniſcher oder ungariſcher Spion in Letnany
bei Prag zwei Militärflieger dafür gewinnen
wollte, mit ihrem Flugzeug, einem Jagdflug-
zeug von 450 PS., zu entfliehen. Der Flucht-
plan ſei jedoch verraten und die beiden Flieger
ſeien verhaftet worden, als ſie e in die Flug-
halle begeben wollten. Wie die „Prager Abend-
zeitung“ hierzu aus dem Nationalverteidigungs-
miniſterium erfährt, wurden in Letnany tat-
ſächlich drei Perſonen verhaftet, von denen
zwei Flieger ſind. Die Angelegenheit iſt jedoch
noch vollkommen ungeklärt, da die beiden
Flieger behaupten, von einem ihnen angeblich
Unbekannten zur Flucht überredet worden zu

ſein, während dieſer ſelbſt behaupte

Erhöhungsbeſchluß als höchſt bedenklich, zumal in
der jetzigen Zeit abſteigender Konjunktur. Be
ſonders ſei zu prüfen, ob die benötigten Mittel
nicht auf anderem Wege das „Berl. Tageblatt“
verweiſt auf den Anleiheweg möglich ſei.

Jn politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen

hat der Tariferhöhungsantrag ſtarke Bedenken aus
gelbſt. Ehe ſolche Maßnahme hält man in An
betracht der finanziellen Lage der
Reichsbahn nicht für notwendig.

Was die Haltung der Reichs-
regietangangeht, die nunmehr über den
Antrag zu entſcheiden hat, ſo glaubt man auch
in politiſchen Kreiſen nicht, daß die Reichsregie
rung, die von Sonnabend ab nach Auseinander
gehen des Reichstages den Charakter eines ge
ſchäftsführenden Kabinetts trägt, die Verant-
wortung für eine Erhöhung der Tarife wird
tragen wollen, zumal dann dieſe Frage auch im
Wahlkampf eine erhebliche Rolle ſpielen dürfte.
Jn unterrichteten Kreiſen bezweifelt man aber
darüber hinaus, ob die Reichsbahn unter allen
Umſtänden auf einer Erhöhung der Tarife be-
ſtehen wird, wenn ſich doch die Möglichkeit finden
ließe, weitere Vorzugsaktien auf dem Kapital-
markt unterzubringen.

Zweifellos würde eine Tariferhöhung für die
deutſche Wirtſchaft eine erneute ſchwere Be-
laſtung, wenn nicht eine Droſſelung der
Wirtſchaftskonjunktur bedeuten. Auch
eine neue Teuerungswelle als Folge
wäre nicht ausgeſchloſſen. Unter dieſen Um-
ſtänden wäre zu überlegen, ob nicht andere Wege
als eine Tariferhöhung beſchritten werden ſollten,
die ſowohl den Intereſſen der Allgemeinheit wie
auch denen der Reichsbahn Rechnung tragen
würden.

t, er habe die
beiden Flieger über die Möglichkeit einer Flucht
reden gehört und dies zur Anzeige gebracht.

Bereits unlängſt machten, wie erinner-
lich, zwei tſchechiſche Flieger einen Fluchtverſuch,
wurden jedoch bei einer Notlandung ergriffen.
Der jetzige neue Fall läßt recht ſonderbare
Zuſtände in der tſchechiſchen Militärfliegerei
vermuten.

Mißlungener Fluchtverſuch Trotzkis.
Laut Londoner „Morningpoſt“ liegen in

Riga Berichte vor von einer mißlungenen
Flucht Trotzkis aus Sibirien. Jn Moskau will
man nichts davon wiſſen. Die lettiſche Nach
richtenagentur gibt aber die Etappen der
Zug genau an, ebenſo daß Trotzki zurzeit in

rkaj feſtgehalten werde.

Rücktrittsabſichten des itaueniſchen
Königs

Der römiſche Korreſpondent des Pariſer
„Quotidien“ verzeichnet das Gerücht, König Viktor
Emanuel wolle abdanken zugunſten ſeines Sohnes,
der den Namen Umberto der Zweite annehmen
würde. Der Haupigrund ſei die Haltung, die Gio-
litti in letzter Zeit gegenüber dem Faſchismus ein-
genommen habe. Der König habe bisher ſeine
Haltung gegenüber dem Faſchismus damit gerecht-
fertigt, daß er ſich auf den Standpunkt ſtellte, der
Faſchismus halte ſich an die Verfaſſung. Die letzte
Rede Giolittis habe ihn indes eines anderen be
lehrt, und ſo ſei die Rücktrittsabßcht in ihm gereift. die

Letzte Ausſprache im Reichstag.
Der Reichstag verabſchiedete am Donnerstag

einen Geſetzentwurf über den Handel mit
chußwaffen und Munition. Man ging dann zur

dritten Beratung des Etats für 1928
über. Es fand zunächſt noch einmal eine all-
gemeine politiſche Ausſprache ſtatt, die von den
Führern der Parteien im weſentlichen zur Ab-
gabe programmatiſcher Erklärungen benutzt
wurde.

Der ſozialdemokratiſche Parteiführer Wels
kündigte den Deutſchnationalen für die nächſten
Wochen ſchärfſten Kampf an.

Der deutſchnationale Abg. Graf Weſtarp
kritiſierte nach einer Rechtfertigung der Arbeiten
des jetzigen Kabinetts beſonders

die Außenpolitik.
Die Erfahrungen der letzten Monate müßten
eine Mahnung ſein, in der Außenpolitik endlich
Jlluſionen und Selbſttäuſchungen aufzugeben.

Für das Zentrum erkannte Abg. Dr. Steger-
wald gleichfalls an, daß von der letzten Regierung
eine Fülle von Arbeit geleiſtet ſei. Der Redner
ſetzte ſich dann vor allem mit ſeinem Fraktions-
kollegen Dr. Wirth auseinander. Dr. Wirth habe
in den letzten Jahren vielfach am falſchen Platze
und manchmal auch in falſcher Front gekämpft.

Der volksparteiliche Fraktionsführer Dr. Scholz
bekannte ſich zum Einheitsſtaat, der all mäh-
lich erreicht werden müſſe. Dann nahm

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

das Wort. Er kündigte ein Geſetz über das
Verbot des Waffenhandels nach China an und
dankte dann dem Grafen Weſtarp für den ſach
lichen Ton ſeiner Kritik, die er aber nicht als
ſachlich richtig anerkennen könne. Er richtete die
Frage an die Deutſchnationalen, was ſie denn
getan hätten, um die Methoden der Außenpolitik
zu ändern. Man ſei ſich einig, daß ſich aus dem
Geiſt der Verträge

die Notwendigkeit der bedingungsloſen
Rheinlandräumung

ergibt, und es werde weiterhin unſere Aufgabe
ſein, dafür zu kämpfen. Zweifellos ſei auf vielen
Gebieten noch manches zu wünſchen übrig ge
blieben, es würde aber nicht weniger ſein, wenn
wir nicht im Völkerbund wären, und wenn Lo
carno nicht beſtände. Die Freigabe des deutſchen
Eigentums in Amerika wäre kaum erfolgt, wenn
nicht die Atmoſphäre der letzten Jahre zwiſchen
Deutſchland und den anderen Völken beſtanden
hätte. Unter allgemeinem Beifall dankte der
Miniſter dem Grafen Bernſtorff für ſeine Tätig-
keit auf der Abrüſtungskonferenz. „Vollkommen
abwegig iſt die Auffaſſung, daß unſer Ziel nicht
die allgemeine Abrüſtung, ſondern die Aufrüſtung
ſei. Unſer Ziel iſt die Abrüſtung aller auf ein
vernünftiges Maß. Wir werden auf der nächſten
Völkerbundsſitzung zum Ausdruck zu bringen
haben, daß die Vorausſetzungen für die von uns
gewünſchte graduelle Abrüſtung gegeben ſind.

Auf Grund meiner fünfjährigen Erfahrungen“ſo ſchließt der Miniſter, „die ich verantwortlich

auf dem Poſten des deutſchen Außenminiſters
zugebracht habe, bin ich überzeugt, daß keine
andere Politik als die bisherige zu führen iſt.
So lange ich auf dieſem Poſten ſtehe, werde
ich dieſe Politik nicht ändern. Sie iſt die einzig
richtige und einzig mögliche, die uns zu Er
folgen führen kann.

Prügelſzenen.
Nachdem noch die Vertreter der übrigen Par-

teien Wort gekommen waren, kam es in der
Abendſitzung des Reichstages bei der ſehr lebhaft
ten Ausſprach- über die Amneſtiefrage zu heftigenZuſammenſtößen zwiſchen Deutſchnationalen, Se

zialdemokraten und Kommuniſten.
in eine
Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Sozial

demokraten

aus, als der Sozialdemokrat Dr. Landsberg die
Vorwürfe des ommuniſten Höllein gegen die
Sozialdemokraten zurückwies. Ein kommuniſtiſcher
Abgeordneter war auf die um die Rednertribüne
geſcharten r e geſtürzt und hatte
blindlings auf dieſe eingeſchlagen. Wegen der
daraus entſtehenden en verließ Vize-
präſident Eſſer auf einige Minuten das Präſi
dium. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde
der Kommuniſt Jadaſch von der Sitzung ausge
ſchloſſen. Als er trotzdem den Saal nicht ver-
r wurde ſchließlich die Sitzung auf heute ver

Vor der Reichstagsauflöſung.
Das Auflöſungsdekret für den Reichstag iſt
in ſeinen Grundzügen fertiggeſtellt. Es bedarf
nur noch der Unterſchrift des Reichspräſidenten,

w ich heute vormittag erkolgen

Dieſe arteten



wird. Reichskanzler Dr. Marx wird dieſes
Dekret, das gleichzeitig die Bekanntgabe des
neuen Wahltermins, 20. Mai, enthält, im
Reichstagsplenum zur Verleſung bringen, und
zwar vorausſichtlich in der heutigen Sitzung.

t

Die bisherigen Regierungsparteien haben
jetzt den angekündigten Aenderungsantrag zum
Rentenbankgeſetz eingebracht, der das Mantel-
geſetz für das Notprogramm überflüſſig machen
ſoll. Danach ſoll dem Rentenbankgeſetz ein
Artikel angefügt werden, der das Jnkrafttreten
des Geſetzes für den 1. April 1928 vorſieht.
Gleichzeitig damit ſollen in Kraft treten die
Geſetze über die Leiſtungen in der Jnvaliden-
und Angeſtelltenverſicherung, über Einfuhr-
ſcheine für Schweine und Schweinefleiſch und
über zollfreie Einfuhr für Gefrierfleiſch.

Bruch der bayeriſchen Regierungs-
koalition.

Die Fraktionen der Bayeriſchen und der Deutſch
nationalen Volkspartei haben an die Landtags
fraktion des Bayeriſchen Bauern und Mittel-
ſtandsbundes einen Brief gerichtet, in dem es heißt,
daß der Bauernbund durch ſeine unaufrichtige und
widerſpruchsvolle Haltung bei den Verhandlungen
über das Beamtenbeſoldungsgeſetz das Vertrauen
der beiden anderen Koalitionsparteien in gröb
lichſter Weiſe mißbraucht und ein weiteres Zu-
ſammenarbeiten mit ihm unmöglich gemacht habe.
Angeſichts dieſer gröblichen Verletzung der Koa
litionspflichten ſei es eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß der Bauernbund die Rechte einer Koalitions-
partei nicht mehr in Anſpruch nehmen könne und
r Vertreter aus der Staatsregierung zurück-
ziehe.

cc-—„ „G

„Schamloſe Bilder“.
Vier Fraktionen des preußiſchen Landtages

weiſen in einer großen Anfrage an die Regierung
darauf hin, daß die „Zeitungsſtände, Kioske,
Litfaßſäulen und zahlreiche Schaufenſter mit
ſchamloſen Bildern und widerlichen Darſtellungen
überflutut ſind. Polizei und Staatsanwaltſchaft
erwieſen ſich als ohnmächtig und erklärten, daß
die beſtehende Geſetzgebung und
Recht ſprechung keine Handhabe zum
Einſchreiten biete. Dann werden die ver
heerenden Folgen jener Ueberflutung aufgezeigt,
die Zerrüttung von Ehe und Familienleben, die
Verachtung, der die deutſche Kultur im Ausland

dadee reie preußiſche Startsregierung wird gefragt,ob ſie bereir ſei, ſelbſt auf dem Wege her Aende-

rung der Geſetzgebung oder durch Einwirkung auf
die Reichsregierung Abhilfe zu ſchaffen.

Jl

Nur nicht ſparen!
denken die Linksparkeien in Anhalt.
Der Anuhalkiſche Landtag faßte am

29. März einige bemerkenswerte Beſchlüſſe.
Der Ankrag der Deutſchen Volkspariei, die
Zahl der Skaaksminiſter von drei auf einen
und die Zahl der Landkagsabgeordneten von
36 auf 27 herabzuſehzen, wurde gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt.
Ein weiterer Antrag, beſonders hervor-

agenden Aerzten (z. B. Leitern von Kranken-
äuſern) den Titel Profeſſor zu verleihen,
»urde angenommen. Weiter beſchloß der Land
ig, der größten anhaltiſchen Dorfgemeinde,
)ecklingen im Kreiſe Bernburg, die etwa 5200
inwohner zählt, die Stadtrechte zu verleihen.

Daß Anhalt bei rund 350 000 Ein-
»ohnern Geſamtbevölkerung nicht auch mit
7 Abgeordneten auskommen könne, iſt denn
och etwas un wahrſcheinlich. Auf knappe 10 000
inwohner ein Abgeordneter; wollte man das
leiche Zahlenverhältnis auf das Reich und den

Reichstag anwenden, ſo müßten wir bei
63 Millionen Reichseinwohnern 6300 Reichs
tagsabgeordnete ſtatt der ſchon jetzt noch zu
zahlreichen 493 haben.

Lohnerhöhung bei der Reichspoſt.
Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, ſind

die Tarifverhandlungen bei der Deutſchen
Reichspoſt durch eine Vereinbarung beendet
worden. Die Lohnerhöhungen be-
tragen im Durchſchnitt zehn v. H.
Die Arbeitszeit iſt im allgemeinen unverändert
geblieben. Jm Telegraphenbaudienſt wird in
drei Wintermonaten 48 Stunden, in den
übrigen Monaten 52 Stunden wöchentlich ge-
arbeitet. Die Vereinbarungen gelten bis zum
31. Dezember 1928.

Veue Drohungen gegen
das Reichsentſchädigungsamt.

Der Fall des Farmers Langkoop, der kürz-
lich im Reichsentſchädigungsamt ein Attentat
verübte, hat nicht, wie man annehmen ſollte,
abſchreckend auf viele Antragſteller gewirkt.
Vielmehr haben zahlreiche Perſonen geglaubt,
ihren Forderungen durch Drohungen beſon-
deren Nachdruck verleihen zu ſollen.

Richt weniger als zwölf Schreiben
haben ſeit dem Fall Langkoop von der Leitung
des Reichsentſchädigungsamtes der Polizei zur
weiteren Verfolgung weitergegeben werden
müſſen. Erſt geſtern wieder erhielt Geheimrat
Bach einen Drohbrief, in dem der Schreiber
erklärte, er werde Bach vor ſeiner Wohnung
erwarten und ihn dort niederknallen.

Jm Fall Langkoop wird am 3. April ein
Lokaltermin im Reichsentſchädigungsamt, wo
eine Rekonſtruktion des Attentates vorge-
nommen werden ſoll, ſtattfinden.

Darlehen an ältere arbeitsloſe
Fngeſtellte.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsarbeits-
miniſter hat Mittel zur Verfügung geſtellt, aus
denen erwerbsloſen, über 40 Jahre alten Ange-
ſtellten Darlehen gegeben werden können, die es
ihnen erleichtern ſollen, ſich wirtſchaftlich
ſelbſtändig zu machen. Vorausſetzung iſt,
daß die Rückzahlung irgendwie ſichergeſtellt werden
kann. Sie muß grundſätzlich in Monatsraten
binnen zwei Jahren erfolgen. Die Höchſtſumme
der einzelnen Darlehen beträgt in der Regel 1000
Reichsmark; darüber hinaus kann bei Vorliegen
beſonderer Umſtände gegangen werden. Die Maß-
nahme wird von der Kreditgemeinſchaft gemein
nütziger Selbſthilfeorganiſationen Berlin N 24,
Monbijouplatz 3, im Zuſammenwirken mit der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung durch
geführt. Anträge ſind bei den Landesſtellen der
Kredit gemeinſchaft (Landeswohlfahrtsämter) ein
zureichen.
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Vor eſner Bereinigung der Grunöbücher.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, iſt beabſichtigt, bald möglichſt nach Er-
ledigung der Aufwertungs- und der damit zu-
ſammenhängenden Grundbuchſachen eine plan
mäßige Durchſicht des Grundbuches und eine
Umſchreibung der ſich hierbei als unüberſichtlich
ergebenden Blätter zu veranlaſſen. Die er-
forderlichen vorbereitenden Maßnahmen ſind
bereits in die Wege geleitet.

Bei dieſer Umſchreibung wird, ſoweit das
Geſetz es geſtattet, dafür Sorge getragen
werden, daß auf alte Währung lautende Rechte

nicht mit übernommen, überholte und be-
deutungsloſe Eintragungen ausgeſchieden und
die beſtehenden Rangverhältniſſe klar zum
Ausdruck gebracht werden.

Das Hanöwerk gegen
eine Hanöwerkerpartei,

Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen geben
der Reichsverband des Deutſchen Handwerks
und der Deutſche Handwerks- und Gewerbe-
kammertag als die maßgebenden Spitzen-
organiſationen des geſamten Berufsſtandes
bekannt, daß entgegen den erneuten Be-
ſtrebungen auf Aufſtellung beſonderer Hand-
werkerliſten die Spitzenverbände an den Jenger
Beſchlüſſen aus dem Jahre 1920 feſthalten und
eindringlich vor Verſuchen zur Bildung einer
ſelbſtändigen politiſchen Handwerkerpartei
warnen.

Tſchechiſches Geſetz gegen deutſche
FArbeitskräfte.

Das Prager Fürſorgeminiſterium veröffent-
licht im Amtsblatte neue Richtlinien zum
Geſetz über den Schutz des heimiſchen Arbeits-
marktes, das in der erſten Hälfte des Februar
in beiden Kammern als Vorausſetzung
für die Abſchaffung der Viſa mit
Deutſchland und Oeſterreich, ange-
nommen worden iſt. Nach dieſen Richtlinien
werden ſämtliche Ausländer in zwei Gruppen
eingeteilt, und zwar:

1. in Ausländer, die vor dem 1. Mai 1923
auf tſchechoſlowakiſches Gebiet kamen und ſich
hier ununterbrochen ſeit dieſer Zeit aufhalten,

2. in Ausländer, die nach dem 30. April
1923 auf tſchechoſlowakiſches Gebiet kamen, ſo
wie Ausländer, die zwar vor dem 1. Mai 1923
nach der Tſchechoſlowakei kamen, ihren Aufent-
halt jedoch nach dem 30. April 1923 unter
brachen.

Die Ausländer der erſten Gruppe können
von tſchechiſchen Unternehmungen ohne behörd-
liche Genehmigung angeſtellt werden, die ſonſt
vorgeſchrieben iſt, ſie ſind jedoch verpflichtet,
der politiſchen Behörde nachzuweiſen, daß ſie
ſich ſeit dem 1. Mai 1923 ununterbrochen in
der Tſchechoſlowakei aufhalten. Ausländer der
zweiten Gruppe können nur mit Geneh-
migung der politiſchen Behörde
zweiter Jnſtanz angeſtellt werden.

Die Bewilligung zur Anſtellung von Aus-
ländern wird in der Regel auf ein Jahr, ſonſt
für kürzere, im Geſuch anzugebende Zeit be
willigt werden, ſtets aber nur für die
dringendſte Zeit. Die Gültigkeit kann auf
ſchriftliches Geſuch des Arbeitgebers bei der
genannten Behörde verlängert werden. Die
bisher erteilten Bewilligungen zur Anſtellung
von Ausländern bleiben für die feſtgeſetzte Zeit
in Kraft, falls ſich der Angeſtellte in der oben
erwähnten Zeit bereits im Dienſtverhältnis
auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet befand.

Erneuter Ukrainer-Zumult
im polniſchen Sefm.

Jm polniſchen Sejm leitete geſtern Vize
präfekt Bartel die Etatsberatungen ein. Dabei
kam es zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen
der Regierungspartei und den Sozialiſten, ſo-
wie Ukrainern.

Der Ukrainer Lewicki verlas eine Er-
klärung, in der die Ukrainer auf die Ver
gewaltigung ihres Volkes in Polen hinweiſen
und offen für den ukrainiſchen Nationalſtagt
eintreten. Dieſe Erklärung rief bei der
Regierungspartei große Erregung hervor.

Ein neuer oberſchleſiſcher Streitfall.
Der Völkerbundsrat, bei dem bereits ſieben

ober ſchleſiſche Streitfragen zur
Entſcheidung unerledigt vorliegen,
wird ſich mit einer weiteren Streitfrage zu
befaſſen haben. Der Präſident der gemiſchten
Kommiſſion, Calonder, hat vor mehrerenWochen die Entſcheidung gefällt, daß die Tage
bücher an den Minderheitsſchulen in deutſcher
und polniſcher Sprache zu führen ſind. Die
Wojewodſchaft in Kattowitz weigert ſich jetzt,
dieſe Entſcheidung durchzuführen Calonder
hat deshalb die Angelegenheit dem Völkerbunds

rat unterbreitet.
Gleichzeitig hat in Polen eine großangelegte

Hetze des polniſchen nationaliſtiſchen Weſt
markenvereins gegen Calonder eingeſetzt, um
ihn von ſeinem Poſten zu entfernen und ihn
durch einen ausgeſprochen polenfreundlichen
Völkerbundskommiſſar erſetzen zu laſſen.
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Aus Warſchau wird gemeldet: die Dienstag-und Witte henegaken der oppoſitionellen „Gazeta

Warſzawſka“ ſind beſchlagnahmt worden, ebenſo in
Lemberg die Zeitungen „Dziennik Ludowy und
die ukrainiſche „Dilo“, weil ſie Artikel über die
Vorgänge bei der Sejmeröffnung gebracht hatten.
Man ſpürt die Fauſt des Diktators Pilſudſtki.

Doch Aufführung des Cavell-Filmes
in London?

Das Londoner Theaterkomitee hat eſtern
nach einer privaten Vorführung des Filmes
„Daäwn“ beſchloſſen, dem Stadtrat in ſeiner
nächſten Sitzung zu empfehlen, die Aufführung
des Filmes in den Londoner Lichtſpielhäuſern
zu genehmigen. Die Zulaſſung iſt jedoch an
die Bedingung gebunden, daß die Exekutions
ſzene geſtrichen wird. Der Stadtrat hat ſeine
Entſcheidung noch nicht getroffen.
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24 ſapaniſche Kriegs'chiffepenſo fahren nach China.

Wie die amtliche engliſche Reuteragentur
aus Tokio meldet, ſind 24 japaniſche Kriegs
ſchiffe, die in vier Geſchwader eingeteilt ſind,
nach verſchiedenen Häfen Nord und Südchinas
ausgelaufen. Die Linienſchiffe „Matſu“,
„Regato“ und „Fuſo“, die das erſte Schlacht
ſchiffgeſchwader bilden, fahren in Begleitung
von 16 Torpedobootsjägern nach Hongkong,
wo ſie ſich fünf Tage lang aufhalten werden.

Das Reuterbureau fügt hinzu, daß dem
Flottenbeſuch trotz des großen Aufgebots an
Schiffen keine beſondere Bedeutung zukomme,
aber offenbar ſoll dieſer Zuſatz nür eine Be
ruhigungspille für das engliſche Publikum ſein,
denn eine ſo rieſige japaniſche Flottendemon
ſtration in chineſiſchen Häfen kann angeſichts
der japaniſchengliſchen Konkurrenz und der
Schwierigkeiten Englands in China und des
ſoeben von Chamberlain zugegebenen vor-
läufigen Scheiterns der jüngſten engliſchen
Verhandlungen mit der Nankingregierung un
möglich den Jntereſſen und Wünſchen Englands
entſprechen. Eher wird man ſagen können,
daß dem gleichzeitigen Beſuch eines Teils der
japaniſchen Flotte in dem engliſchen Kriegs-
hafen Hongkong (in der Bucht von Kanton)
„keine beſondere Bedeutung“, ſondern nur die
eines reinen Höflichkeitsaktes zukommt.

Dem Bukareſter „Adverul“ zufolge ſind die
Demonſtrationszüge der Bauernpartei in Bukareſt
verboten worden. Man erwartet weitere Maß-
nahmen der Regierung.

Jbſens „Baumeſſter Solneß“.
Enſemblegaſtſpiel des Wiener Burgtheaters

im Stadttheater Halle.
Der 100. Geburtstag Jbſens wurde durch

ie geſtrige Aufführung würdig gefeiert.
Zzeniger als manches andere ſteht dieſes Werk
s nordiſchen Dichters unter dem Einfluß der
orkriegsmode mit ihrem allzu breiten Aus-
jinnen der Pſychologie bis in quälende Einzel
eiten. Es iſt weniger konſtruiert und reicher
nechter, großer Poeſie. Zehn Jahre lang iſt
ieſer Baumeiſter Solneß ſeinem inneren
wrang zum Bau himmelaufragender Kirchen
nd Türme durch das Bauen von Heimen für
diſche Menſchen untreu geworden, und noch
inmal ſucht er ſich unter dem Einfluß der unter
em Bann ſeines einſtigen Höhenfluges ſtehen-
en Hilde Wangel zur Höhe zu
luch räumlich, indem er ſelbſt den Richtkranz
uf dem Turm ſeines neuerbauten Hauſes
zufhängt. Aber ſeine innere Kraft iſt ge-
rochen, darum ſtürzt er von der Höhe des
Herüſts in die tödliche Tiefe.

In dieſem Sinnbild des Menſchheitsſtrebens
zur Höhe lebt das gleiche Denken fort, wie in
Soethes „Türmerlied“ und Schillers „Glocke“,
wie in Otto Ludwigs „Zwiſchen Himmel und
Erde“, ein Reſt des erhabenen Denkens der
Zeit der Gothik. Freilich zeigt es zugleich auch
den tragiſchen Abſtieg und Abſturz der heutigen
Zeit und heutigen Menſchen aus jenen einſtigen
Geiſteshöhen. Auch der dämoniſche Zwang,
unter dem Jbſen ſeinen Helden handeln läßt,
verbunden mit dem Gefühl innerer Schuld, iſt
echte, alte, urſprüngliche, urdeutſche Volks-
anſchauung und Volkspoeſie.

Die Darſteller verſtanden es, Wer großen
tragiſchen Grundcharakter in muſtergültiger
Weiſe gegenüber den auch hier nicht ganz
fehlenden Kompliziertheiten und Gequältheiten

dieſes Vorkriegswerkes in den Vordergrund zu
rücken. Es lag eine wundervolle Größe, Ruhe
und Tiefe über der Aufführung, und beſonders
die drei Hauptfiguren, der Baumeiſter (Albert
Heine), ſeine Frau (Hedwig Bleitreu) und
Hilde Wangel (Alma Seidler) boten Leiſtungen,
die des Weltruhmes des Wiener Burgtheaters
würdig waren, auch wenn man fich den Bau-
meiſter in einer genialeren Maskierung und
Darſtellung und vielleicht auch die Hedwig, die
ſonſt wirklich hervorragend war, noch etwas
weniger nervös hätte vorſtellen können. Jeden-
falls war der ſtürmiſche Beifall voll verdient
und wieder einmal wurde der gewaltige Ab-
ſtand zwiſchen der Größe eines Jbſens und den
Größen einer heutigen dramatiſchen Kunſt
deutlich fühlbar. Dr. H. Elze.
2. Konzert des Lehrer-Geſangvereins

in der Aula der Univerſität Halle
Eine intereſſante und wertvolle Vortrags-

folge hatte Profeſſor Dr. Rahlwes für die zweite
muſikaliſche Veranſtaltung zuſammengeſtellt. Vier
prächtige alte deutſche Volkslieder: „Schnitter
Tod“, „Mein jung friſch Herz“, „Glückauf, der
Steiger kommt“ und „Erlaube mir, feins Mäd-
chen“, in feinem Chorſatze von Paul Geils-
dorf, Walter Doſt und Guſtav Wohl-
gemuth, wurden eingerahmt von je drei neuen
Männerchören.

Es iſt unmöglich, nach einmaligem Anhören
der Chöre mit Sicherheit zu beſtimmen, welchem
unter ihnen der erſte Preis zuzuerkennen iſt, da
jeder einzelne ſeine eigenen Reize hat. Jn der
erſten Gruppe dürften Rud. Bucks „Oſtmär-
kiſches Bauernlied“ und Guſt. Hangs „Ewig
jung iſt nur die Sonne“, Rich. Trunks, auf
vielleicht etwas äußeren Effekt berechnetes,
„Deutſchland, mein Deutſchland“ an Stimmungs-
gehalt und Satzkunſt überragen; ebenſo ſchienen
mir in der letzten Gruppe H. Marſchners

„Trennung“ und Rob. Langs' „Sehnſucht“
den Vorzug zu verdienen vor Trunks fraglos
ſehr gefälligem, aber doch nicht allzu ſchwer
wiegendem Chor „Liebesgedanken“.

Der Lehrer- Geſangverein zeigte ſich geſtern in
beſter ſtimmlicher Verfaſſung und ging auf den
leiſeſten Wink eines ebenſo impulſiven, wie tief-
ſchürfenden und feinfühlenden Dirigenten ein.
Es waren Chorleiſtungen, wie man ſie in Halle
in gleicher Vollendung und Abrundung noch nicht
hörte. Der Reichtum an Nüancen des Ausdrucks
war erſtaunlich, und doch verlor ſich der mit
Tenören augenblicklich gut ausgeſtattete Chor
dabei niemals im Piano in weichlich wirkende
Farben. Der Weg vom kraftvollſten, metalli-
ſchen Forte bis zum zarteſten Geſange iſt ja ein
ſehr weiter und läßt in der Hand eines ziel-
bewußten Chorleiters unendlich viele Abſtufun-
gen zu. Die Meiſterſchaft, mit der hier die Far-
ben gemiſcht, die Kontraſte herausgearbeitet
wurden, nötigte laute Bewunderung. Zwei von
den Chorliedern mußten wiederholt werden.

Willi Sonnen, einſt geſchätztes Mitglied
unſeres Opernenſembles, ſtreute drei Folgen von
eigenartigen, ſtimmungsvollen und feinempfunde-
nen Geſängen von Paul Graener, Alfred
Rahlwes und Richard Trunk ein. Sein
wuchtiges Organ, ein dunkel gefärbter Baß-
bariton, eignet ſich am meiſten für die auf große
Wirkungen berechneten Lieder des letztgenannten
Kölner Tonſetzers und Chormeiſters. Hier iſt
der von dem Sänger bevorzugte al. fresco-Stil
am Platz, und ſo erzielte er hier mitunter einen
mehr als alltäglichen Erfolg. Zuweilen wollte es
freilich ſcheinen, als ob der Gaſt nicht immer mit
den gegebenen Raumverhältniſſen rechnet, als
ob die Stimme etwas belegt wäre. Jn einem
weiten, mehrere tauſend Zuhörer faſſenden Kon
zertſaal dürfte der Eindruck noch größer, tiefgehen-
der ſein. Von den muſikaliſch feſſelnden und
feiner gearteten Liedern Graeners und des Diri-
genten lag ihm am beſten „Straßenlied“,

„Schwerer Abſchied und „Der junge Schiffer“.
Am Blüthnerflügel begleitete den warm begrüß-
ten Künſtler Frau Anni SonnenNeubronner
anſchmiegend, ohne jedoch den Feinheiten des
Klavierpartes immer gerecht zu werden.

Martin Frey.
Die Brucknerſche Neunte Sinfonie in der Pariſer

Kathedrale.
Unter dem Ehrenprotektorat des Pariſer Erxz-

biſchofs fand die Neunte Sinfonie Bruckners in der
Kathedrale von Notre Dame zum erſten Male in
Frankreich ihre Aufführung. Sie wurde geleitet
von dem bekannten Wiener Komponiſten Rudolf
Nilius. Unter Mitwirkung erſter Soliſten der
h Oper und mächtiger Chöre klang die mit

egeiſterter Andacht aufgenommene Kompoſition
in dem Tedeum aus.

Verteilung des ſtaatlichen Beethovenpreiſes.

Wie dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“
von der Preußiſchen Akademie der Künſte Fitſe
teilt wird, iſt der Staatliche Beethovenpreis für
1928 auf Vorſchlag des Kuratoriums des Beet-
hovenpreiſes von der Preußiſchen Akademie der
Künſte zu gleichen Teilen mit je 5000 Mark den
Komponiſten Profeſſor Dr. Mendelsſohn (Darm-
ſtadt) und Heinrich Kaminſki (Ries-Oberbayern),
zugeſprochen worden. Die Verleihung wurde bei
der muſikaliſchen Abendfeier anläßlich des Todes-
tages Ludwig van Beethovens am 27. d. J.
durch den Präſidenten Max Liebermann verkündet.

Leipzig. Der Lehrſtuhl der Chemie an der
Leipziger Univerſität iſt dem ordentlichen Prof.
an der Techniſchen Hochſchule in Zürich Dr. Rich.
Kuhn angeboten worden.

Erlangen. Jn Erlangen iſt am 26. d. M. der
Ordinarius der mittleren und neueren Geſchichte
an der dortigen Univerſität Geheimrat Dr. Guſt.
Beckmann im Alter von 64 gß ren geſtorben

Düſſeldorf. Hofrat Profe per Dr. Hans von
Haberer in Graz hat den Ruf auf den Lehrſtuhl
der Chirurgie an der Mediziniſchen Akademie in
Düſſeldorf als Nachfolger von Prof. Ed. Ren an
genommen.
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Fteitag, 30. März 1928

Aus Skudt und Umgebung.

Die ſtaatsbürgerliche Taſſe.
Preußen verleiht ſeinen hundertjährigen

Staatsbürgern eine Taſſe. Der Beſchenkte ſieht,
daß der Staat ſeine Pflicht tut. Auch vom
menſchlichen Standpunkte aus iſt dieſe Be
rührung zwiſchen Staat und Einwohnern recht
ſympathiſch. Ob es nun gerade eine Taſſe ſein
muß, die geeignet iſt, das ſtaatsbürgerliche
Bewußtſein im Volke zu ſtärken, ſei dahin-
geſtellt. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern
nimmt freilich an, daß „dieſen Zwecken nur
eine Taſſe gerecht wird, die in ihrer gediegenen
Ausführung etwas beſonderes darſtellt“; er
wird ſogar ärgerlich, daß nachgeordnete Stellen
ebenfalls Taſſen ſchenken und ſozuſagen mit
ihm in einen Wettbewerb um die Seele der
Hundertjährigen eintreten. Das hat ihn ver-
ſchnupft und er hat deshalb ein Rundſchreiben
herausgehen laſſen, deſſen Jnhalt und Stil
geradezu „klaſſiſch“ wirkt. Das Rundſchreiben
des Preußiſchen Miniſters des Jnnern vom
28. Februar 1928 lautet:

„Bei dem Herrn Miniſterpräſidenten iſt angeregt
worden, die Ehrentaſſe der Preußiſchen Staatsregie-
rung, die preußiſchen Staatsangehörigen bei der
Vollendung des 100. Lebensjahres verliehen wird, in
leichterer Form herſtellen zu laſſen, damit ſie ſich
von den Jubilaren bei der Benutzung beſſer hand-
haben laſſe. Dieſer Anregung kann eine Folge nicht
gegeben werden. Die Taſſe iſt als ſtaatliches Ehren
geſchenk nicht vornehmlich dazu beſtimmt, als Ge-
brauchsgegenſtand zu dienen. Sie ſoll vielmehr ein
Schauſtück und ein Andenken ſein an das im Leben
außergewöhnliche Ereignis der Feier des 100. Ge
burtstages. Die Verleihung der Taſſe iſt aber auch
ein Mittel, das geeignet iſt, das ſtaatsbürgerliche
Bewußtſein im Volke zu ſtärken. Dieſen Zwecken
wird nur eine Taſſe gerecht, die, wie die bisher ver-
liehene, in ihrer gediegenen Ausführung etwas be-
ſonderes darſtellt.

Ferner iſt hier bekannt geworden, daß auch nach
geordnete Stellen, ſo z. B. Kreiſe, bei ihrer Beglück-
wünſchung Hundertjähriger Taſſen ſchenken. Wenn-
gleich es durchaus angebracht erſcheint, daß auch von
anderer Seite der Teilnahme an ſolch ſeltenen
Jubiläen Ausdruck gegeben wird, ſo kann es doch
nicht gebilligt werden, daß dabei die Form der für
die Preußiſche Staatsregierung traditionellen Ehrung
in Geſtalt einer Taſſe nachgeahmt wird.

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Miniſter
präſidenten erſuche ich ergebenſt, vorkommendenfalls
dahin zu wirken, daß von anderen Stellen zur Ver
meidung eines Wettbewerbs keine Taſſe mehr als
Geſchenk gewählt wird.“

Aufnahme der Schulneulinge
für die Volksſchule 1 und 2 und die katholiſche

Volksſchule.

Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt am
Möontag, 2. April, um 10 Uhr. Alle Eltern, die
keine beſondere Mitteilung erhalten haben, führen
ihre Kinder dem Schulhauſe zu, bei dem die An
meldung geſchehen iſt.

Schubert Feier im Oberlyzeum.
Unſer ſtädtiſches Oberlyzeum veranſtaltete

am Dienstag zur 100. Wiederkehr des Todes-
tages von Franz Schubert eine würdige
Schubert-Gedenkfeier. Studiendirektor Seele
gab in feſſelnden Ausführungen einen Aus-
ſchnitt aus dem äußerlich dürftigen, aber inner-
lich göttlichen Leben dieſes großen Meiſters der
Töne. Er erwähnte die frühzeitige muſikaliſche
Begabung des 14- bis 15jährigen, ſtreifte den
Einfluß des Freundeskreiſes, den Schubert in
Wien gefunden hatte und feierte ihn als den
Meiſter des deutſchen Liedes. Nicht weniger
als 603 Lieder ſind von Schubert vertont
worden, davon eine Anzahl Goetheſcher Lieder.

Studiendirektor Seele brachte ſelbſt drei
wundervolle Lieder mit ſympathiſcher Stimme
zum Vortrag: „Willkommen und Abſchied“,
„An Schwager Kronos“ von Goethe, „Sehn-
ſucht“ von Schiller.

Den Höhepunkt der Feier bildete die
Ouvertüre zu „Roſamunde“, die von den
Schülerinnen Käte Brandt, Hilde Chall, Edith
Hauffe, Käte Kallenberg, Jlſe Zimmermann,
Math. Schönberger, Giſela Albrecht, Annelieſe
Schmidt-Dankward unter Leitung von Fräulein
Prinzhorn gut zum Vortrag gebracht
wurde. Auch der drei- und vierſtimmige Chor
(mit Klavierbegleitung) verſtand es, das
Charakteriſtiſche von den Schubertliedern
herauszuſchälen. Solovorträge Violine und
Klavier), ausgeführt von Annelieſe Schmidt-
Dankward und Marianne Tränkner, Math.
Schönberger, bildeten den Hauptteil der reich
haltigen Vortragsfolge.

Man war überraſcht, mit welchem Eifer die
Muſik am Oberlyzeum gepflegt wird. Die
Darbietungen hinterließen auf die zahlreichen
Eltern der Schülerinnen und Freunde der
Anſtalt einen nachhaltigen Eindruck.

Radſo und Religion
Wenn die deutſchen Sender auch Sonntag-

Morgenfeiern bringen, oder jetzt gerade ein
richten, dann haben ſie doch längſt noch nicht ſo
wie in Holland das Radio und die Sendeſtellen
religiöſen Stoffen In Holland hat der
chriſtliche Rundfunk einen eigenen Sender. Die
Station ſteht der katholiſchen und der evangeliſchen
Kirche zur Verfügung: Sonntags finden in der
Regel zwei evangeliſche und ein katholiſcher
Gottesdienſt ſtatt. Das übrige Programm ſetzt
ſich aus Vorträgen und muſikaliſchen Darbietungen
zuſammen.

ndern.
Sonſt iſt es wie bei den deutſchen
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Das neue Kündigungsverfahren.
Noch ein Geſetz, das am 1. April in Kraft tritt.

Vom 1. April ab werden die Gerichte wieder
eine Hochflut von Arbeit bekommen. Wie es
bei jedem neuen Geſetz der Fall iſt, ſo wird es
auch diesmal ſein: Die Parteien werden ſich über
die Auslegung des Geſetzes ſelten in Ueberein-
ſtimmung befinden. Daraus entſtehen Reibereien,
die vielfach dann ſo weit gehen, daß ſich beide
Parteien vor den Schranken des Gerichtes wieder
treffen. Beſonders das neue Kündigungsver-
fahren bei den Wohnungen, das am 1. April in
Kraft tritt, wird außerdem für viele Leute ein
Buch mit ſieben Siegeln bleiben. Wir veröffent-
lichen deshalb im nachſtehenden zur Unterrich-
tung für beide Parteien, Hauswirte und Mieter,
den wichtigſten Abſchnitt aus dem Wortlaut des
Geſetzes:

Ein dem Mieterſchutz unterliegendes Miet-
verhältnis kann zum Zwecke der Räumung nur
aus in den 88 2, 3, 4 des Geſetzes bezeichneten
Gründen gekündigt werden.

Kündigungsgründe

des Mieterſchutzgeſetzes ſind folgende:
S 2: Schuldhaft erhebliche Beläſtigung, Gefähr-

dung des Mietraumes oder des Gebäudes,
Untervermietung ohne Erlaubnis;

S 3: Mietzinsrückſtand für mehr als einen
Monat; die Höhe des Rückſtandes und des
zu entrichtenden Mietzinſes ſowie der Zeit-
punkt der Fälligkeit des rückſtändig ge
bliebenen Mietzinſes müſſen genau ange
geben werden;

S 4: Ueberwiegendes Jntereſſe
an dem Mietraum.

Die Kündigung erfolgt durch Einreichung
eines Kündigungsſchreibens und iſt

vom Vermieter bei dem Amtsgericht einzu
reichen, in deſſen Bezirk ſich der Mietraum be
findet.

Das Kündigungsſchreiben iſt in zwei Stücken
und, falls ſich die Kündigung gegen mehrere
Mieter, z. B. Eheleute, richtet, für jeden weiteren
Mieter in einem weiteren Stück einzureichen;
bei einer Kündigung wegen Zahlungsver-
zuges iſt außerdem noch ein weiteres Stück
erforderlich.

Mit der Einreichung des Kündigungsſchreibens
bei Gericht werden für den Vermieter die
Gerichtskoſten fällig; es empfiehlt ſich
Zahlung in Koſten marken, wo ſolche
eingeführt ſind.

Das Kündigungsfſchreiben wird dem Mieter auf
Geſuch des Vermieters von Amts wegen zugeſtellt.
Wenn der Mieter eine

gütliche Erledigung der Sache

des Vermieters

für möglich hält, ſo empfiehlt es ſich, daß er ſich
ſchleunigſt an den Vermieter wendet und verſucht,
mit ihm zu einer Einigung zu gelangen. Hält
er einen ſolchen Verſuch für zwecklos, oder hat
der Einigungsverſuch zu keinem Erfolge geführt,
ſo muß der Mieter binnen zwei Wochen ſeit der
Zuſtellung dieſes Kündigungsſchreibens gegen die
Kündigung

Widerſpruch

erheben. Bei Unterlaſſung des Widerſpruchs muß
damit gerechnet werden, daß das Gericht auf Ge-
ſuch des Vermieters einen Räumungsbe-
fehl gegen den Mieter erläßt, und daß er ge
zwungen wird, die Mieträume zu dem angegebe-
nen Zeitpunkt zu verlaſſen. Der Widerſpruch
wird erhoben entweder ſchriftlich oder mündlich
zu Protokoll der Geſchäftsſtelle des betreffenden
Amtsgerichts. Zum ſchriftlichen Widerſpruch ge
nügt es, daß der Mieter auf die Rückſeite des
ihm zugeſtellten Kündigungsſchreibens den Ver-
merk ſetzt:

„Jch erhebe Widerſpruch“,

dieſen mit ſeiner Unterſchrift verſieht und das
Blatt frankiert ſo zeitig an das bezeichnete Amts
gericht zurückſendet, daß der Widerſpruch binnen
zwei Wochen ſeit Zuſtellung des Kündigungs-
ſchreibens beim Amtsgericht eingeht. Will der
Mieter mündlich Widerſpruch erheben,
ſo nimmt er zweckmäßig das Kündigungs-
ſchreiben zur Geſchäftsſtelle mit. Ein Beamter
der Geſchäftsſtelle wird ſeine Erklärungen ent
gegennehmen.

Der Widerſpruch kann für den Mieter auch
von einem anderen erhoben werden; eine ſchrift
liche Vollmacht braucht dieſer nicht vorzulegen.

Eine Kündigung wegen Mietrückſtands
wird hinfällig, wenn der Mieter den Vermieter
binnen zwei Wochen ſeit Zuſtellung des Kündi-
gungsſchreibens befriedigt. Fehlen ihm hierzu die
Mittel, ſo wendet er ſich ſchleunigſt mit der Bitte
um Unterſtützung an die Fürſorgebe-
hörde.

Jſt der Mieter bereit zu räumen, aber erſt zu
einem ſpäteren Zeitpunkt, als es der Vermieter
verlangt, ſo muß er binnen zwei Wochen ſeit der
Zuſtellung dieſes Kündigungsſchreibens eine

Räumungsfriſt von beſtimmter Dauer

beantragen. Der Antrag kann entweder ſchriftlich
oder mündlich zu Protokoll der Geſchäftsſtelle des
Amtsgerichts geſtellt werden. Jſt der Vermieter,
der von der Geſchäftsſtelle Nachricht erhält, mit

der Friſt einverſtanden, ſo wird der Räumungs-
befehl für den beantragten ſpäteren Zeitpunkt er-
laſſen; andernfalls beraumt das Gericht einen
Verhandlungstermin an.

Auf der Anklagebank.
Spät kam ſie doch ſie kam!

Pünktlichkeit iſt nicht nur die Höflichkeit der
Könige, ſondern auch die Gerichte legen großen
Wert darauf, daß die an Gerichtsſtelle geladenen
Parteien die „Höflichkeit der Könige“ durch pünkt
liches Erſcheinen zum Ausdruck bringen. Sie ſind
nicht geneigt, ſo nachſichtig zu ſein, wie Feldmar
ſchall Jllo in Schillers „Piccolomini“, der den
Grafen Jſolani mit den Worten empfing: „Spät
kommt Jhr doch Jhr kommt! Der weite Weg
entſchuldigt Euer Säumen.“ Als darum eine
Zeugin am Donnerstag etwa 10 bis 15 Minuten
ſpäter erſchien. wie uf ihrer Vorladung vermerkt
war, mußte ſie hören daß das Gericht ſie zu einer
Geldſtrafe von 20 M. und zur Tragung der
Koſten des nicht abgehaltenen Termins verurteilt
hatte Sie konnte nicht einmal den weiten Weg
vorſchützen, denn ſie wohnt in Merſeburg, aller
dings etwas entfernt von der Gerichtsſtelle, in
der Blumenthalſtraße. Zu ihrem Heil konnte aber
doch noch verhandelt und ſie von der Verſäumnis-
ſtrafe befreit werden, da der in Frage kommende
Angeklagte, der Schloſſer Hubert J., ſowieſo nicht
in hieſiger Gegend iſt, ſondern in Düſſeldorf, ſo
daß er wegen weiter Entfernung kommiſſariſch
vernommen worden war und nun in ſeiner Ab-
weſenheit gegen ihn verhandelt werden konnte.

Schloſſer J., der für fremdes Eigentum eine
beſondere Vorliebe zu haben ſcheint und deshalb
bereits mehrfach beſtraft worden iſt, bewohnte im
März 1927 zwei Tage bei der Zeugin Frau H.
in Merſeburg eine Schlafſtelle, gemeinſam mit
einem Monteur. J. hatte angegeben, daß er in
Leuna als Monteur tätig wäre. Als ſein Schlaf
gefährte den einen Abend ſpät heimkam, fand
dieſer die von ihm geſchloſſene Schranktür geöff-
net; J. aber lag, friedlich ſchlummernd, in ſeinem
Bett. Ohne Arg ſchloß jener die Tür. Am
nächſten Tage war J. verſchwunden. Mit ihm
eine Hoſe und der Reiſepaß des Monteurs. J.
hatte den Schrank geöffnet, aus einem Anzug
ſeines Schlafkollegen Ja Kofferſchlüſſel ge
nommen, damit den Koffer aufgeſchloſſen und
daraus den Paß geſtohlen. Jn Düſſeldorf hat
man J. ermittelt. Wegen Diebſtahls in ſtraf-
ſchärfendem Rückfalle wurde er zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Um den Wohnungsmeldeſchein.
Da man von der Wiege bis zum Grabe in

allen Lebenslagen im geordneten Staatsweſen
polizeilich gemeldet ſein muß, ſo hatte auch der
Maurer Ludwig K. dieſer ſtaatsbürgerlichen
Pflicht zu genügen, als er ſein Lebensſchifflein
nach Porbitz bei Dürrenberg am 1. Dezember
vorigen Jahres gelenkt hatte. Wie er vor Ge
richt erzählte, um ſeinen Einſpruch gegen einenStafbeſeh zu begründen, hat er ſich redlich be-

müht, ſeine polizeiliche Anmeldung zu bewirken;
aber es ſei ihm nicht geglückt. Und dennoch hat er
eine Strafverfügung zur Zahlung von 3 M. er-
halten, weil ihn der Gemeindevorſteher wegen
unterlaſſener Anmeldung zur Anzeige brachte.
Am zweiten Tage ſeines Dortſeins habe er ſich
zum Gemeindevorſteher begeben, um ſich anzu

melden. Der aber habe ihm geſagt, er nehme
keine Anmeldung an, denn er dürfe bei Frau R.
gar nicht wohnen. Das Grundſtück ſei Gemeinde-
grundſtück, Frau R. habe kein Recht, Mieter an
zunehn en Auf dem Landratsamt ſei aber der
Frau R. bedeutet worden, ſie könne ſo viel ver-
mieten, als ſie Platz habe. Er, K. hätte ſeinen
letzten Abmeldeſchein der Frau R. übergeben mit
dem Erſuchen, ſie möge nun des neuen Mieters
Anmeldung bewirken, für ihn ſei die Sache er-
ledigt. Die Anmeldung iſt nicht erfolgt. Weil
der Gemeindevorſteher ſich aber nicht zu erinnern
vermochte, ob er die Annahme der Anmeldung ab-
gelehnt hatte, wurde K. freigeſprochen.

Sie wollten dem Amtsvorſteher ein Ständchen
bringen.

Obzwar nichts davon bekannt iſt, daß Ve-
nenien bei Merſeburg gleich den Rheinlanden
und der aiß im Herbſt große Weinleſen und
Winzerfeſte abhält, wobei es luſtig herzugehen
pflegt, und dieſer Ort ebenſowenig durch Oktober
feſte Berühmtheit erlangt hat, ſo glaubten doch
die beiden Freunde, der Schloſſer Friedrich H. und
der Zimmerer Kurt M., in den Oktobertagen des
r Jahres ihrem inneren Menſchen ein be
ſondeéres Feſt bereiten zu müſſen. Als Mitternacht
herangekommen war, konnte man feſtſtellen, daß
ihnen ihre Abſicht in vollkommenſter Weiſe ge
glückt war. Vergnügt wie die Lämmerſchwänzchen
zogen ſie durch den Ort vor des Amtsvorſtehers
Haus und pfiffen dabei auf Kinderpfeifen; weni
ger harmoniſch, aber ſehr ſchön. Der Amtsvor-
ſteher hat nichts gehört, denn er lag nach an
ſtrengender Tages und Abendarbeit im erſten
Schlafe. Aber mißbilligend verna der Nacht-
wächter B dieſen ruheſtörenden Lärm, wie er,
der von atonaler Muſik offenbar keine Ahnung
hat, das Pfeifen nannte. Er unterſagte den bei
den das Lärmen. „Wir bringen dem Amtsvor-
ſteher ein Ständchen!“ riefen ſie und zogen pfeifend
weiter, nachdem ſie den Wächter noch beleidigt
hatten. Eine junge Frau ward aus dem Schlafe
aufgeſchreckt. Der Hüter der Sicherheit von Ve
neniens Bewohnern hat Anzeige erſtattet, ob-
wo Schloſſer H. ſein Schwiegerſohn iſt.

ieſer Schwiegerſohn ſcheint überhaupt nicht
ſehr bemüht, ſich das Wohlwollen ſeines Schwie-
gervaters zu erhalten; denn auch um jene Zeit,
an einem anderen Abend, hat H. mit einem
Knüppel an des Schwiegervaters Tür geſchlagen.
Dann, als ihm geöffnet worden war, ſchlug er
mit der Fauſt auf den Tiſch und lärmte. Drei-
mal verbot ihm der Schwiegervater die Woh-
nung, und doch ging er nicht. Nun hatten ſich H.
und M vor Gericht zu verantworten. Frau B.,
die Schwiegermutter, verweigert ihr Zeugnis
gegen den Schwiegerſohn, aber ihr Ehegatte, dem
zweifellos ein ſtarkes amtliches Pflichtgefühl
innewohnt, ſagte aus. M. wurde wegen ruhe-
ſtörenden Lärmens zu 5 und wegen Beleidigung
zu 15 M. Geldſtrafe verurteilt. H., wegen gleicher
Vergehen ſchon vorbeſtraft, zu 10 und 30 M., und
wegen Hausfriedensbruches zu 45 M. Geldſtrafe.

OſterZüge.
Anläßlich des Oſterfeſtes werden zu den nachſtehend

aufgeführten Zügen Vorzüge gefahren, die allgemein
10 Minuten früher verkehren als die Hauptzüge:

D 2 nach Frankfurt (M.), Halle ab 0,07 am 5., 6.,
11. und 12. April.

D 40 nach München, Halle ab 13,09 am 5., 6. und
7. April.

D 42 nach Frankfurt (M.), Halle ab 10,20 am 5.
und 6. April.

D 44 nach Frankfurt (M.), Halle ab 16,48 am 5.
und 7. April.

D 50 nach München, Halle ab 22,49 am 5. und
10. April.

BP 870 nach Frankfurt (M.), Halle ab 1,23 am 5., 6.,
8. und 10. April.

BP 870 nach Erfurt, Halle ab 1,23 am 11. April.
BP 869 nach Berlin, Halle ab 8,48 am 5., 6., 7., 8.,

10. und 11. April.
49 nach Berlin, Halle ab 7,07 am 10. u. 11. April.
43 nach Berlin, Halle ab 20,34 am 5., 7. und

9. April.
41 nach Berlin, Halle ab 13,35 am 5. u. 7. April.
39 nach Berlin, Halle ab 17,28 am 5., 6., 10.

und 11. April.
33 nach Berlin, Halle ab 19,45 am 10. April.

D 141 nach Leipzig, Halle ab 19,50 am 5. April.
Pz 439 nach Leipzig, Halle ab 18,57 am 5., 7., 8. und

9. April.
Pz 461 nach Leipzig, Halle ab 15,48 am 5. u. 7. April.
Pz 453 nach Leipzig, Halle ab 22,03 am 5., 7. und

9. April.
BP 519 nach Leipzig, Halle ab 10,43 am 7. u. 10. April.
BP 520 nach Halberſtadt, Halle ab 19,46 am 5. und

7. April.
Pz 468 nach Magdeburg, Halle ab 13,40 am 7. u. 10. 4.
Pz 436 nach Magdeburg, Halle ab 15,40 am 5., 7.

und 10. 4.
Pz 440 nach Magdeburg, Halle ab 20,51 am 5., T.

und 9. 4.
D 138 nach Hannover, Halle ab 22,45 am 9. 4.
Pz 536 nach Halberſtadt, Halle ab 15,38 am 5. u. 7. 4.
Pz 576 nach Nordhauſen, Halle ab 13,51 am 5., 7

und 10. 4.
Pz 578 nach Nordhauſen, Halle ab 18,20 am 5., 7.

und 10. 4.
Pz 598 nach Eisleben, Halle ab 23,15 am 9. 4.

Außerdem verkehren am 8. und 9. April zum An
ſchluß an die Züge J. BP 566 Halle ab 6,07 Nordhauſen
an 8,03 und BP 567 Nordhauſen ab 21,37 Halle ab
23,25 die Sonntagszüge 594 und 593

ab 8,13 Nordhauſen an 21,25
an 8,29 Ellrich ab 20,59
an 8,36 Walkenried ab 20,51
an 8,43 Bad Sachſa ab 20,44
an 9,00 Scharzfeld ab 20,18

Am 8. April der Sonntagszug 518 und am 9. April
der Sonntagszug 517.
Halle ab 6,17 Halberſtadt ab 21,14
Könnern an 6,55 Thale ab 21,22
Sandersleben an 7,18 Wegeleben ab 21,34
Aſchersleben an 7,32 Aſchersleben ab 22,07
Wegeleben an 7558 Sandersleben ab 22,22
Thale an 8,43 Könnern ab 22,44
Halberſtadt an 8,10 Halle z e an 23,25

Einen ſchwarzen Tag
ſchienen am Donnerstag einige Schornſteinfeger-
geſellen zu haben. Jn voller Arbeitsausrüſtung
ſah man im Laufe des Nachmittags die ſchwarzen
Geſellen in benebeltem Zuſtande durch die
Straßen wanken. Einer verſuchte ſogar, in der
Oelgrube auf dem Bürgerſteig ein Schläfchen ab-
zuhalten.

Das Schauſpiel, das die blauen „Schwarzen“
boten, hatte natürlich zahlreiche Neugierige an
gelockt.

Oſterkarten örei Pfennig.
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte einfache

Oſterkarten, die den Beſtimmungen für Poſt-
karten entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Orts
bereich des Aufgabeortes als auch im Fernverkehr
3 Pf. Es dürfen in dieſen Karten außer den
ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag,
Name, Stand und Wohnort v Wohnung des
Abſenders uſw.) noch weitere 5 Worte, die aber
mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkenn-
barem Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchrift-
lich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nach
tragungen gelten B. die üblichen Zuſätze
„ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“,
„ſendet mit beſten Grüßen Jhre“, uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag
verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts wie auch nach außerhalb 5 RPf. Unzu-
reichend freigemachte Sendungen werden mit
Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Verſen-
dern nur dringend geraten werden, die Be
ſtimmungen zu beachten.

Portofrei für arbeitsloſe Stellenbewerber.
Jm neuen Preuß. Beſoldungsblatt Nr. 14 ift

ein Runderlaß des Finanzminiſters abgedruckt, wo-
nach die Beſcheide auf Geſuche von arbeitsloſen
Stellenbewerbern auch bei erforderlich werden-
d für die Folge portofrei zu er-
eilcn Fnd.

Bezüge für Fltersverſorgungsberechtigte.
Nach einem Runderlaß des Miniſters für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
28. Februar 1928, betreffend Erhöhung der Ver-
ſorgungsbezüge der Lehrer im Ruheſtande uſw. auf
Grund des Waragraphen 20 der Preuß. Beſol-
dungsordnung, wird bei der Regelung der Bezüge
der Altverſorgungsberechtigten (d. ſ. die Lehrer,
Lehrerinnen) im Ruheſtande, die zum 1. April
1920 oder zu einem früheren Zeitpunkte in den
Ruheſtand getreten ſind, ſowie die Hinterbliebenen
dieſer und der vor dem 1. April 1920 im Amte ver
ſtorbenen Lehrer) der Hundertſatz des Grund-
gehaltes um 8. v. H. erhöht. Von den genannten
Altersverſorgungsberechtigten ſcheiden nach Parg-
graph 20, Abſ. 3. alle diejenigen aus, bei denen
die Segenüberſtellung der Ruhegehälter ergibt
daß der Monatsbetrag des geſ. Ruhegehaltes für
September 1927 zuzüglich der Frauenbeihilfe von
12 RM. bereits ſo hoch oder noch höher war als
der Monatsbetrag des geſetzlichen Ruhegehaltes
für März 1920. Der Erlaß bringt dann noch
weitere Ausführungen über die Anwendbarkeit

des Paragrap 20, des eehes. hen Beſoldungs



Filmſchau
Kammerlichtſpiele.

Jm neuen Spielplan wird ein ruſſiſcher Film
vorgeführt, der Phantaſieaufnahmen vom Mars
zeigt. Dem Regiſſeur iſt es gelungen, nach menſch
lichen Begriffen überraſchend gute Bilder von den
Bewohnern, Bauten und anderen intereſſanten
Dingen auf dem Mars auf die Leinwand zu ban-
nen. Der zweite Film „Die Nachtpatrouille“,
iſt ganz auf Senſationen eingeſtellt. Richard Tal-
madge, der Hauptheld in dieſem Film, überwindet
alle Schwierigkeiten durch Kühnheit und erſt-
klaſſige Akrobatik.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Wenn Menſchen

reif zur Liebe werden“; ferner ein gutes Bei-
programm.

Union-Theater. „Die Dollar-Erbin von Neu-
vork“; „Der Feuerkuß von Neapel“.

Kammerlichtſpiele. „Aelita“; ferner „Die
Nachtpatrouille“.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-

gruppe Merſeburg. Freitag, 30. März, ab 20.15 Uhr,
Unterhaltungsabend im „Kaſino“, großer Saal, Vor
trag des Kam. Kanitz-Halle: „Unſere Marine im Welt-
krieg“. Anſchließend deutſcher Tanz. Gäſte ſind herz
lich willkommen. Eintritt frei. Montag, 2. April,
20 Uhr. Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 2. April,
20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Deutſcher See-Verein. Montag, 2. April, 20 Uhr,
Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Montag,
2. April, 20 Uhr, Bismarck-Gedenkfeier im „Caſino“.
Geh. Regierungsrat Univ.-Prof. Dr. Voretzſch (Halle)
ſpricht über: „Was iſt uns Bismarck heute

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniak-
werke Merſeburg, Ortsgruppe Merſeburg. Sonn-
tag, 1. April, 10,30 Uhr, Monatsverſammlung
im „Caſino“. Zur Bismarckfeier am 2. April
bitten wir unſere Mitglieder, zahlreich zu er-
ſcheinen.

Wehrwolf und Kolonialkrieger bitten ihre
Mitglieder zur Bismarckfeier am 2. April um
zahlreiches Erſcheinen.

Die Denkmäler erhalten eine beſſere Ein
zäunung. Nachdem die Einfriedigung am
Huſarendenkmal in der Oberaltenburg vielen
Anklang gefunden hat, iſt die ſtädtiſche Park
verwaltung dazu übergegangen, eine gleiche
Einfriedigung auch am alten Krieger-
denkmal anzubringen.

Die Gehilfenprüfung im Puhzmacherhand-
werk beſtanden Frl. Hilde Bartholomäus,
Fräulein Frieda Häusler aus Merſeburg
und Fräulein Elfriede Hornbogen aus
Meuſchau mit „Sehr gut“. Alle drei Putz-
macherinnen ſind im Hauſe Otto Dobko-
wi tz beſchäftigt.

Das Wehr an der Königsmühle iſt dieſer
Tage bis zur Hälfte etwa durch ſtarke Bretter
abgeſtaut worden, da der Waſſerdruck zu
ſchwach war.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zum Schulneubau in Porbitz.

Bis Oktober acht Klaſſen fertig.
Vad Dürrenberg. Eine unverbindliche Zu

ſammenkunft fand zwiſchen Herren der Kreisver
waltung, der Porbitzer Gemeindevertretung und
dem Schulvorſtand im Gaſthof „Zur Eiſenbahn-
brücke“ ſtatt. Nachdem Kreisbaurat Dr. Molden-
hauer an Hand der verſchiedenen Baupläne die
bautechniſchen Einzelheiten erläutert hatte, nahm
Landrat Guske zu längeren Ausführungen das
Wort. Er erzählte von den mannigfaltigen
Schwierigkeiten, die der ins Auge gefaßte Schul
bau bis jetzt gemacht habe. Viele Verhandlungen
ſeien notwendig geweſen, um den Plan bis zum
jetzigen Stadium zu fördern. Allgemein habe
man an den übergeordneten Stellen anfangs den
Bau für zu luxuriös gehalten. Man ſtützte ſich
dabei auf den im Jahre 1923 gefaßten Sparerlaß.
Vieler Mühe habe es bedurft, um zu beweiſen,
daß hier ein ſolcher Bau notwendig ſei. Heute
haben Regierungspräſident, Regierung und Bau
ſachverſtändige das allergrößte Jntereſſe an einer
guten Ausſtattung der Schule. Auch das Mini-
ſterium hat ſich der Zahlung des geſetzmäßigen
Baudrittels für den erſten Bauabſchnitt
nicht verſchließen können, trotzdem es an-
fänglich geltend machen wollte, daß die Ge-
meinde Porbitz noch nicht alle Steuerlaſten voll-
ſtändig ausnütze. Den erſten Bauabſchnitt werden
Kreis, Gemeinde und Staat bezahlen müſſen,
Der letzte Kreistag hat ſich grundſätzlich zur Er
richtung eines neuen Schulgebäudes bereit erklärt
und ſtellt dem Schulverband Porbitz ein Gelände
von 3520 Quadratmeter ä 1 Mark zur Verfügung.
Die Aufſchließungskoſten ſoll der Schulverband über
nehmen. Von den veranſchlagten Koſten erſtattet
der Kreis dem Schulverband ein Drittel des Be-
trages. Der Kreis wir dnach Zuſtimmung des
Schulverbandes dieſem für Ausführung des Schul
neubaues eine Anleihe vermitteln und iſt bereit,
dem Verband einen Zwiſchenkredit bis zur Höhe
der erforderlichen Baukoſten zu gewähren. Jn
den nächſten Tagen gehen der Gemeindeverwal-
tung dieſe Beſchlüſſe des Kreistages, die Bauzeich-
nungen und Vorſchläge des Landrates zu, nach
denen von ihr weitere Beſchlüſſe ſchnellſtens zu
faſſen ſind, damit die Pläne zur Ausführung
kommen können. Bereits in den nächſten Tagen
ſollen auch die Ausſchreibungen der Arbeiten er
folgen. Eine Schulbaukommiſſion aus Herren
des Kreisausſchuſſes und Vertretern der Gemeinde
und des Schulvorſtandes wird alsdann die fort
laufenden Fragen ergeben. Bis Mitte Oktober
ſoll der 1. Abſchnitt oder beſtimmt ein Teil der
acht Klaſſen bezugsfertig ſein.

Anſchließend fand mit den Herren der Kreisver-
waltung eine Sitzung des hieſigen Zweckverbands-
ausſchuſſes ſtatt, vie geheim geſtaltet wurde.

J i o
Vad Dürrenberg. (Einbruch.) Jn der Nacht

zum Mittwoch drangen Diebe durch Eindrücken der
Scheibe in die Gaſträume des Gaſtwirts Mennicke.
Trotzdem der Hund in der Gaſtſtube ſein Lager
hatte, hat er nicht angeſchlagen. Außer Zigarren

Ein Kotruf der Lanöwirtſchaſtskammer.
Jm weiteren Verlauf der Tagung gab Dr. Eckert

als Vorſitzender der Rechnungsprüfungskommiſſion
einen Bericht über den Rechnungsabſchluß für
das Geſchäftsjahr 1926, dem ſich die Erteilung
der Entlaſtung anſchloß. Erſatzwahlen von Vor-
ſtandsmitgliedern ergaben folgendes Bild: Als
ordentliches Mitglied wurde Landesökonomierat
Dr. Rabe (Halle) zewählt, als ſtellvertretende
Mitglieder die Gutsbeſitzer Himmel (Quedlin-
burg) und Heſſe (Großröſſen, Kreis Schweinitz).
Die Erſatzwahl von Mitgliedern für den Aus
ſchuß für landwirtſchaftliches Vereinsweſen er
gab die Wahl von Gutsbeſitzer Liebener
(Zſchortau), für Schulweſen Güterdirektor Lüders
(Trotha), für Gartenbau Gärtnereibeſitzer Kühne
(Halberſtadt), für Feldgemüſebau Gutsbeſitzer
Spilke (Eisleben), für Forſtweſen Gutsbeſitzer
Wilke (Schmerkendorf), für Arbeitsweſen Guts-
beſitzer Schulz (Büſte [Altmark]), für Pflanzen-
ſchutz Gärtnereibeſitzer Schröder (Salzwedel), und
für Kleintierzucht Gutsbeſitzer Köhn (Vorsfelde).

Jn die Wahlprüfungskommiſſion wurde Guts
beſitzer Bergner (Braunsdorf) gewählt, als Stell
vertreter Walter (Kl. Kugel).

Von der Vollverſammlung wurden dann die
Wahlen zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat be
ſtätigt. Für die für die Zeit vom 1. April 1928
bis 31. März 1931 laufende Wahlperiode ſind
gewählt worden als Mitglieder die Herren:
Landrat a. D. v. Helldorff in Baumersroda,
Rittergutsbeſitzer Dippe in Plotha, Landes-
ökonomierat Dr. Rabe in Halle, und Landrat
a. D. Freiherr v. Wilmowſky in Marienthal, als
Stellvertreter Gutsbeſitzer Arnſtadt in Groß-
vargula, Oekonomierat Dr. Hoeſch in RNeukirchen,
Gutsbeſitzer Beyer in Elxleben und Oekonomierat
Gieſecke in Kleinwanzleben.

Der Wahl der feſtgeſetzten Vertreter zur Ge
noſſenſchaftsverſammlung der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
wurde ebenfalls zugeſtimmt. Längere Debatten
gab es bei der Durchſprechung des Haushalt s-
planes, der in ſeinen Einnahmen und Aus
gaben mit 5357 554 RM. ſchließt. Auch der
Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Land
wirtſchaftskammer und der Ausſchüſſe, ſowie über
die vom Vorſtand im Jahre 1927 bei den Be-
hörden geſtellten Anträge und erſtatteten Gut-
achten wird eingehend debattiert. Dann ge-
nehmigte die Vollverſammlung den ihr vor-
gelegten Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1928. Es wurde beſchloſſen, zur Deckung des
Mehrbedarfs eine Umlage von 36 Proz. des
Grundſteuerreinertrages zu erheben.

Für die beabſichtigten baulichen

Erweiterungen
des Bakteriologiſchen Jnſtſtutes

beſchloß man, eine Anleihe bis zum Betrage von
200 000 M. aufzunehmen, mit der Maßgabe, daß
Verzinſung und Tilgung dieſes Betrages aus
den Einnahmen des Bakteriologiſchen Jnſtitutes
zu erfolgen haben, und daß Kammermittel nicht
in Anſpruch genommen werden dürfen. Gleich-
falls genehmigt wurde die Aufnahme von Dar-
lehen von der Provinz und von der Stadt Naum-
burg bis zum Geſamthöchſtbetrag von 250 000 M.
zur Errichtung eines Obſtmuſtergartens
und einer Obſtbetriebswirtſchaft in Naumburg.

Von ganz beſonderem Jntereſſe war der Vor
trag des Rittergutsbeſitzers Reinhardt (Burg-
werben) über

„die derzeitige Lage der Landwirtſchaft
der Provinz Sachſen“.

Der Verluſt der Zuckerrübenernte 1925 wirkt
durch die letzten Jahre der Rübenwirtſchaften
fort. Der Unterſchied zu anderen Jnduſtrien iſt
die abſolute Bindung der Zuckerfabriken an die
landwirtſchaftliche Grundlage. Die Zuckerinduſtrie
und Landwirtſchaft waren meiſtens das Stiefkind
der Wirtſchaftspolitik. Jmmer wieder muß betont
werden, daß die Submiſſions- und Prämien-
politik des Rüben- und Rohrzuckers der Auslands-
konkurrenz für unſeren Export erhebliche Schwie
rigkeit bedeutet.

Die ganze Behandlung der Zuckerzollfragen
zeigt, daß es ein Unglück für die deutſche Wirt-
ſchaft iſt, daß immer wieder reine Wirtſchafts
fragen mit politiſchen Fragen verquickt werden.

Auch iſt es durch die Behandlung der Frage der
ausländiſchen Wanderarbeiter unmöglich gemacht,
daß der Landwirtſchaft eine genügende Anzahl
Arbeitskräfte zur Verfügung ſteht.

Bei der Tierzucht und Nutzviehhaltung der
Provinz Sachſen müſſen wir heute feſtſtellen, daß
wir
vor einem völligen Zuſammenbruch der Landes-

tierzucht

ſtehen. Wenn die Regierungen dieſen kata-
ſtrophalen Zuſtand nicht erkennen, ſteht hier das
Schlimmſte bevor. Feſtzuſtellen iſt, daß nur im
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (unter
ſieben Wirtſchaftsgebieten) das Mittel der Verluſt-
betriebe in 1925/26 gegenüber 1924/25 zugenom-
men hat. Für 1926/27 iſt keine nennenswerte
Beſſerung der Lage erkennbar. Ein richtiges Bild
von der Steuerbelaſtung der Landwirtſchaft ver-
mittelt nur die Geſamtheit der von der Land-
wirtſchaft zu tragenden Steuern.

Von den unterſuchten Gewinnbetrieben ver
ſchiedener Bodengüte und Betriebseinrichtung
haben 56 Proz. mehr als die Hälfte ihres Er
trages aus der Wirtſchaft zur Steuerzahlung
auſwenden müſſen.

Zigaretten und Schokolade iſt den Dieben nichts in
die Hände gefallen.

Bad Dürrenberg. (Schwerer Stur z.) Die
Putzmacherin Linda H. aus Dürrenberg vergnügte
ſich am Montag mit Radfahren. Dabei ſtürzte ſie

Die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Landwirt
ſchaft wird überſchätzt. Die Geſamtzinslaſt liegt
rund 50 Proz. höher als in der Vorkriegszeit bei
unvergleichlich ſchlechterer Rentabilität. Das
Tempo der Verſchuldung war am ſtärkſten im
Harzgebiet und Eichsfeld. Auf dem Gebiet der
Außenhandelspolitik dem deutſchen Bauern zu
ſeinem Recht zu verhelfen durch angemeſſenen
Schutz der heimiſchen Produktion, iſt Aufgabe der
Regierung. Die Einrichtung von Verſuchsringen
im ganzen Reich und inſonderheit in der Pro
vinz Sachſen iſt ein ausgezeichnetes Meliorations
mittel zur Hebung der Erträge. Zurzeit beſtehen
in Deutſchland rund 40000 landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften mit etwa 34 Millionen Mit-
gliedern, davon 4

in der Provinz Sachſen 1700 Genoſſenſchaften.
Fortentwicklung des genoſſenſchaftlichen Solidari-
tätsgefühls iſt zur beſſeren Stoßkraft nötig.

Eine große Gefahr bildet die Politiſierung der
Preußenkaſſe, die unbedingt unterbleiben muß.

Auch durch Schäden höherer Gewalt gehen un
ermeßliche Werte der deutſchen Volkswirtſchaft
verloren. Man muß in ſtarkem Maße Rückſicht
auf die Landwirtſchaft bei Durchführung großer
Jnduſtrie- und Waſſerprojekte nehmen. Die Durch
führung von Meliorationen iſt von außerordent-
licher Bedeutung für das Provinzgebiet.

Zu dem begeiſtert aufgenommenen Vortrag
ſprachen in bejahendem und noch weiter aus-
führendem Sinne Domänenpächter Fick (Duders-
leben), Oberökonomierat Lorenz (Geismar), Guts
beſitzer Wilke (Schmerkendorf), Gutsbeſitzer
Schulz (Büſte) und Oekonomierat Dr. Rabe
(Halle).

Folgende Entſchließung wurde einſtimmig an
genommen:

„Die heute verſammelten Mitglieder der Land
wirtſchaftskammer ſtellen ausdrücklich feſt, daß ſie
bereits anläßlich der 31. und 32. Vollverſamm-
lung auf die ernſte Lage der Landwirtſchaft,
Forſtwirtſchaft und Gärtnerei mit allem Nach-
druck hingewieſen haben.

Die bisherige Nichterfüllung der wiederholt
erhobenen wirtſchaftspolitiſchen Forderungen und
lokale Urſachen (Unwetter- und zunehmende Jn-
duſtrieſchäden) haben zu einer raſch fortſchreiten
den Verſchärfung der Kriſe geführt, wie die vor
liegenden Materialien zur Beurteilung der
Lage“ beweiſen. Daraus erklärt ſich die ver
zweifelte Stimmung unſerer Berufsgenoſſen, die
in den Notkundgebungen der letzten Wochen in
allen Teilen der Provinz zum Ausdruck ge
kommen iſt.

Es geht nicht an, daß den erzielten Produk-
tions erfolgen unſerer Landwirtſchaft und den von
ihr nachweisbar nicht geſcheuten Aufwendungen
noch länger der wirtſchaftliche Erfolg verſagt
bleibt. Ohne ihn iſt weder die Erhaltung des
bisherigen Produktionsſtandes noch die zur Akti
vierung der Handelsbilanz notwendige Produk-
tionsſteigerung denkbar. Nur die Verwirklichung
der folgenden Forderungen gibt die Gewähr zur
Behebung der allgemeinen Notlage, zur Wieder
geſundung und zum Aufſchwung:

1. Reſtloſe Durchführung des von der Plenar-
verſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
am 23. Februar 1928 aufgeſtellten Programms
einer innerlich aufeinander abgeſtimmten Kredit
Steuer-, Handels-, Sozial- und Verkehrspolitik;
denn die im Notprogramm der Reichsregierung
vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen können nur als
Anfänge einer unſerer Lage gerecht werdenden
amtlichen Wirtſchaftspolitik angeſehen werden.

2. Beſchleunigte, d. h. nicht durch bureau
kratiſche Maßnahmen beſchwerte, Durchführung
des Notprogramms unter ausreichender Berück-
ſichtigung unſerer Lage bei der Verwendung der
zur Verfügung geſtellten Mittel.,

Darüber hinaus bedürfen aber auch beſondere
Verhältniſſe der provinzialſächſiſchen Landwirt
ſchaft dringend der Wandlung: Erneut weiſen
wir auf die notwendige Beſchleunigung der Durch-
führung der in der vorjährigen Plenarverſamm-
lung beſchloſſenen Maßnahmen zur Abwendung
n weſentlichen Abſchwächung der Waſſerſchäden

in.
Erneut iſt feſtzuſtellen, daß ſich die der Be

Szlrng von Arbeitskräften entgegenſtehenden
Schwierigkeiten verſchärft haben als Folge der zu
nehmenden Jnduſtrialiſierung und der den Be
langen der Landwirtſchaft nicht Rechnung tra
genden Geſetzgebung (Arbeitsloſenverſicherung,
Wohnungszwangswirtſchaft). Jnsbeſondere kann
nur bei ausreichender Erhöhung des Kontingents
der ausländiſchen Wanderarbeiter der für unſere
Provinz bedeutſame Zuckerrübenanbau im bis
herigen Umfange aufrechterhalten werden.

Erneut betonen wir, daß für die volle Ent
faltung unſerer auf Selbſthilfe gerichteten Be
ſtrebungen ein einheitliches und politiſch unbeein-
flußtes Genoſſenſchaftsweſen unbedingte Voraus-
ſetzung iſt. Aufgabe des Staates und der ſtaat-
lichen Verwaltung iſt daher nicht Bevormundung,
ſondern tatkräftige Unterſtützung aller genoſſen
ſchaftlichen Beſtrebungen. Mit Befremden muß
aber feſtgeſtellt werden, daß der Geſetzentwurf über
die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe dieſem
Grundſatz in keiner Weiſe gerecht geworden iſt.

Jn letzter Stunde rufen wir den Regierungen,
den Parlamenten und der Oeffentlichkeit nochmals
die eindringliche Mahnung zu: Gegenwartsſorgen
unſeres Berufsſtandes ſind Zukunftsfragen des
Deutſchen Volkes!“

Dann ſchloß Herr v. Helldorff mit Worten des
Dankes für die fruchtbare Arbeit und mit der
Hoffnung auf beſſere Zeiten die Verſammlung.

rdo unglücklich, daß ſie ſich die Zähne einſchlug un
Vur wer Gehirnerſchütterung erlitt. Sie wurde
dem Krankenhaus in Merſeburg zugeführt.

api Gemeinde vertreter Ver-e V rn n 9 Wider alles Erwarten lieferte den
weitaus meiſten Redeſtoff der am r
erſcheinende erſte Verhandlungsgegen tand: „Be
ſchlußfaſſung über die Verpachtung des Gemeinde
teiches.“ Die eingegangenen t be
wegen ſich zwiſchen 35 und 105 RM. nDarüber, daß im des Gemeindeſäckels
dem Meiſtbietenden der lag zu erteilen ſei,

rrſchte bald Einſtimmigkeit. Man einigte ſich
erner nach längerem Wortgefecht dahin, dem

chtvertrag noch den Paſſus einzuverleiben „dusFedervieh er Semeindeaßgehorigen kann auf
den Teich gelaſſen werden, ſoweit die polizeilichen
Vorſchriften dem nicht entgegenſtehen.“ Die Ver-
ſammlung ſchloß ſich dem Vorſchlage des Vor
ſitzenden an, den am 7. März in der Sache ge
faßten Beſchluß, durch den von der LebensRenten-
verſicherungsAktien Geſellſchaft etwa 2 600 RM
efordert werden, aufrechtzuerhalten. ehſaſſane über die Feſtſetzung der Witwen-

rente für die Witwe des verſtorbenen Voll-
iehungsbeamten Thate verfiel der Vertagung.Sie Beratungen über den neuen Haushaltsplan

erſtreckten ſich ausſchließlich auf die vorgeſchlagene
Maßnahme, aus kaſſentechniſchen Gründen die

Gemeindekaſſe ab 1. April ſo zu führen, als ob
der Gutsbezirk Modelwitz bereits einverleibt ſei.
Der u Zeitpunkt des Aufhörens von Model
witz kann nicht angegeben werden; voraus ichtlich
iſt als früheſter Termin der 1. Mai anzuſehen.

Ennewitz. (Goldene Hochzeit.) Jn ſelten
geiſtiger und körperlicher Friſche beging am Sonn
abend der Gutsbeſitzer Dornbuſch mit ſeiner Gattin
das Feſt der goldenen Hochzeit. Zahlreich waren
die Ehrungen, die dem Jubelpaar zuteil wurden.

Nachbarſtade Halle.
Wohin iſt nur das viele Gelö

gekommen.
Der Kreditfall Gantz Fuß. Ein anonymer Brief

Mit der Vernehmung einiger Sachverſtändiger
wurde am Donnerstag der Fall Gantz Fuß zu
Ende geführt. Bankdirektor Herzog teilte mit, daß
die Firma ſchließlich einen Vergleichsvorſchlag von
30 Prozent eingegangen ſei. Die 60 000 Mark, die
auf die Stadtbank entfielen, ſeien bis zur Be
gleichung der anderen Verbindlichkeiten geſtundet
worden. Das Unternehmen ſtehe unter der Auf-
ſicht der Kommunalbank.

Direktor Krebs von der Girozentrale Magde-
burg äußerte ſich über den ganzen Hergang der
Kreditgewährung, die er als unmöglich hinſtellt.

Otto Gantz: Jch frage Herrn Direktor
Herzog, ob die Stadtbank durch die Kredit-
gewährung an uns geſchädigt iſt?

Direktor Herzog: Das wird von der Ent-
wicklung der Dinge abhängen.

Staatsanwalt Parey: Herr Gantz! Es fehlt
doch ein Betrag von 140 000 Mark! Iſt das kein
Schaden

Otto Gantz: Die Stadt bekommt ja die
Zinſen. Heute kommen im geſchäftlichen Leben
alle paar Wochen ſolche Sachen vor. Es iſt nicht
richtig, daß geſagt wird, die Stadt ſei durch uns
geſchädigt!

Bücherreviſor Spengler führt aus, daß die
Firma einmal in einem Jahre 10 000 Mark ver-
dient habe Die perſönlichen Ausgaben der beiden
Geſellſchafter hätten aber je 15 000 Mark betragen.

Auf die Frage des Vorſitzenden,

wohin denn eigentlich das viele Geld
gekommen ſei,

erwidert Otto Gantz, daß geſchäftliche Verluſte
daran die Schuld trügen. Die wirtſchaftliche Lage
ſei auch Anlaß dafür. Er habe geſellſchaftliche und
andere Verpflichtungen gehabt und dazu viel
Stadtſpeſen. Für ſeine ſiebenköpfige Familie ſei
ſein Aufwand nicht zu groß geweſen. Er habe nicht
über ſeine Verhältniſſe gelebt.

Bankdirektor Göthert wird nunmehr als
Zeuge vereidigt. Er ſagt über die Beziehungen der
Firma Gantz Fuß zum Halleſchen Bankverein
aus, daß die Firma bei der Bank einen kleinen
Kredit genoß, und daß alle Verpflichtungen in dem
kleinen Rahmen von den Jnhabern, die ſehr fleißig
waren, erfüllt worden ſeien. Später machte ſich
aber eine gewiſſe Expanſionsbeſtrebung bemerkbar
und man wurde vorſichtig und ſchlug eine Kredit-
erhöhung ab. Es gelang der Firma, dann bei der
Darmſtädter Bank einen größeren Kredit zu er-
halten, der aber wieder rückgängig gemacht wurde.
Sogar einen Zahlungsbefehl ſandte die Bank an
die Firma.

Weiter gibt Herr Direktor Göthert an, daß die
Brüder Gantz nicht auf großem Fuße gelebt hätten.
Allerdings halte er ſie für keine guten Kaufleute.

Berger erklärt, daß er die Brüder Gantz für
gute Geſchäftsleute gehalten habe und heute noch
halte.

Jn der heutigen Verhandlung wurde zu
nächſt wieder das Konto Meye erörtert, ohne
daß weſentlich neues ſich ergab. Dann erfolgte
die Vernehmung des ehemaligen Angeſtellten
der Stadtbank, Kaiſer, zum Fall Friedler.
Kaiſer ſagt aus, er habe nur auf Anweiſung
Bergers Zahlungen veranlaßt. Heiterkeit er-
regte ein anonymer Brief, worin zu leſen ſteht,
daß Friedler ſtändig ſeine Waren zu Ramſch-
preiſen auf dem Jahrmarkt umſetzte, die er für
das Geld der Stadtbank gekauft hatte. Friedler
habe beabſichtigt, in aller Stille auszuverkaufen
und dann zu verſchwinden.

Die Verhandlung dauert bei Redaktions-
ſchluß noch an.
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Meerſchweinchen gegen Rheumatismus.

Pretzſch (Elbe). Die volkstümlichen Vorläufer
unſeres auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen-
den und ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Eiſen
moorbades ſind nicht die Moore, ſondern die
Meerſchweinchen geweſen, die in der Volksmedizin
eine nicht unbedeutende Rolle ſpielten, bevor das
Moorbad den Gichtleidenden und Rheumatismus-
erkrankten Linderung und Heilung darbot. Bei
den Leuten, die ſich dieſe Tierchen hielten,
herrſchte der Aberglaube, daß die Meerſchweinchen
den Rheumatismus der Menſchen an ſich ziehen.
Man legte ſie deshalb ins Bett. Wenn nun die
Geſundheitstierchen den Menſchen das Reißen
„herauszogen“, waren ſie natürlich ſelbſt mit
dieſer Erkältungskrankheit behaftet. Damit ſich die
kranken Tiere nicht ſo lange mit ihren Schmerzen
herumzuquälen brauchten, wurden ſie von den
ebenſo mitleidigen wie dankbaren Menſchen tot
geſchlagen.

Scheunenbrand.
Eilenburg. Eine große Scheune des Ritter-

gutsbeſitzers Oswald Winkler in Naundorf bei
Eilenburg brannte Mittwochabend bis auf den
Grund nieder. Sechs Feuerwehren waren tätig,
um das Dorf vor einem Umſichgreifen des
Feuers zu bewahren. Außer der Scheune ſind
eine Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen, ein
Kutſchwagen und anderes mehr verbrannt.

Keine Ermäßigung der Gewerbeſteuer.
Deſſau, Jn der Sitzung des Landtages wurden

die Anträge der Rechten guf Ermäßigung der Ge
werbeſteuer abgelehnt. Ein weiterer Antrag der
Rechten, beſonders geeigneten Aerzten (Leitern
von Krankenhäuſern) den Profeſſorentitel zu ver-
leihen, wurde angenommen.

Anſieöſung ſeltener Vögel.
Steckby. Die Steckbyer Forſtverwaltung iſt

zur Freude aller Naturfreunde beſtrebt, ſeltene
Vogelarten in ihren Waldungen wieder heimiſch
zu machen. So werden in dieſen Tagen einige alte
Eichen mit künſtlichen Horſten verſehen, um den
ſchwarzen Storch (Ciconig nigra) zum Neſtbau
einzuladen. Dem weißen Storch (Ciconig alba)
hat der bekannte „Bibervater“ Amtmann Behr
auf dem Dache ſeines Stallgebäudes ein mit
Reiſig und Kiefernzweigen gepolſtertes Wagenrad
zur Wohnung präſentiert Seinen Bemühungen
iſt es zu danken, daß in dem vergangenen Jahre
vier Paa- Wiedehopfe im Steckbyer
Revier Niſtkäſten bezogen, während zwei Paar
ihre Brut in hohlen Eichen bezogen. Auch Raub-
vögeln werden ſeltene Niſtgelegenheiten gebaut.
Flußadler und Schreiadler ſind im Elb-
revier beobachtet worden.

Das Hauptintereſſe wird natürlich der Pflege
inſektenfreſſender Vögel zugewendet. Bauernſchaft
und Forſtverwaltung hängen alljährlich Hunderte
der bekannten Behrſchen Niſtkäſten in Wald und
Garten auf Wie wirkſam dieſe Maßnahmen ſind,
ergibt ſich ſtets aufs neue. Einen 80fjährigen
Eichenbeſtand, der alljährlich vom Eichenwickler
kahl gefreſſen wurde, gelang es durch Aufhängung
von Niſtkäſten von dieſem Ungeziefer frei zu be
kommen. Die große Obſtallee mit Apfel-
und Birnbäumen, die parallel zur Elbe
durch das Waldrevier geht, konnte früher, da er-
traglos, nicht verpachtet werden. Nach Aufhän-
gung von Niſtkäſten brachte ſie vor zwei Jahren
350 Mark Pacht, nach Aufhängung weiterer Kä-
ſten im vorigen Jahre 2300 Mark Pacht.

Gehaltserhöhung im Handel.
Bernburg. Vom Deutſchnationalen Hand-

lungsgehilfenverband wird berichtet, daß die
Verhandlungen um den Tarifvertrag für kauf-
männiſche Angeſtellte im Einzel- und Großhandel
im Freiſtaat Anhalt neben weſentlichen Aende-
rungen in den Arbeitsbeſtimmungen eine Apro-
zentige Gehaltserhöhung gebracht haben.

Die Handwerkskammer hielt geſtern im

her m ihre Vollver-ſammlung ab. An Stelle des erkrankten
Handwerkskammerpräſidenten Bieſecker er
öffnete das Mitglied des Vorſtandes Zwanzig
die Verſammlung mit einer Begrüßung, in der
er des Regierungspräſidenten Grützner,
des Staatskommiſſars Regierungsdirektors
Liſtemann und des Magiſtratsvertreters Stadt
rats Pfautſch gedachte.

Der Regierungspräſident dankte und er-
klärte, daß bei der ſchweren Notlage der Land-
wirtſchaft heute die Not des Handwerks in den
Hintergrund geraten ſei. Trotzdem müſſe man
immer auch an die ſchwierige Lage des Hand
werks denken. Wir haben hier in Mittel-
deutſchland eine relativ günſtige Entwicklung
infolge der intenſiven Jnduſtrialiſierung. Sie
wird hoffentlich auch auf das Handwerk be-
lebend wirken.

Der Syndikus der Kammer, Voigt, er-
ſtattete den Bericht über die Tätigkeit im Vor-
ſtand und in der Geſchäftsſtelle ſeit der letzten
Vollverſammlung im November vergangenen
Jahres:

Einige Zwangsinnungen wurden gegründet.
Für das Oſtern beginnende Jahr meldeten
ſich 603 Lehrlinge bei e an
und außerdem 506 NRichtinnungslehrlinge
aus Fabrikbetrieben.

Für 55 bewilligte man eine kürzere Lehrzeit.
Es gelang der Kammer durchzuſetzen, daß
Meiſter der Friſeurinnung in Aus-
nahmefällen einen zweiten Lehrling anſtellen
dürfen. Die tarifliche Regelung der Lehrver-
hältniſſe hat in größerem Umfange als bisherdie Kammer beſchäftigt. Anlaß hierzu gab

eine Reichsgerichtsentſcheidung, die das Lehr-
verhältnis neben dem Lehrvertrag auch als
einen Arbeitsvertrag auslegt. Man
verſuchte, auf Abſtriche der Berufsſchulbeiträge
einzuwirken. Es mehren ſich neuerdings die
Meldungen von Fabriklehrlingen zur Geſellen-
prüfung. Zahlreich ſind dieſe Eingaben be-
gleitet von der Bitte um Prüfgeldermäßigung,
die Kammer hat das entſchieden abgelehnt.
Meiſterprüfungsgeſuche liefen 483
bei der Kammer ein. 369 Prüfungen fanden
ſtatt. An den Schulungskurſen für Meiſter
nahmen etwa 297 Handwerksmeiſter teil. Die
Gutachtertätigkeit der Handwerkskammer hat
in überraſchendem Maße zugenommen.

Wiederholt mußte ſich die Geſchäftsſtelle
gegen Gejängnisarbeit

und Schwarzarbeit
wenden. Ein Entwurf zum Verbot der Schwarz-
arbeit iſt in Vorbereitung. Der Reichsarbeits-
miniſter ſagte die behördliche Kontrolle über
die als Schwarzarbeit bezeichnete Tätigkeit
ſtaatlicher Werkſtätten, wie der der Heeres
verwaltung und der Juſtizverwaltung zu.
Stimmen ſind laut geworden, die eine Hand
werksordnung fordern. Es iſt möglich, daß
dieſer Ruf in irgend einer Form in Erfüllung
eht. Der neue Etat der Kammer ſieht jeden
alls für die dazu notwendigen Vorarbeiten zur

Anlage eines Handwerksregiſters Mittel vor.
Einige Erhöhungen und Aenderungen von
Prüfungsgebühren wurden darauf beſprochen.
Beſprochen wurde ein Erlaß, der die Ein-
ſchränkung der Anzahl von Lehr-
lingen in dem Schuhmacherhand-
werk behandelt: Ein zweiter Lehrling ſoll
danach nur dann eingeſtellt werden, wenn zwei

Handwerk und FrbeitszeitKotverorönang.
Aus der Vollverſammlung der Hanöwerkskammer in Halle.

Geſellen beſchäftigt werden und nachweislich
genügend Maßarbeit ausgeführt wird. Die
Einſchreibegebühr für Nichtinnungslehrlinge
wird auf 5 M., die für Fabriklehrlinge auf
10 M. erhöht. Die Gebühren für die Ablegung
der Geſellenprüfung werden künftig für Hand
werkslehrlinge 8 M., für Fabriklehrlinge 12 M.
und für Prüflinge, die die Geſellenprüfunnicht im Anſchluß an die Lehrzeit ablegen, a

15 M. erhöht. Die Geſellenprüfungsordnung
für das Schornſteinfegerhandwerk änderte man
in mehreren Punkten bezüglich der Art der
Geſellenprüfung und der an den Prüfling zu
ſtellenden Forderungen.

Univerſitätsprofeſſor Dr. Böh mer ſprach
ſodann über die Arbeitszeitnotverordnung, die
ja auch das Handwerk in ganz beſonderem
Maße intereſſiert. Er ſtellte feſt, daß

ſelbſt eine 4 Mehrarbeit von
mehr als 10 Stunden fäglich für den Arbeit
geber ſtrafbar

iſt. Der Arbeitnehmer verliert dadurch lediglich
77 rechtlichen Anſpruch auf den Lohn.

elchen Spielraum gibt das Geſetz nun, ohne
ſeinen rechtlichen Charakter zu u Eine
Ueberſchreitung der Beſtimmung iſt zuläſſig,
ſofern die Geſamtzahl von 96 Arbeitsſtunden
in der Doppelwoche bzw. 48 in der Woche nicht
überſchritten wird. Ein anderer Paragraph
läßt auch eine 60-Stundenwoche zu, dann gibt
es aber die Verpflichtung, daß jeden Tag nur
10 Stunden gearbeitet wird. Für das Bäcker-
handwerk beſteht eine Ausnahme. Es darf nur
54 Stunden in der Woche arbeiten, iſt aber
nicht an eine beſtimmte Stundenzahl täglich
gebunden. Ueberſchreitungen der geſetzlichen
Arbeitszeit ſind möglich, wenn es ſich bei der
Arbeitszeit großenteils um eine Arbeits-
bereitſchaft handelt. Desgleichen fallen
Ergänzungsarbeiten und ſolche, die das Ge-
meinwohl berühren, nicht unter die geſetzlichen
Beſtimmungen. Der S 10 der Arbeitszeit-
notverordnung gibt eine andere Möglichkeit
einer zuläſſigen Umgehung der Arbeitszeit-
beſtimmungen, wenn das Ergebnis der Arbeit
durch die Einſtellung gefährdet iſt und eine
wirtſchaftliche Schädigung entſtehen könnte.
Die Verordnung gewährt aber daneben eine
beliebige Verlängerung der Arbeitszeit an
30 Wahltagen im Jahr; für die über die geſetz-
liche Arbeitszeit hinausgehende Arbeit muß ein
Lohnzuſchlag von 25 Proz. gezahlt werden.
Profeſſor Dr. Böhmer erledigte ſchließlich noch
einige aus dem Plenum an ihn gerichtete
Anfragen.

Es kam ſodann zur Feſtſetzung des Haus
haltplanes für 1928. Syndikus Voigt
referierte hierzu. Der Haushaltsplan für das
Jahr 1928 ſchließt auf der Einnahme- und
Ausgabeſeite mit 187 000 M. ab.

Als Umlage ſchlug der Vorſtand einen
Grundbekrag von 1 M. und 16 Proz. der
Gewerbeſteuergrundbeiträge vor.

Die Kammermitglieder Erfurth und Hönſch
bemängelten, daß der Voranſchlag die Aus-
gabeſumme zu hoch, die Einnahmen zu niedrig
anſetze. Dadurch würde ein zu großer Ueber-
ſchuß erreicht, wie ja auch das Ergebnis des
letzten Jahresetats gezeigt habe.

Vom Vorſtand wurde dagegen eingewendet,
daß die Gewerbeſteuergrundbeträge durch-
ſchnittlich 30 Proz. niedriger ausgefallen ſind
und daß der im vergangenen Etatsjahr erzielte
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Ueberſchuß als Einnahme für den Voranſchlag
für 1928 eingeſtellt iſt.

Auch der Staatskommiſſar für das Hand-
werk, Regierungsdirektor Liſtemann, griff noch
in die Verhandlung ein und erklärte, daß der
Vorſtand in vorſichtigſter Weiſe Einnahmen
und Ausgaben in den Etat eingeſetzt hat. Die
Kammer genehmigte denn auch den Haushalts-
plan für 1928.

Gegen 4 Uhr ſchloß der ſtellvertretende Vor-
ſitzende die Vollverſammlung.

Sprengunglück auf dem Vitzthumſchacht.

Eisleben. Bei Sprengungsarbeiten auf dem
Vitzthumſchacht der Mansſeld A.G. ereignete ſich
ein Unglück. Auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe ging die Sprengladung vorzeitig los; da
bei wurden zwei Arbeiter ſchwer verletzt. Wäh-
rend einer ſeinen Verletzungen erlag, liegt der
andere hoffnungslos darnieder.

Einbruch beim Odrktsrichter.

Schleberoda. Hier wurden in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch zwei freche Einbruchs
diebſtähle verübt. wurde beim Landwirt
Artur Knauth eingebrochen und alles durchwühlt.
Der nächſte Beſuch Fut dem Ortsrichter Fröhlich.
Hier drangen die Einbrecher durch eine einge-
drückte Tür ein und gelangten in das Schlaf-
zimmer. Sie nahmen dem Ortsrichter die Hoſen
vom Stuhle und fanden in ihr die Schlüſſel. Nun
wurden alle Behältniſſe aufgemacht und durch
wühlt. Dabei fanden die Diebe die Gemeinde
kaſſe und nahmen ſie mit. Als der Ortsrichter
früh um 3 Uhr erwachte, wunderte er ſich, wo
ſeine Hoſen hin waren Von den Tötern fehlt
noch jede Spur, doch iſt wohl anzunehmen, daß

ſie ortskundig ſein müſſen.

Die Vorgänge
bei der freien Schulgemeinöe.

Wickersdorf. Von unterrichteter Seite wi
uns mitgeteilt: I. Am 15. November 1927 kündigten
acht Lehrer der freien Schulgemeinde Wickersdor?
für den 31. Dezember 1927, datierten jedoch nach
Verhandlungen den Zeitpunkt ihres Ausſcheidens
auf den 31. März 1928 vor. Die Gründe für die
Kündigung beſtanden teilweiſe in der Kritik von
Schülern an einzelnen Lehrkräften, teilweiſe in
Konflikten dieſer Lehrkräfte mit der Leitung. Jn
den letzten Schulwochen beſtand Gefahr, daß der
geregelte Betrieb der Schule geſtört werden könnte.
Deshalt wurden die Oſterferien mit Genehmigung
der Schulaufſichtsbehörde, d. i. das thüringiſcheè
Miniſterium für Volksbildung, auf den 7. März
1928 angeſetzt. Dagegen proteſtierten die aus-
ſcheidenden Lehrer.

II. Die Schüler ſind am 7. März 1928 in die
Ferien gegangen. Lediglich die Abituriums-
vorbereitungen wurden fortgeführt und ſind in-
zwiſchen zum Abſchluß gelangt. Sämtliche vierzehn
Abiturienten, die zur Prüfung zugelaſſen waren,
haben die Prüfung beſtanden. III. Zu einer
Schülerrevolte iſt es weder im November noch im
März gekommen. Die Leitung behielt die Führung
der Schule ſtets in der Hand.

Der Weiterbeſtand der Schule iſt nicht ge-
fährdet. Das neue Schuljahr beginnt am 13. April.
Die ausſcheidenden Lehrer find ſämtlich durch neue
erſetzt.

Schaden durch Krähen

Uftrungen. Vor einiger Zeit zogen große
Scharen von Krähen durch unſere Gegend. Sie
hatten ſich zu Tauſenden in der Flur einige Tage
verweilt und richteten an Weizenfeldern großen
Schaden an, ſo daß man dort, wo ſie gehauſt
hatten, noch einmal beſtellen mußte.

Evas Entfüheung.
Roman von Hans Land.

(6. Fortſetzung. (Nachdrug verboten)
Er entdeckte kaum anderes, als in dem däni-

ſchen Blatt geſtanden. Nur eine Angabe war ihm
wertvoll: der Name der Reedereifirma in Vene-
dig ſtand angegeben, der die
„Genova“ gehörte. An dieſe Firma telegraphierte
er mit bezahlter Rückantwort, um Auskunft bit-
tend o in der Schiffsliſte der „Genova“ Frau
Dr Effi Wildbrunn, geborene Kühlberg, aus
Berlin verzeichnet ſtehe.

Langſam fuhr Dieter in der ſinkenden Däm
merung den Strandweg zurück. Als er an dieſem
Abend wieder in Thalaſſa eintraf, fand er im
Wohnzimmer nur Froeken Gregerſen an. Sie
berichtete, die Baronin habe angerufen. Sie
hätte die Nachricht vom Untergange der „Genova“
in ihrer Zeitung auch geleſen und ihren Beſuch
heut abend in Thalaſſa angeſagt. „Sie kommt zu
Jhnen, Herr Doktor. Denn uns beſucht ſie nie
mals abends. Sie will Jhnen wohl ihre Teil-
nahme ausſprechen.“

Jetzt trat Lillemor ein. Er konnte ſehen, ſie
hatte geweint. „Hier, Herr Doktor, das habe ich
für Sie genäht.“

Einen ſchwarzen Armflor hielt ſie in der Hand,
und Nadel und Zwirn. „Jch denke“, ſagte ſie,
„um den linken Arm, nicht wahr?“ Dieter nickte,
ſtreckte den Arm aus, und Lillemor heftete den
Flor mit einigen Stichen feſt. Er drückte ihr die
Hand. „Jch danke Jhnen, liebes Kind.“

Dann ſaßen die drei um den Tiſch bei der
Lampe, und Dieter las noch einmal die lange
Liſte der Verunglückten durch. Da hörten ſie
Pferdegetrappel. Der Einſpänner, ein offener
Wagen, hielt vor dem Parktor. »Dieter half der
alten Dame. Jm langen Pelzmantel und Mütze
ſtand ſie vor ihm, ſah ihn feſt an, reichte ihm die
Hand. „Alſo Wildbrunn es iſt Jhre Frau,

verunglückte

die da ums Leben kam?“ Er nickte. „Geben Sie
mir Jhren Arm. „Jch gehe ſo unſicher im Fin
ſtern.“ Er führte ſie ins Haus. Lillemor ging
mit der Laterne voran. Froeken Gregerſen folgte.
Jn der Diele nahm Dieter der Baronin den Pelz
ab. Sie ſtampfte an ihrem Stock ins Zimmer,
nahm auf dem Sofa Platz. Dann holte ſie eine
Zigarre aus ihrer Ledertaſche, bot auch Dieter
eine an, der dankend ablehnte.

„Hören Sie, Wildbrunn, ich habe immer ge
meint, wenn ſo etwas, wie dieſes Schiffsunglück,
geſchieht, dann hat das Sinn und Zweck. Wir
hatten Sie endlich gerade ſoweit, daß Sie 'mit
friſchem Mute daran gingen, Jhr Leben neu auf
zubauen. Und da will ich Jhnen vorhalten, daß
der Tod Jhrer Frau doch nur ein Band zerriß,
das doch ſchon vorher zerſchnitten war. Jhre Frau
war mit einem anderen fortgegangen, ver
ließ Sie und Jhr Kind. Solch eine Tragödie er
ſchüttert immer aber Sie verloren ja nur
eine Frau, nicht wahr, die doch ſchon nicht mehr
Jhnen gehörte. Das muß Jhnen über das Un-
glück hinweghelfen. Einen anderen Troſt
einen viel beſſeren, als alle Vernunftgründe
hab ich für Sie: eine recht große Arbeit.“

Dieter horchte auf. Die Baronin löächelte.
„Kaum haben wir einen Vertrag gemacht ich
meine die Pachtung meines Autos da komm
ich ſchon wieder mit einem anderen und
wie mir ſcheint beſſeren Vorſchlage.“

Sie klopfte die Aſche ihrer dicken Zigarre ab,
blies eine mächtige Dampfwolke über die Lampe
hin. Nun wandte ſie ſich zu Froeken Gregerſen:
„Denken Sie ſich, mein Leutechef Hanſen geht
zum erſten März fort.“

„Hanſen,“ rief Froeken Gregerſen, „Hanſen, der
zwanzig Jahre bei Jhnen war?!“

Die Baronin ſeufzte. „Ja leider hat eine
Erbſchaft gemacht. Bei Liſeleje ſich einen Hof
gekauft. Ein Verluſt für mich er war ſehr
ehrlich wenn auch ſeit zwei Jahren ſo bequem
und nachläſſig geworden, daß ich ſchon daran ge

dacht hatte, ihm mit Wildbrunn eine Art Adju-
tanten oder Aſſiſtenten zu geben, der die Aufſicht
der Leute bei der Feldarbeit übernehmen ſollte.
Jch ſprach mit Jhnen ja ſchon davon, Wildbrunn.“

Dieter nickte.

„Nun geht Hanſen weg, und Wildbrunn ſoll
ſein Nachfolger ſein. Hanſen wird Sie von
morgen ab in ſeine Geſchäfte einweihen. Er
kann deutſch. Sie haben nichts zu tun, als die
Beaufſichtigung der Leute bei der Feldarbeit, die
Lohnzahlungen, Führung der Lohnbücher, Ab-
rechnung mit dem Büro. Keine große Kunſt all
das. Der Jnſpektor Bagge iſt ja auch noch da
und wird Sie nach Hanſens Fortgang unter-
ſtützen. Jch biete Jhnen alſo dieſen Poſten auf
Bobakke an, freie Wohnung und freies Eſſen und
dreitauſend Kronen im Jahr. Wollen Sie an-
nehmen, Wildbrunn?“ Dieter ſah die Baronin
überraſcht an.

„Halt,“ rief ſie, „ehe Sie antworten, noch
dieſes. Jch habe Reue wegen unſeres Auto-
pachtvertrages. Habe, nachdem wir jetzt mehr-
mals mitſammen gefahren ſind, wieder großen
Geſchmack daran gefunden und gar keine Luſt,
meinen ſchönen Wagen den Sommergäſten preis
zugeben, daß ſie die Füße auf meine Lederpolſter
legen und ihre Zigarrenaſche drauf ſtreuen.

Nein, ich will meinen Wagen für mich be
halten. Will auch nicht, daß ein Kopenhagener
Protz ſich unterſtehe, meinem Wildbrunn ein
Trinkgeld anzubieten. Leutechef, das iſt ſchon
was Beſſeres. Und wenn ich Luſt habe, dann
fährt mich mein Perſonalchef in meinem Auto
ſpazieren. Na, wollen Sie nun mein Leutechef
werden

„Frau Baronin, werde ich das können? Ohne
Erfahrung, ohne Kenntnis der Arbeiterver-
hältniſſe?“

„Wo ein Wille iſt, iſt ein Weg, lieber Sohn.
Sie lernen ſchnell, das habe ich geſehen. Und am
Ende bin ich auch noch da mit meinem Rat, wenn

Sie ihn brauchen. Wagen Sie's nur! Schlagen
Sie ein!“

Sie reichte ihm die Rechte hin, zögernd ſchlug
Dieter ein. „Brav! Gut ſo! Morgen ziehen
Sie mit Sack und Pack nach Bobakke hinauf.
Froeken Gregerſen, Sie haben wohl eine Flaſche
Schwedenpunſch im Hauſe? Denn hierauf müſſen
wir ein Skaal trinken.“

Froeken Gregerſen winkte Lillemor, die raſch
hinausging und bald mit einem Tablett zurück
kam, auf dem der Kalorik ſtand. Sie ſchenkte ein,
man ſtieß an und trank. Die Baronin wurde
ſehr guter Laune, trank recht wacker. „Morgen
wird mich ja mein Bein gehörig dafür zwicken,
denn Alkohol will es nicht haben. Jch frage es
aber nicht um Erlaubnis Heut freu ich mich, daß
Vernünftiges geſchieht. Wildbrunn iſt aus den
Sorgen heraus. Jch kriege einen zuverläſſigen
Kerl auf meinen Hof, der fleißig nach dem Rech-
ten ſieht.“ Sie brach ab.

„Hallo,“ rief ſie, „da iſt einer an der Gartenz
tür!“

Lillemor ging hinaus, kam bald danach wieder
ins Zimmer, hatte einen Brief in der Hand. „Der
Poſtbote wars. Ein Eilbrief für Herrn Doktor.“

Dieter nahm den Brief in Empfang. Von
Schweſter Ruth.

„Lieber Herr Doktor!
Sie werden inzwiſchen ja wohl auch die ſchreck-

liche Nachricht vom Tode Jhrer Frau in den
Zeitungen geleſen haben. Und was ich Jhnen zu
berichten habe, iſt auch nicht geeignet, Troſt zu
bringen.

Frau Profeſſor Winterthur hat auf irgendeine
Weiſe herausbekommen, daß Sie mir poſtlagernd
geſchrieben haben. Frau Profeſſor ſtellte mich zur
Rede. Da ich nicht lügen mochte, gab ich es zu

und wurde deshalb auf der Stelle entlaſſen,
Herr Doktor brauchen ſich aber deshalb keine
Sorgen zu machen, denn ich bekam ſchön am Tage
darauf eine neue Stellung bei einer verwitweten
Generalin in der Villa gegenüber. So ſehr es



Rodishain. Unſer Schule hatte jüngſt zahl
reichen Beſuch. Die Mitglieder des Lehrer-
vereins Kelbra-Kyffhäuſer wohnten
den Unterrichtsdarbietungen unſeres Lehrers
Dietrich bei, um Einblicke in einen „arbeits-
ſchulgemäßen Unterricht zu gewinnen.
Die Schüler erarbeiteten ſich gegenſeitig unter
Leitung des Lehrers den Unterrichtsſtoff, glieder
ten ihn unter paſſende Ueberſchriften, ſtellten
ihn formgerecht dar und illuſtrierten ihn durch
Zeichnungen und Skizzen. An Hand von Zeitun
gen hatten ſie allerhand Rechenaufgaben, wie ſie
das praktiſche Leben bietet, aus den Zeitungen
herausgeſucht und löſten ſie ſchnell und ſicher.
Die älteren Schüler ſtellten eine Fülle von Auf-
gaben aus „Wilhelm Tell“ zuſammen. Es war
eine Freude, zu ſehen, wie freudig und mit
welchem Eifer alle Schüler aus ſich ſelbſt heraus
arbeiteten. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten
auch die muſikaliſchen Darbietungen der Schüler.
Zum Schluß ſprach der Vorſitzende des Lehrer-
vereins Kelbra-Kyffhäuſer. Lehrer Hennig,
Uftrungen, ſprach dem Lehrer Dietrich und den
Schülern den Dank für alles Gebotene aus und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß alle Schüler ein-
mal im Leben mit demſelben Eifer und derſelben
Arbeitsfreudigkeit an ihre Berufsarbeit gehen
möchten, wie ſie jetzt in der Schule arbeiten
nicht für die Schule, ſondern für das Leben!

Nach kurzer Pauſe ſchloß ſich an dieſe prak-
tiſchen Darbietungen ein feſſelnder Vortrag des
Lehrers Dietrich aus der Theorie und Praxis des
Arbeitsſchulunterrichte an. Eine Ausſtellung
von Schülerarbeiten aus der Schule unſeres
Ortes, die eine „einklaſſige“ iſt, und zahlreiche
Literatur über arbeitsſchulgemäßen Unterricht
gaben der Veranſtaltung ein beſonderes Gepräge.

Ferkelpreiſe.
Auf dem Schweinemarkt warenNordhauſen.

Es wurden 9--13 Mark108 Ferkel aufgetrieben.
für ein Stück bezahlt.

„Unwiderruflich!“
Chemnitz. Ein junger Mann hatte Schulden

gemacht, und da er ſie nicht bezahlen konnte
oder wollte, verſprach man ihm den Beſuch des
Gerichtsvollziehers. Jn Erwartung deſſen traf er
ſeine „Vorbereitungen“. Als tatſächlich der Ge-
richtsvollzieher kam, öffnete er ihm alle Schränke,
und ſiehe da: ſie waren leer. Zum Schluß aber
zog der Schuldner ein Käſtchen hervor, öffnete
und zeigte es mit ernſter Miene dem Gerichts-
vollzieher. Jn dem Käſtchen lag ein Revolver.
Und der Schuldner ſprach in Poſe: „Das iſt das
einzige, was ich noch beſitze. Sagen Sie meinem
Gläubiger, daß ich mich unwiderruflich
mit dieſem Revolver erſchieße, wenn er mich nicht
in Ruhe läßt. Er wird mich dann auf dem Ge-
wiſſen haben.“

Die erwartete Wirkung traf aber nicht ein.
Der Gerichtsvollzieher zeigte ſich durchaus als
Herr der Lage, waltete ſeines Amtes und pfändete
den Revolver. Und nun wartet der Schuldner zu
allem Unglück noch auf die gerichtliche Beſtrafung
wegen unbefugten Waffenbeſitzes und hat keinen
Revolver mehr, mit dem er ſeine Gläubiger er
ſchüttern und ſich „unwiderruflich“ erſchießen kann.

Ammendorf. (Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat April
findet am Donnerstag, dem 29. März im
Gaſthaus Krüger in Radewell in der Zeit von
8,30 bis 11 Uhr ſtatt. Die bei der letzten Zahlung
mit ausgegebenen Jahresbeſcheinigungen ſind
unterſchrieben und beglaubigt wieder zurückzu-
geben. Für Nachzügler erfolgt die Zahlung ab
30. März beim Poſtamt von 9--11 Uhr.

Kütten. (Biſamratte.) Am 27. März
wurde durch den Landwirt Brütting eine Biſam-
ratte gefangen. Das Tier iſt 50 Zentimeter lang.

Könnern. (Eiſenbahnräuber) drangen
in der Nacht in einen hier ſtehenden Güterwagen
und raubten ihn zum Teil aus. Sie verſteckten

Ein Brautkauf und ſein tragiſcher Abſchluß.
Der alte und der junge Geliebte. in r „Grete troſtlos, kehre zurück!“

Leipzig. Jm Hauſe Gerberſtraße 17 wurde
am Donnerstag die Jngenieurswitwe Margarete
Geyer mit Schußwunden im Rücken und in der
Bruſt aufgefunden. Jm gleichen Zimmer lag mit
einer Schußwunde in der linken Schläfe der Kauf-
mann und Fabrikant Karl Prautzſch. Bei ihm
war der Tod bereits eingetreten, während die
Geyer ſchwer verletzt in das Krankenhaus St.
Georg übergeführt wurde.

Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei
handelt es ſich um den Abſchluß eines ganz eigen
artigen Liebesverhältniſſes. Die verw. Geyer hatte
längere Zeit ein Liebesverhältnis mit dem weſent
lich älteren Prautzſch, der Witwer und Vater von
zwei erwachſenen Kindern iſt, unterhalten. Er
unterſtützte ſie auch materiell. Als der Kaufmann
im vergangenen Sommer einmal längere Zeit ver-
reiſt war, lernte die Geyer einen gewiſſen B. ken-
nen und entſchloß ſich nun, die Beziehungen zu
Prautzſch zu löſen Der B. zog auch im September
vergangenen Jahres zu ihr in die Gerberſtraße.
Prautzſch, der der 32jährigen Witwe ſehr zugetan
war, wollte ſich aber nicht von ihr trennen. Er
ſchrieb ihr immer wieder und ſuchte ſie auch wieder
holt auf. Die Geyer erklärte ihm daß ſie das Ver
hältnis unter allen Umſtänden löſen wolle, da er
lungenkrank ſei und ſie keinen kranken Mann haben
wolle. Jmmer wieder kamen aber Briefe von
Prautzſch. Er drohte wiederholt mit Selbſtmord
und ſetzte ſich auch mit B. ins Einvernehmen

Nach der Darſtellung, die jetzt B. von der Sache
gibt, hat er von einem Selbſtmord des Prautzſch
nichts wiſſen wollen, damit der Mann ſeinen
Kindern erhalten bleibe. Es kam nun zu einer

ſeltſamen Vereinbarung

zwiſchen dem einſtigen und dem jetzigen Lieb-
haber der Geyer. B. erklärte ſich bereit, von
Leipzig zu verſchwinden und Prautzſch wollte ihm
das Reiſegeld bezahlen und noch etwas dazu,
damit er weit wegfahren könne. Es waren
zwiſchen Prautzſch und B. förmliche Ver-
träge abgeſchloſſen. Am Sonnabend ver-
gangener Woche hatte Prautzſch dem B. eine

Fahrkarte bis Hof gelöſt und B. war auch dorthin
abgereiſt, wo er weiteres Geld von Prautzſch er
warten ſollte. Statt deſſen kam aber am Sonn-
tag ein Telegramm: „Grete troſtlos, kehre ſofort
zurück.“ B. kam darauf wieder nach Leipzig und
am Montag trafen die drei in der Wohnung in
der Gerberſtraße zuſammen. Hier drohte Prautzſch
alle drei zu erſchießen, konnte aber von B. davon
abgehalten werden. Die beiden Männer verein
barten dann nochmals, daß B. ganz un aufs-
fällig von Leipzig verſchwinden
ſollte. Als Abreiſetag war der Donnerstag vor-
geſehen. Heimlich packte ſich B. einige Sachen
ein und wollte ſich mit Prautzſch 2811 Uhr in
einem Lokal am Johannisplatz treffen, wo ihm
das Reiſegeld ausgehändigt werden ſollte. B.
hatte Prautzſch noch einen Brief an Frau Geyer
übergeben, in dem er ihr ſchrieb, er gehe ins
Ausland und ſie möge

ihre Liebe an Prautzſch übertragen,
der beſſer für ſie ſorgen könne. B. wartete ver-
geblich in dem Lokal am Johannisplatz auf
Prautzſch, der kurz vor 11 Uhr anrief, er ſei noch
auf der Bank und werde innerhalb 20 Minuten
bei B. ſein. Die Zeit verſtrich aber, ohne daß
Prautzſch kam. Kurz vor 13 Uhr entſchloß ſich B.,
in die Wohnung in der Gerberſtraße zu gehen.
Als er die Wohnung aufgeſchloſſen hatte, hörte er
Wehklagen und fand Frau Geyer auf der Schwelle
ihrer Stube auf einem Kiſſen liegend. Sie rief:
„Hilf mir, hilf mir,“ und er ſah, daß ſie Schuß-
wunden in dem Rücken und an der Bruſt hatte.
Jn einer großen Blutlache am Bett lag Prautzſch,
die Piſtole noch in der linken Hand haltend. Er
hatte ſich in die Schläfe geſchoſſen. Man nimmt
an, daß der ſeeliſch ſtark niedergedrückte Mann
Schwierigkeiten gehabt hat, die vereinbarte Kauf
ſumme für die Braut das Abſtandsgeld für
den glücklicheren Bewerber aufzubringen und
daß er ſich darum den Tod gegeben hat.

Meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekeekeeeeeke&&—
ihre Beute in einem nahen Strohdiemen, wo ſie
von der alarmierten Polizei gefunden wurde.
Die Täter konnten leider noch nicht ermittelt
werden.

Kirchedlau. (Brandſtiftung?) Vor et-
lichen Tagen brannte in der hieſigen Flur ein
Strohdiemen nieder. Nunmehr gelang es dem
Landjäger den Schuldigen, den Arbeiter M. von
hier, feſtzunehmen.

Stedten. (Sein 80. Lebensjahr) voll-
endete am 25. März in geiſtiger und körperlicher
Friſche im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel der weit
über die Grenzen des Ortes hinaus bekannte ehe-
malige Stellmachermeiſter Traugott Prieſemeiſter.
Ueber 30 Jahre hat er als erſter Schöffe, Steuer
erheber und Standesbeamter ſegensreich im Orte
gewirkt. Noch heute iſt er Schiedsmann des
Schiedsamts Stedten. Der Kriegerverein, deſſen
Mitglied der alte Herr ſeit Jahrzehnten iſt, über
mittelte herzliche Glückwünſche und ließ eine
Blumenſpende überreichen.

Aſchersleben. (Ein Kommando der
Schupo), beſtehend aus drei Offizieren und
31 Mann bleibt nach einer Verfügung des Regie-
rungspräſidenten bis auf weiteres noch in der
Stadt.

Bad Liebenſtein. (Hotelbeſitzer Adolf
Wendel Am Dienstag iſt am Herzſchlag
der Beſitzer des Gaſthofs „Zum deutſchen Kaiſer“,
Adolf Wendel, im 60. Lebensjahre geſtorben. Er
hat neben der Arbeit in ſeinem uſe immer
Zeit gefunden für die Berufsorganiſation des
Gaſtwirtsgewerbes. Der Deutſche Gaſtwirtever-
band ernannte ihn zum Ehrenmitglied, der
Landesverband der Gaſtwirte Thüringens zum
Ehrenvorſitzenden. Ueber ſeine berufliche Tätig-
keit hinaus war Adolf Wendel bekannt als be
geiſterter Muſikfreund und als ein Menſch, den
ſein urwüchſiger Humor in keiner Lebenslage
verließ.

Oberröblingen a. See. (Die Gewerbe-
bank Oberröblingen a. See) hielt am
Dienstag ihre 22. Generalverſammlung im Gaſt-
hof „Zum Anker“ Oberröblingen a. See ab. Nach
dem Geſchäftsbericht iſt der Jahresumſatz von
1415 451,07 RM. im Vorjahre auf 2165 277,85
RM. in dieſem Jahre geſtiegen. Die Spar-
einlagen ſind von 48 108,20 RM. im Vorjahre auf
112 846,77 RM. in dieſem Jahre angewachſen
und hat ſich die Bilanzſumme von 100 165,59 RM.
im Vorjahre auf 205 464, 82 RM. in dieſem Jahre
erhöht. Am Jahresſchluß betrugen die Garan-
tiemittel der Bank 120 522,05 RM. Der Rein-
gewinn beträgt 5 782,45 RM. und wird daraus
eine Dividende von 8 Prozent ausgeſchüttet ſowie
der Reſt den Reſerven zugeführt. Jnfolge der
ſehr günſtigen Entwicklung beſchloß die Verſamm-
lung, obwohl die Bank nicht dazu r
die alten Papiermarkſparguthaben mit ſofortiger
Wirkung mit 15 Prozent aufzuwerten. Die aufs-gewerteten Beträge ſtehen den Berechtigten ab
I. April d. J. zur Verfügung. Ferner beſchloß die
Verſammlung einen Sterbegeldfonds zu errichten,
aus welchem jeden Mitglied koſtenlos 300 RM.
Sterbegeld gezahlt werden.

Bad Bibra. (Mauereinſturz.) Hier
ſtürzte eine Wand vom Stallgebäude des Land-
wirts Röhrborn in 6 Meter Höhe und 4 Meter
Breite unter großem Getöſe ein. Außer drei
Hühnern, die von den herabſtürzenden Stein-
maſſen erſchlagen wurden, iſt glücklicherweiſe kein
Unheil geſchehen

Sangerhauſen. (Der neue Superinten-
den t) Herr Lic. Dir D h. c. Franckh, wurde am
Sonntag feierlich in ſein neues Amt eingeführt.
Ein Kreiskirchentog und eine große Nachfeier in
der Jacobikirche ſchloſſen ſich an. Die Feiern
wurden durch Solo- und Chorgeſänge verſchönt.
Vom Konſiſtorium zu Magdeburg war zur Ein-
führung Herr Generalſuperintendent D. Meyer
entſandt.

Tann ſportuu. picl
JugendFuß und Handball.

eitzer Ballſpielklub mit zwei Mannſchaften beies S z und MarathonLeipzig bei PSV.
als Gaſt. Zwei entſcheidende Treffen um die

Tabellenſpietze.

Von den angeſetzten Pflichtſpielen inter
eſſieren die Treffen 99 1. Junioren gegen Wacker l.
und Wacker 2. Jugend gegen Freya- aſſendorf 1.
wohl inſofern am meiſten, als mit einem Sieg bei
der Wackermannſchaften dieſe von der Spitze der
Tabelle nicht mehr zu verdrängen ſind. VfL.
Merſeburg empfängt Favorit; ein Sieg der Dom-
ſtädter iſt mit Sicherheit zu erwarten. Ebenfalls
ſiegreich ſollten 96 2. Junioren gegen 99 Merſe
burg 2. ſein können.Hen Ausgang der Jugendſpiele Boruſſia l.
gegen Sportfreunde 1. u. Favorit 1.--Osmünde 1.
halten wir für offen Osmünde ſollte allerdings
gegen Favorit glatt gewinnen können.

Die abgeſchloſſenen Freundſchaftsſpiele laſſen
guten Sport erwarten. Der Sportverein 98 hat
ch für die 1. rn und 1. Jugendmannſchaft

ie gleichen Mannſchaften des Zeitzer Ballſpiel
klubs verpflichtet. Die Gäſte ſollen in ihrem Gau
eine beachtenswerte Stellung einnehmen und ein
ungekünſteltes, flaches Spiel liefern. Ein Beſuch
des 9ser-Platzes iſt dringend zu empfehlen. Nicht
minder intereſſant ſollten die Handballſpiele des
PSV. ſein. Als Gäſte erſcheinen die 1. Junioren
von Marathon-Leipzig und VfB.Leipzig, ſowie
die 1. Jugend von VfB. Leipzig. Leider iſt uns die
Spielſtärke der Gäſte nicht bekannt; wir halten
jedoch den PSV. für ſpielſtark genug um ſich
gegen Leipzig behaupten zu können.

Eintracht 1. Fußballjunioren tragen vor dem
Ligaſpiel, um 9,30 Uhr, auf ihrem n
Landsberg 1. ein Freundſchaftsſpiel aus. acker
2. Junioren wollen ſich in einer höheren Klaſſe
verſuchen, ſie haben Preußen- Merſeburg 1. als
Gaſt. Boruſſia 1. Junioren empfangen Brauns-
dorf 1. und Reichsbahn 1. die 3. Junioren von
Wacker; VfL.- Merſeburg 2. Junioren haben ſich
Mücheln 1. verpflichtet und VfL.- Merſeburg
1. Junioren erwarten Schwarz-Gelb- Weißenfels.
in der Erwartung, daß das Pflichtſpiel cegen
Favorit abgeſetzt wird. Holleben 1. Jugend 1eten
gegen Eisdorf 1. an und Wacker 1. hat Braunsdorf
als Gaſt.

Ein hochklaſſiger Kampf ſteigt noch auf dem
96er Platz zwiſchen 96 1. Handballiunioren und
98 1.; die Grünhoſen haben ſich vorgenommen,
die Blauroten zu ſchlagen.

Es ſind folgende Pflichtſpiele angeſetzt bzw.
Geſellſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden:

Fußballpflichtſpiele.
unioren: 99- Merſeburg 1.--Wacker 1.,

10,30 Uhr; VfL.- Merſeburg 1.--Favorit 1.; 96 2.
gegen 99- Merſeburg 2., 10 Uhr.

Jugend: Boruſſia 1.-Sportfreunde 1.;
Favorit 1. Osmünde 1.; Kayna 1.--Preußen-
Merſeburg 1.; Wacker 2.-Freya-Paſſendorf 1.;
ſämtlich 10 Uhr

Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: Eintracht 1. Landsberg 1.,
9,30 Uhr; Boruſſia 1. Braunsdorf 1., 10 Uhr;
98 1.--Ballſpielklub Zeitz 11 Uhr Wacker 2. gegen
Preußen Merſeburg 1., 11 Uhr; VfL.- Merſeburg 1.
gegen SchwarzGelb Weißenfels 1., 10 Uhr (7);
VfL.- Merſeburg 2. Mücheln 1., 11,30 Uhr Reichs
bahn 1.--Wacker 3., 9 Uhr.

Jugend: 98 1.--Zeitzer Ballſpielklub, 9 Uhr;
Wacker 1. Braunsdorf 1., 9 Uhr; Holleben 1.
gegen Eisdorf 1., 1,30 Uhr.

Handballpflichtſpiele.

nioren: Boruſſia 1.-Blau-Weiß 1.,
9 Uhr;

Jugend 98 2 Boruſſia 2., 10 Uhr.
Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: 96 1.-98 1., 10 Uhr; PSV. 1.
gegen Marathon-Leipzig 1.; PSV. 2.--VfB.Leip-
zig 1.; HRC. 1. Reichsbahn 1., 10 Uhr; Ammen-
dorf 1.--Wacker 1., 9 Uhr.

Jugend: PSV. 1.--VfB.-Leipzig 1., 9 Ahn
(Roßplatz); PSV. 2. Ammendorf 1., 9 Uhr
(Artilleriekaſerne); 96 1.-- Reichsbahn 1., 9 Uhr
98 1.-- Boruſſia 1., 11 Uhr; VfL.- Merſeburg 1
gegen Kayna 1., 9 Uhr.

mich nun ſchmerzt, unſer Evchen verlaſſen zu
müſſen, ſo bin ich doch froh, daß ich in nächſter
Nähe des Kindes bleiben kann. Jch ſehe von
meinem neuen Zimmer direkt in Evchens Fenſter.
Frau Profeſſor ärgert ſich darüber. Sie iſt eine
ſchöne Frau, gutherzig, liebt das Evchen abgöt-
tiſch und iſt wegen des Kindes nun auch eifer
ſüchtig auf mich. Sie ſah es nicht gern, daß Ev-
chen ſo an mir hing. Deshalb kam ihr der heim-
liche Briefwechſel mit Jhnen ſehr gelegen, als
Veranlaſſung, mich aus dem Hauſe zu jagen. Jch
freue mich ja für unſer Evchen, daß die Pflege-
mutter ſo vernarrt in das Kind iſt finde aber
zugleich die Art, in der ſie ſich zu uns beiden
benimmt, ſehr häßlich.

Ja lieber Herr Doktor, da muß man es
wohl noch als Glück betrachten, daß ich in Evchens
nächſter Nähe bleiben darf und Jhnen regelmäßig
Bericht über das Kind geben kann.

Mit ſchwerem Herzen hab ich mich von Evchen
losgeriſſen. Jch ſehe das Kind täglich, wenn die
neue Pflegerin es im Wagen ausfährt. Sehe,
wenn ſie vergißt, die Vorhänge zu ſchließen, wie
unſer Kind abends gebadet und ins Bett gebracht
wird. Das iſt doch immerhin etwas, und ich habe
meinen Liebling auf dieſe Art nicht ganz aus
den Augen verloren. Meine Adreſſe iſt jetzt Teu-
tonenſtraße 12, bei Generalin von Schrader.

Jch grüße Sie in alter Treue
Schweſter Ruth.“

Dieter hatte den Brief zu Ende geleſen. Mit
geſenktem Kopf ſaß er da, ſtarrte vor ſich hin, die
Lippen ſchmerzhaft zuſammengepreßt. „Schlimme
Rachrichten, Wildbrunn?“ fragte die Baronin.
„Wo tuts denn weh?. Wir ſind Jhre Freunde.
Teilen Sie es uns mit.“

Dieter legte ihr den Brief vor. Sie nahm die
Lorgnette, ſah ihn an. „Ach dieſe verdammte
gotiſche Schrift kann ich nicht leſen!“

„Lillemor kann deutſch,“ ſagte Dieter. „Leſen
Sie vor!“ bat er und reichte dem Mädchen das
Schreiben.

Als Lillemor geendet hatte, legte die Baronin
die geballte Fauſt auf den Tiſch. „Wildbrunn,“
fragte ſie, „leiden Sie ſehr unter der Sehnſucht
nach Jhrem Kinde?“

„Furchtbar.“
Die Baronin ſah ihn groß an, ſchüttelte den

Kopf. „Sie ſind ein Mann, Wildbrunn. Wenn
ich wie Sie wäre ich wüßte, was ich täte.“

Dieter ſah die Baroninx fragend an. Aber ſie
ſagte nichts weiter. Sie ſtieß ihren Stummel
wütend gegen den Aſchebecher, daß die Funken
ſtoben

X.
Als die Baronin gegangen war, klagte

Froeken Gregerſen: „Jetzt verlieren wir morgen
ſchon unſeren lieben Hausgenoſſen.“ Dieter küßte
ihr die Hand. Dann wünſchte er Gute Nacht.
Lange lag er ſchlaflos. Ja, wirklich, was meinte
die Baronin? Wahrſcheinlich: er ſolle ſehen, wie
er ſein Kind von den Pflegeeltern wieder heraus-
bekäme. Ob das im Guten möglich war? Kaum.
Die Ereigniſſe bewieſen ja, mit welch eiferſüchti-
ger Angſt die neue Pflegemutter das Kind be-
wachte.

„Wenn ich Sie wäre, ich wüßte, was ich täte,“
hatte die Baronin geſagt. Riet ſie ihm etwa zur
Anwendung von Gewalt? Sie hatte leicht reden.
Er hatte den Winterthurs die Elternrechte ver-
traglich eingeräumt. Nur durch ſchweren Rechts
bruch, der ihn mit den Geſetzen in Konflikt
brachte, konnte er dagegen angehen. Nein, an ſo
etwas durfte er wohl nicht denken. Er ſtand ja
doch vorläufig erſt im Beginn des Aufbaues
ſeiner neuen Exiſtenz. Wer wußte, ob er ſeinen
Poſten bei der Baronin würde ausfüllen können.
Er wollte alles tun, ihre Zufriedenheit zu er
langen. Dies war die nächſte und wichtigſte Auf-
gabe für ihn.

Was Evchen anging, ſo mußte er ſehen, wie
er auf irgendeine Art Verbindung mit ihren
Pflegeeltern anknüpfte. Aber vorläufig ſchreck-
ten ja dieſe Leute vor jeder Beziehung zu Dieter

wie vor brennendem Feuer zurück. Er mußte
darauf ſinnen, wie er da weiterkam.

Seine Schuld fiel ihm ein. Das Darlehen
von tauſend Mark, das ihm Profeſſor Winterthur
gewährt hatte. Jn vier Wochen erhielt er von
Bobakke ſein erſtes Monatsgehalt, fünfhundert
Mark hatte er noch von der mitgebrachten Bar
ſchaft, alſo war er in vier Wochen ſchon in der
Lage, dieſe Schuld zu begleichen. Das wird er
tun. Der Profeſſor wird dann ſehen, daß er es
mit einem rechtlichen Manne zu tun hat. Und
die erſte Brücke iſt geſchlagen. Vielleicht ergibt
ſich aus dieſer Beziehung weiteres und er erhält
von den Pflegeeltern Erlaubnis, ſein Kind zu
ſehen, wenn er mal auf ein paar Tage nach
Berlin kommt. Es war eine Hoffnung. Froher
geſtimmt ſchlief er ein. Um halb fünf Uhr mor-
gens klopfte es an ſeine Tür. Lillemor weckte
ihn. Rührend war das Mädel, richtig wie ihr
Name ſagte, eine kleine fürſorgliche Mama.
Dieter kleidete ſich raſch an. Es war noch ſtock
dunkel. Er eilte hinunter. Wahrhaftig, da ſaßen
ſchon beide Damen und erwarteten ihn beim
Kaffee. Lillemor ſagte: „Herr Doktor, Sie er-
lauben mir wohl, Jhren Koffer zu packen. Hanſen
kann ihn gegen Mittag von einem Knecht mit
dem Handwagen abholen laſſen. Sie geben mir
den Schlüſſel. Jch ſchließe ihn gut zu, wir bringen
ihn abends hinauf.“ Dieter gab ihr den Schlüſſel,
küßte Lillemor die Hand und machte ſich auf den
Weg zu ſeiner Arbeitsſtätte.

Donnerwetter die Baronin war ſchon
zur Stelle, als Dieter an dieſem nebligen Mor-
gen punkt fünf Uhr in Hanſens kleinem Büro
eintrat. „Guten Morgen, Wildbrunn,“ rief die
alte Dame, „pünktlich ſind Sie, das muß man
ſagen. Freut mich.“

Sie ſchüttelte Dieter die Hand. Der lange
hagere Hanſen tat desgleichen und legte ſeinem
Nachfolger zuerſt einmal die Lohnliſten vor, die
er führen ſollte. Erklärte ihm die Handhabung
Die Baronin machte den Dolmetſch. Dieters ein
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geworfene Fragen fand ſie ſachgemäß und ver-
ſtändig. Sie war ſicher, er würde die Sache
ſchaffen. Jhre gute Laune wuchs. Gegen acht Uhr,
als Hanſens Unterweiſungen noch im beſten
Fluſſe waren, klopfte es, Lillemor trat ein. Sie
überreichte Dieter ein Telegramm. Es war die
Antwort der venetianiſchen Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft, in der ſie mitteilte, Frau Dr. Wild-
brunn aus Berlin ſtehe in der Schiffsliſte und
gehöre zu den Opfern der Kataſtrophe.

Lillemor hatte noch ein Anliegen. Froeker
Gregerſen ſei mit der Lieferung der Milch aus
Hornbaek, die ſehr unregelmäßig geſchähe, recht
unzufrieden. Erbitte vorläufig einen Liter täg-
lich vom Gute Bobakke. Lillemor ſelbſt werde
die Milch jeden Vormittag holen. Jawohl, meinte
die Baronin, dieſes Quantum könnten die Damen
von Thalaſſa gern haben. Lillemor dankte, ver-
abſchiedete ſich, ging mit einem langen Blick auf
Dieter, der auf das Telegramm ſtarrte, das Effis
Schickſal beſiegelte.

(Fortſetzung folgt.

Neue Bücher.
Das neue Daheim (64 Jahrg. Nr. 26) bringt

wieder in reichem Wechſel Anregung und Unter
haltung, Wort und Bild. Eine Folge von Abbil-
dungen zu den wichtigen Tagesereigniſſen er-
öffnet das Heft. Aktuelle Aufſätze über „Unſere
Sportsleute und ihr Alltagsberuf“, „Moderne
graphiſche Werbekunſt“ und die Sultansſchätze“
im türkiſchen Staatsſchatz ſchließen ſich an. Be
ſonders hingewieſen ſei auf den geſchichtlich und
politiſch bedeutſamen Beitrag „St. Golthard an
der Raab“ von Prof. Dr. Hugelmann, ſtellver
tretendem Vorſitzenden des öſterreichiſchen Bun
desrats. Ein Abſchnitt des laufenden Romans
„Die Waiſenkinder von Bötefüer“ von Marie
Diers, das Frauendaheim mit vielen wertvollen
praktiſchen Winken für Haushalt, Bekleidung und
a er m Rätſelteil, Anekdoten,

uskünfte u. a, vollenden den vielſeitiſeitigen text



Knaben: Reichsbahn 1.-Blau-Weiß I.,10,30 Uhr; Reichsbahn l Vian ee 2.,
11,15 Uhr, Poſt 1.-- Boruſſia 2., 10 Uhr; Kayna 1.
gegen VfL. Merſeburg 1., 11 Uhr.

Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt
genannten Vereine ſtatt.

T. u. Sp. V. Neu-Röſſen.
Die 1. Jugendmannſchaft fährt am Sonntag nach

Halle, um auf dem Giebichenſteiner Platze das erſte
Ausſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft auszu
tragen. Der Gegner iſt „M. T. V.“ Eisleben. Röſſens
Jugend wird ſich das Heft nicht aus der Hand nehmen
laſſen, und die Punkte mit nach Hauſe nehmen. Ab
fahrt aller, auch der begleitenden Jntereſſenten, 7,35
Uhr, Pfalzplatz. Das Spiel beginnt 11,15 Uhr.

AdAC-MotorraöLänderfahrt.
Von Roſtock nach Danzig.

Mitten in der Nacht, um 2 Uhr bzw. 2,30 Uhr,brachen die Teilnehmer an der nene
Länderfahrt in Stärke von 115 Fahrern in Roſtock
Ur vierten Etappe auf. die die längſte der ganzenSe iſt und über Paſewalk, Stettin, Köslin und
tolp nach dem 545,2 Kilometer entfernten Danzig

Pyrte Die Nachtfahrt bis Neu-Brandenburg, wo
die erſte Kontrolle eingerichtet war, geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig, dichter Nebel lag über dem
Gelände, zudem befanden ſich die Straßen in ziem
lich ſchlechtem Zuſtande. Lebhaft begrüßt, trafen
die Fahrtteilnehmer in Stettin ein, wo ſie überaus
rot aufgenommen wurder. Weiter ging es
ann über Köslin und Stolp der polniſchen

Grenze zu. Sowohl auf polniſchem, als auch auf
dem Gebiete des Freiſtaates Danzig, ließ die
Organiſation nichts zu wünſchen übrig. Er-
freulicherweiſe ereigneten ſich auf dem mehr als
500 Kilometer langen Wege keine nennenswerten
Unfälle, immerhin blieben aber von den 115 in
Roſtock geſtarteten Fahrern nicht weniger als 16
auf der Strecke.

Die Zahl der ſtrafpunktfreien Bewerber hat
ſich inzwiſchen auf 83 vermindert. Bemerkens-
wert iſt, daß verſchiedentlich Strafpunkte gegeben
werden mußten, weil die Fahrer zu früh an den
Kontrollſtationen eintrafen. Nach einem Ruhe-
tag am Donnerstag wurde am Freitag früh die
5. Etappe in Angriff genommen, die über ins-
geſamt 470,4 Kilometer von Danzig über Dirſchau,
Poſen und Rawitſch nach Breslau führt.

Enölich eröffnet Strausberg.
Die kalte Witterung hat dem Strausberger

Rennverein zwa. manchen Strich durch die Rech-
nung gemacht, doch wird am Sonnabend nun
endlich die Eröffnung der kleinen Waldbahn und
damit zugleich die P.emiere der Berliner Galopp-
rennzeit vor ſich gehen können. Wird die Ver-
anſtaltung nich“ durch Regen geſtört, ſo kann man
mit einem großen Erfolge rechnen, zumal die
Rennen durchweg ſtark umſtritten ſein werden.

Unſere Vorausſagen:
Strausberg: 1. Fünf Uhr Heldraſtein; 2.

Morgenprach Ordenskanzler; 3. Norge
Werden; 4. Gerber Odaig; 5. Mandarin
Doktor 6. Legende Pommard; 7. Pommer
Barfuß, uSaint-Cloud: 1. Bérolde Ribécourt; 2.
Xantippe T Mbornos; 3. Abries Choyſia;
4. Polly Flinders Baucis; 5. BalaleikaVilledieu; 6. Saint Jean du Doigt Ezpilonde.

Auf nach Leipzig
V. M. B. V.-Endſpiel, Ein Rückblick. Wird es PSV. ſchaffen

Es iſt dabei geblieben! Das rer findet
in Leipzig ſtatt und Halle muß darauf verzichten.
Halle, welches bisher für alle Handballkämpfe der
DSVB. und des V. M. B. V. die melkende Kuh
war, wird auf einmal in ziemlich merkwürdiger
und kraſſeſter Weiſe hintenangeſetzt. Möge ſich die
für dieſen Ortswechſel maßgebende Stelle nicht
ins eigene Fleiſch ſchneiden. Videant con-
sules Wir zweifeln zwar nicht daran, daß
Leipzig elnri den Rahmen für ein ſolches
Spiel aufbringt, ſind aber trotzdem nach wie vor
nicht damit einverſtanden, daß man unſeren
Meiſter derartig brüskiert und ihn nicht ein Spiel
in ſeiner Heimatſtadt austragen läßt, und werden
zu gelegener Zeit in ſehr deutlicher Weiſe
auf dieſe „Auswahl“ zurückkommen.

Zum fünften Male ſteht unſer PSV. im End-
ſpiel. Vier Jahre hintereinander wurde der ſtolze
Titel erkämpft und es muß auch zum fünften
Male geſchafft werden. Die bisher ausgetragenen
ſechs Verbandsmeiſterſchaften ſahen immer den
Meiſter des Saalegaues im Endſpiel. Die ein
zelnen Endſpiele brachten folgende Paarungen
und Ergebniſſe:
1923 Dresdenſia--KTC.-Halle 3:1 in Dresden;
1924 Freital--PSVP.-Halle 2:6 Dresden;
1925 Dresdenſia--PSV.-Halle 3:3 in Halle;

Dresdenſia--PSV.-Halle 2:4 in Leipzig;
1926 Freital--PSV.-Halle 12 in Dresden;

Freital--PSV.-Halle 3:7 in Halle;
1927 Dresdenſia--PSV.-Halle 2:6 in Halle;
1928 PSV. 21 Leipzig PSV.-Halle 27 in Leipzig.

KTV.-Halle vertrat erſtmals den Saalegau
und verlor in Dresden. Dann übernahm der
PSV. den Gaumeiſtertitel und vertrat bisher
immer ſiegreich unſere Heimatſtadt. Während
1924 der Sieg glatt erkämpft wurde, brachte das
Jahr 1925 in Halle auf dem 9ser-Platz inſtrömendem Regen nur ein Unentſchieden. Erſt
die Entſcheidung in Leipzig brachte einen glatten
Sieg der Hallenſer. Auch im Jahre 1926 machte
ſich eine Wiederholung notwendig, da Freital
gegen die 2:1- Niederlage Proteſt einlegte und

Recht bekam. Die Wiederholung brachte in Halle
einen glatten Sieg der r Auch das fol
gende Jahr ſah unſeren PSV. in Front und

zum vierten Male wurde der Titel
erkämpft.

Waren bisher immer nur Dresden und Halle
als Gegner der Endſpiele e er ſotrat in dieſem r eine Aenderung ein. Freital
ſchied aus und Leipzig brachte erſtmals ſeinen
Meiſter ins Finale. Wird es Leipzig auch ge
lingen, erſtmals den Meiſtertitel nach Leipzig zu
holen? Der kommende Sonntag wird es ent-
ſcheiden.

Mit voller Beſetzung wird unſer Meiſter auf
die Reiſe gehen und mit Einſatz ſeines ganzen
Könnens um den Titel ringen. Die beſten
Wünſche der heimiſchen Handballgemeinde werden
ihn begleiten. Wir hoffen auf einen Sieg der

SV.er, die, wenn es gilt, immer verſtanden
haben, die erforderliche Meiſterform zu erreichen.

Schwer wird der Kampf ſein, ſchwerer als die
bisherigen.

Die aufſtrebende Leipziger Elf konnte Freital
auf der Strecke laſſen und wird nun mit allen
Anſtrengungen auf die Erringung des Meiſter
titels hinarbeiten. Wenn wir auch auf einen
Sieg unſeres Meiſters rechnen, ſo ſind wir doch
objektiv genug, dem Spiel einen würdigen Ver-
lauf zu wünſchen. Möge der Beſſ.ere den Titel
erringen, um unſere mitteldeutſchen Farben auch
weiterhin in den Spielen um die deutſche
Meiſterſchaft erfolgreich vertreten zu können. Möge
der 1. April ſich zu einem Propagandatag für
unſere mitteldeutſche Handballbewegung geſtalten,
das ſei unſer Wunſch.

Dem PSV. aber geben wir auf den Weg:
„Kämpft und ſiegt.“

Ueber das Spiel in Leipzig werden wir durch
unſeren Sonderberichterſtatter berichten.

Il r. *1»*2.,-—Am 4. April.
Diener-Schmeling uſn

Das Programm für den Boxgroßkampftag am
4. April im Berliner Sportpalaſt ſteht nun in
ſeinen Einzelheiten feſt. Als Gegner für Ludwig
Haymann iſt der Engländer Charlie Smith ver
pflichtet worden, der im vorigen Jahre in der
Kaiſerdamm-Arena von Diener entſcheidend ge-
ſchlagen worden war, inzwiſchen aber den Schwe
den Johnny Widd beſiegte und überhaupt große
Fortſchritte gemacht haben ſoll Der Kampfabend
beginnt mit dem Treffen Haymann--Smith, dann
ſteigt die Begegnung Domgörgen gegen Ted Moore
oder Molina und als dritter Kampf die Schwer-
gewichtsmeiſterſchaft Diener--Schmeling. Zum
Schluß wird die Federgewichtsmeiſterſchaft Noack
gegen Gohres entſchieden.

Ruöerkampf Oxforö-Cambriöge.
Am Sonnabend findet auf der klaſſiſchen Re

gattaſtrecke der Themſe die 79. Begegnung der
Achtermannſchaften der Univerſitäten Oxford und
Cambridge ſtatt. Die Vorbereitungen dazu ſind

ſchon ſeit Monaten im Gange. Die Chancen der
beiden Mannſchaften ſcheinen diesmal ziemlich
ausgeglichen zu ſein, wenn auch im Wettmarkt,
der natürlich auch für dieſes Ereignis eröffnet
wurde, die hellb.ouen Cambridgeleute favoriſiert

Gewinn Cambridge auch diesmal, ſo lautet
s Verhältnis für die bisher ausgetragenen

Rennen aber immer noch 40 39 für Oxford, das
mit einer Zeit von 18 Min. 21 Sek. auch den
Rekord für die 6850 Meter lange Rennſtrecke von
Putney nach Mortlake hält

Harry Stein iſt von der Boxſportbehörde das
Recht abgeſprochen worden, bis zum 31., Dezember
d. J. an irgendwelchen Meiſterſchaften bzw. Aus-
ſcheidungskämpfen irgendeiner Gewichtsklaſſe teil
zunehmen, da er beim Titelkampf mit Erich
r am 1. März in Dresden mit 3,7 Pfund
Uebergewicht antrat.

Der belgiſche Dauerfahrer Lejour hat ſein
Domizil in Frankfurt a. Main aufgeſchlagen. Er
ſtartet am 8. April in Elberfeld, am 9. in Frank-
furt, am 15. in Nürnberg, am 22. April in Braun
ſchweig, am 6. Mai in Bonn und am 5. Auguſt
in Krefeld.

Der däniſche Schwimmverband iſt in die
Europäiſche Schwimmliga aufgenommen worden,
Pyrrit die Liga nun insgeſamt 18 Nationen um
aßt.

Chile wird nunmehr beſtimmt am olympiſchen
Fußballturnier in Amſterdam teilnehmen, nachdem
die dortige Regierung jetzt eine Subvention in
Höhe von 150 000 Peſos bewilligt hat. Die für
Amſterdam in Betracht kommenden Spieler tragen
zu Oſtern in Santiago zwei Uebungsſpiele aus.

Jtaliens Stehermeiſter Toricelli iſt für die
Elberfelder Eröffnungsradrennen am 8. April ver-
pflichtet worden. Am 6. Mai hat der Italiener
ein Engagement in Nürnberg zu erfüllen.

Das erſte Drittel des großen Diſtanzmarſches
Los Angeles--Neuyork iſt jetzt bewältigt. Die
Teilnehmer befinden ſich derzeit im Gebiete des
Staates New Mexiko. An der Spitze des Geſamt
klaſſements liegt der Finne Souminen vor dem
Amerikaner Payne und dem Anglo-Jtaliener
Gavuzz

Briefkaſten.
O. A. Zeichnungen für Zeitungen. Zeichnungen

für Zeitungen werden am beſten mit Tuſche auf einem
weißen Stück Papier angefertigt. Anonym eingeſandte
Zeichnungen werden grundſätzlich nicht aufgenommen

Geſchäftliches.
Wichtig für Herren!

Heute ſpielt die Garderobenfrage bei den Herren
eine weit größere Rolle als in früheren Jahren.
Zweifellos hängt dieſe von dem Geldbeutel eines jeden
ab. Hier ſcheint die ſo beliebte Firma Franz Mettner
G. m. b. H. im Hauſe Weißenfelſer Straße 7 neue er-
folgreiche Wege gegangen zu ſein. Wohl ſelten hat
es eine Firma zu einer ſolch anerkennungswerten
Volkstümlichkeit gebracht wie die Firma Franz Mettner
G. m. b. H. Die äußerſt geſchickt und geſchmackvoll
aufgezogene Reklame, mit dem Prinzip, durch Wahr-
heit in der Reklame neue Freunde zu gewinnen und
alte zu erhalten, hat der Firma einen nach Tauſenden
zählenden Kundenkreis aus nah und fern zugeführt.
Die Firma Franz Mettner G. m. b. H. unterhält eine
eigene Herrenkleiderfabrik, ſowie Verkaufsſtellen in
vielen Städten und zählt wohl mit zu den größten
Unternehmungen dieſer Art in Deutſchland. Das neu
zeitliche Verkaufsſyſtem, oder wie Franz Mettner
G. m. b. H. mit Vorliebe ſagt: unſere Teilzahlung,
keiner ſpürt das Zahlen, hat in allen Schichten der Be
völkerung großen Anklang gefunden; iſt es doch heute
jedermann möglich, zu den ausgezeichneten Preiſen
ohne Aufſchlag ein wertvolles Kleidungsſtück, ohne
Geldſorgen, zu erſtehen. Die Zahlungsweiſe ſoll ſogar
ganz den Einkommens- Verhältniſſen eines jeden ein-
zelnen angepaßt ſein. Die Preiſe ſind infolge der un
ſtreitbar großen Leiſtungsfähigkeit ſehr niedrig gehalten
und verbürgt die rührige Geſchäftsleitung eine indivi-
duelle und zuvorkommende Bedienung.

Freundedes Merſehurger Zagebluttz

werht für euer Blatt.
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Anzügg n iibehe Farben

Anzüge auf Leinen und Robhaar gearbeitet 72. 65. 48.

Anzüge aus Kammgarn- und Cheviotstoffen 95. 88. 82. 75.

Anzüge Banches i. Alter v, 4“N Jahres 35. 32. 26 21
Mäntel v en Uebergasg

28.

28.
Mäntel a Gummi wette oben 29- 23 17.
Sportanzüge aus höbschen gemasterten Cheviot- aod Gabardine-

stoffen, Cord und Lodea 56. 41. 35. 29.
Tanz- und Smoking- Anzüge, Windjacken und Hosen

in allen Preislagen

a Anzahlung
Rest in Wochen-
oder Monatsraten

Merseburg a. S.

Sonntag den 1. April 1928 ist unser Geschäft geöffnet

o Entenplan Nr. 4



Kletne Anzetgen“ gilt die Wort.erechnung Das Wort r nur 6 Pfg
Die Überſchrifts zeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stel en

Konzernfreie, größere
Margarine- Fabrik

ſucht
einen tüchtigen, bei der
einſchlägigen Kundſchaft l

gut eingeführten

Generul-
m e e enVertreter
m e e e en

à
2

J

Angebote mit Referenzen
erbeten unter W 26233 an
die Expedition d. Zig.

000000000 0 00000000
Junger

II. leer
mit Kaution zu ſofort geſucht von halliſcher
Firma. Off. mit Lebenslauf u. J 26241
an die Exp. d. Ztg.
000000009 900000000

Gelernter
Schmied oder 6chloſſer

der Wolffſche Lokomobile bedienen kann u.
ſämtliche vorkommenden Reparaturen ſelb
ſtändig ausführt, für ſofort geſucht. Werks-
wohnung vorhanden. Angebote mit Zeug-
nisabſchriften, Lichtbild und Lohnanſpr. an

Ziegelei Braunſchwende, Poft Wippra.
Suche zu ſofort auf Gut bei Kobur unbe
dingt zuverläſſige, ruhige, landwirtſchaftliche

Arbeiterfamilie
Mann muß guter Pferdepfleger u. tüchtiger
Ackerknecht ſein. Frau muß im Tagelohn
arbeiten und wenn nötig, im Kuhſtall beim
Melken helfen. Genaue Angebote erbitte
unter A 16811 an die Exp. d. Ztg.

AlleinKellner
junger unverheiratet.,
welcher Büfett auf
eig. Rechnung über-
nehmen kann, ſofort
geſucht. Ca. 500 M.
erforderlich.
Gaſt- und Caféhaus

„Wettiner Hof'“,
Merſeburg.

Kellner
mit gut. Zeugn., 30
bis 40 Jahre, ſolid
und tüchtig im Fach
geſucht. Offert. unt.

Suche zum 1. April,
evtl. auch ſpät., einen
tüchtigen

Reiſenden

z. Beſuch v. Büros
für Halle u. Umgeb.
geg. Prov. für mein
Papier- und Büro-
bedarfsgeſchäft. Be-
dingung: Branchen-
kundig, mit Büros
vertraut. Off. unt.
E 1035 an die Exp.
d. Ztg.

Gewandter
Lageriſt

Anfang 20er Jahre,9 26235 an die Exp.
guten kaufm. r d. 3tg.
niſſen, zu ſof. geſucht.Adolph Quentin, SucheHalle, Magdeburger Wirtſchaftsgeh.

Straße r auf 300 Morg. gr.
Suche einen jüngeren] Gut, welcher alle

Arbeit m. verrichtet.
Edgar Roſche,

Prieſter b. Crenſitz,
Kr. Delitzſch.

Schneidergehilf.
E. Müller,

Röglitz b. Gröbers.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett,
edrucktellberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Fuſſeurgehſſe

jüngerer, ſofort od.
ſpäter geſucht. Selb.
hat Gelegenh., Bubi
kopfſchneiden und on
dulieren zu erlernen,

Reinhold Beck,
Friſeurgeſchäft,

Halle, Jägergaſſe 2,
Tel. 9313.

Friſeurgehilfe

od. 4rſucht.
Halle, Ludwig

WuchererStr. 75.

i

Arbeitsburſche
für Landwirtſchaft Einengeſucht. Schreiber, Burſchen
Lettin b. Halle. z den h 5

ür meine 20 Helt. die. Landwirtſchaevpe Lantwniſh ſu ch Licvestind
wird ein Oettern b. Mellingen.

Eleve coder Wirtſchaftsgeh.
bei vollem Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld ſofort geſucht.

Willy Reuße,
Gutendorf,

bei Bad Berka.

Schuljunge
zum Wegelaufen
Deutſch. Hutvertrieb,

Halle,
Leipziger Str. 61.

Suche für
oder Oſtern
jüngeren
Schmiedegeſellen

und einen
Lehrling
und Logis im

ſofort
einen

Koſt
Hauſe.

Willy Plenz,
Schmiedemeiſter,

Großwig b. Torgau.

Wirtſchafts
gehilfen

nicht unter 18 Jahr.,
der mit Pferden um
gehen kann, ſtellt ein
Willi Berghof, Kirch-
engel, Kr. Sonders-
hauſen. Fam.Anſchl.,
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Nur ord.,
zuverl. Leute wollen
ſich melden.

Suche ſofort od. ſpät.
für meine 20 Hektar
große Landwirtſchaft

tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit allen
wirtſchaftlich.
vertraut

land
Arbeit.

iſt und ein
Paar Pferde über-
nimmt. Gehalt nach
Vereinbarung.

Arno Gaudes,
Walpernhain, Poſt

Königshofen i. Thür.

Suche zum 15. April
für Abmelkewirtſchaft
(37 Kühe) tüchtigen,
ſoliden, älteren

Oberſchweizer

mit langj. u. guten
Zeugniſſen.

Luft, Bitterfeld,
Deſſauer Str. 39.

Suche zum 15. April
verheirateten

Tagelöhner

mit ſämtlich. landw.
Maſchinen beſtens
vertraut t. wo Frau
mit auf Arbeit geht.

Werner Loſe,
Gutsbeſitzer,

Rieda b. Stumsdorf.

Suche verheirateten
Geſchirrführer

der mit landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen
umzugehen weiß und
Frau mitarbeitet, zu
ſofort.
J. Wegeleben, Gnuts-
beſitzer, Spickendorf,

Bez. Halle.

Tüchtigen, ordentl.
Geſchirrführer

ſucht für ſofort Rich.
Hendrich, Unterfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Lediger
Geſchirrführer

für Landwirtſch. ſof.
geſucht. Guſt. Ader-
hold, Hergisdorf bei

Eisleben.

Led. Knechte
Mädch. a. Land ſucht
Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Suche zu ſofort ein
kräftigen

Burſchen
für alle Arbeiten,
auch Pferde. Landw.,
Vagts, Trebitz bei

Wettin.

Knechte, Burſchen,
Haus u. Stallmädch.

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche zum 1. April
jungen Burſchen
als Kuhfütterer, der
auch andere Arbeiten
mit verrichtet.

W. Vollmann,
Heygendorf.

Sclſer- un
Aeher- Lehrlinge

ſtellt noch ein

Leutert Ackermann,
Halle (S.), Canenger Weg2.

Schirmmacher

Lehrling
Stelle Oſtern Sohn achtb. Familie mit P
Schulbildung als Lehrling ein. Schriftliche
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften zu

richten an
F. B. Heinzel, Halle, Leipziger Str. 98/99.

Bäckerlehrling Lehrling
dem Gelegenheit ge ſucht Feinbäckerei in
geben iſt, auch die Leipzig, Turmſtr. 8.
Konditorei zu erl., g
tellt einP lpfedckeret Anton lempner- und
weigerhah Inſtallateur-

eutzſch, arneckerſtraße 13. Lehrling
T s ſtellt m

Otto Brunnert,Malerlehrling Halle, Merſeburger

geſucht. Straße 100.J. Deinert, Halle,
V. Vereinsſtraße 11.,

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

A. Klotzſche,

Schloſſer und

Areher
Bäckermeiſter,

Püchau b. Wurzen. Lehrlin eDu ſtellt zu ln noch
Sattlerlehrling ein. Tretrop, Maſch.

ſucht Fabrik, Halle,Wilhelm Pietſch, Sophienſtraße 27.
Halle, Herrenſtr. 21.000000000000

perfelte tenotypiſtin

keine Anfängerin in angenehme Dauer-
ſtellung bei guter Bezahlung von halliſchem
Großunternehmen ſofort geſucht. Offerten
erbeten unter P 26107 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige
Friscuse

dauernde Aushilfe für Sonnabends geſucht.
Otto Körner, Halle, Sternſtraße 10.

00000000000 9 90000000000

Suche

300000000000 h

Suche für herrſch.
Villenhaushalt nach
Chemnitz zuverläſſige

Wirtſchafterin
die gut kocht. Ang.
mit lückenloſ. Zeugn.,
Lichtbild u. Gehalts-
anſpr. zu richten an

Härtel,
DresdenA., Johann
Georgen-Allee 16, I. I.

für mittlere
Wirtſchaft nicht zu jg.

Mamſell
die auch melken kann.
Ang. u. A 26227 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für Guts

S

Suche ſofort tüchtiges
chen

Prinzenhof, Halle,
Landwehrſtr. 5, pt.

Zwei Mädchen
ſofort aufs Land geſ.
40 Monatslohn.Zu erfragen bei

Anna Richter,
Delitzſch,

Mauergaſſe 19, II. I.
Suche für ſofort ein

tüchtiges junges
Mädchen

in kleine Landwirt
ſchaft, auch als Haus-
tochter, welches alle

haushalt zuverläſſige Arbeit. mit d. Haus-
Mamſell

die in allen vorkom
menden Arbeiten er
fahren iſt u. gut koch.
kann. Angebote mit

Zeugnisabſchriften,
Gehaltsforderung u.
Bild zu richten an
Frau Gertrud Ritter,

Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Geſucht für ſof. oder
ſpäter ganz zuverl.,
einfache

ötültze

die kochen kann und
alle Hausarb. macht.
Bild und Zeugniſſe
mit Gehaltsanſprüch.
einſenden an

Frau v. Wurmb,
Weimar,

Gutenbergſtraße 4.

Suche zum 1. oder
15. April junges

Mädchen als
Gtütze

d. Hausfrau aus g.
Fam., welche Oſtern
die Schule verläßt.
El. Kuhne, Torna

bei Brehna.

Geſucht zu ſof. ein
ſauberes, gewandtes
Stubenmädchen

für kinderloſ. Haus
alt. Ang. m. Zeug

nisabſchriften an
Frau von Horn,
Stolpe b. Kyritz
(Brandenburg).

Tüchtiges
Alleinmädchen

möglichſt bald b. gut.
Lohn geſ. Apotheke
Lengenfeld u. Stein
(Eichsf.).

Alleinmädchen

zuverläſſig, ſolide, f.
beſſeren Haush. geſ.
Koch- und Nähkennt-
niſſe erw. Angeb. m.
Gehaltsanſpr. an Fr.
Martha Pfeil, Berlin
SO 36, Naunyn-

ſtraße 53.

Beſſeres, älteres
Alleinmädchen

vollſt. ſelbſtänd. im
Kochen und Führen
eines kl. ruh. Haush.
od. 2 erw. Perſ. z.
1. April geſucht. Vor-
zuſtellen zw. 4 und
5 Uhr nachm.
Frau v. Landwüſt,

Halle, Richard-
Wagner-Str. 32, I.

Tüchtige, erfahrene

Mamſell
für Hotelküche zum baldigen Antritt geſucht.
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche ſind

zu richten an
Leiſtners Kurhaus-Waldhaus,

Dölau b. Halle.

25—30 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen aus
errſchaſtlichen Häuſern zum 1. Mai geſucht.

Stubenmädchen vorh. Meldungen Freitag
nachm. v. 4--6 Uhr.

Halle, Kurallee 11, Büro.

Suche zum 1. April fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
Dippe, Rittergut Schwerz bei Niemberg.

0000000000000000000
Geſucht zum 1. April ein fleiß., gewiſſen

afteshaft
ehrliches Mädchen

für Beamtenhaushalt zur Unterſtützung der
Hausfrau. Etwas Erfahrung im Kochen
und Nähen erwünſcht.
Frau Maſch.-Stgr. Schmidt, Siersleben.

Tücht. Friſeuſe
Dauerſtellung bei g.

Wegen Erkrank. ſof.
Erſatz

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
ſtellt zum 1. April

ein Frau Percht,
Gaſtwirtſchaft und

Bäckerei. Schwenda
(Harz).

Suche ordentliches
fleiß. Mädchen

zum 1. April.
Guſtav Hadrian,

Bäckerei u. Gaſtwirt-
ſchaft. Mägdeſprung.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das alle Hausarbeit.,
auch etwas koch. ver
ſteht, und ſich evtl. z.
Geſchäft eignet, zum
1. April geſucht.

L. Trabert, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 5.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

18--22 Jahre alt, zu
bald. Antritt geſucht.
Guido Max Küntzel,
Bäckerei, Konditorei,
Café, Neuſtadt a. Orla.

Suche zum 15. April
ein ſauberes, ehrlich.

Mädchen

von 15 Jahr. f. leicht.
Haushalt. Off. unt.
P 26183 an die Erp.,

Gehalt ſucht ſofort f. kl. beſſ., frauenloſ.
oder 2. April. Haush. geſucht. Off.

Ed. Jahn, Halle, unt. D 2621 an vie
Rathausſtraße 15. Exp. d. Ztg.

frau verrichten muß.
Hat auch Gelegen
heit, noch im Haus-
halt zu lernen. Fa
milienanſchluß und
gutes Gehalt.
Frau Marg. Seiler,
Beds T haſt

ſchüt,
Station Kötſchau.

Suche ſofort wegen
Verheiratg. d. jetzig.
ein fleißiges, ehrlich.Mädchen

Deutſches Haus,
Uichteritz b. Weißenf.

ſtehend),

Off. erb. u. E 1041

Aeußerem, ſucht

an die Exp. d. Ztg.
Landwirtsſohn, 29
auf größ. Gütern,

Karl Weiß, Dipl.

alt, mit 5j. Praxis
ucht wieder Stelle als

Verwalter
Mit mitteldeutſchen Verhältniſſen vertraut.
Legt überall mit Hand an. Anfragen an

agr., München 27,
Englſchalkinger Straße 130b.

Junger ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung. An
gebote an

Herbert Eimler,
z. Z. bei Hrn. Bäcker

meiſter Rieger,
Benndorf b. Mangsf.

Junger, ſtrebſamer
Schriftſetzer

ſucht Stellung, wo er
ſich noch weiter aus-
bilden kann. Evtl.
Stellung zum Nach-
lernen. Lohn unter
Tarif. Angeb. unter
D 2617 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. April
oder ſpäter fleißiges,

ſauberes
Küchenmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Rittergut Döllnitz b.

Ammendorf.

Dienſtmädchen
nicht unt. 17 Jahren,
für Landwirtſchaft
geſucht.
W. Ochſe, Büſchdorf 1

bei Halle.

Suche

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft.
Hoher Lohn. J. Kei-
ber, Stangerode bei

Aſchersleben.

Aelteres
Dienſtmädchen

vom Lande mit gut.
Zeugniſſen zu ſofort
geſucht.

Otto Uhlitzſch,
alle,

Gr. Märkerſtr. 21.

Für ſof. auf Land-
ſchloß zuverläſſiges

Hausmädchen
geſucht. Kenntn. in
Wäſchebehdl. Zeug-
niſſe, Bild an

irſchhügebei Uhlſtädt geh S.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

welches ſchon in Stel-

u i nicht unt.17 Jahren, ſucht ſof.
arta Eckert,
Bäckerei,

Hohenleipiſch.

Suche für ſofort ein
2. Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
N. Sickert,

Trebitz b. Wallwitz.

Suche zum 1. April
oder ſpäter für mittl.
Gut beſſ., zuverläſſig.

Hausmädchen

oder Stütze, die etw.
kochen kann, nicht u.
20 Jahren. Ang. u.
P 26226 an die Exp.
d. Ztg.

Stellengeſuche

Jung. Kaufmann
ſucht Stellung als
Lageriſt oder Exped.
in Kolonialwar. und
Getreidebranche. An
gebote erb. unter A
16313 an die Exp.
d. Ztg.

II
und

Konditor
21 J. alt, ſucht ſof.
Stellg. Zuſchr. erb.
an K. Hillmer, Hett-

ſtedt, Südharz,
Langeſtr. 13.

Junger Mann
23 Jahre, ſucht Stel
lung, welcher Art iſt
gleich. Offerten unt.

Jung. Mann 21 J.,
ſucht Stellung zum

15. April als
Kutſcher und
Hausdiener

auch in Fuhrwerks-
betrieb, am liebſten
i. Halle. Gute Zeug-
niſſe vorh. Off. erb.
an Paul Trötzſchel,
Wiehe i. Unſtruttal,

Wilhelmſtr. 15.

Junger Menſch
20 Jahre, ſucht Arb.
jegl. Art. Stellung in
Hotel od. herrſchaftl.
Hauſe bevorzugt, da
ſchon in Stellung
geweſen. Zeugniſſe
vorh. Man wolle ſich
wenden an

Rudolf Bergner,
Mönchröden bei

Koburg.

Suche für meinen
Sohn Lehrſtelle

öchloſer oder

Schuhmacher

Koſt und Wohnung
erwünſcht. Richard

Brandt, Gleina a. U.

Arzt ſucht für ſo
liden nüchternen

Mann
28 Jahre alt, für
ſofort Vertrauens u.
Dauerſtellung, gleich
welch. Art. Kaution
kann unter günſt. Be
dingung geſtellt wer
den. Offerten unter
E 1046 an die Exp.
d. Ztg.

29000000000 9 00000000000

Dame, 41 J
Gebildete, evgl., geſunde, frohſinnige

aus beſter Familie,
ſehr kinderl., perfekt in allen Haus-
frauenangelegenheiten, ſucht f. bald
oder ſpäter Vertrauensſtellung als

tlaus d
O in nur beſtem, frauenloſem Hauſe. O
O Off. u. U 26231 an die Exp. d. Ztg. O

O O und kräftig, ſuche ich

200900

ame
00000000000 9 00000000000
Jg. Mädchen, 19 J.,
wünſcht Stellg. als

Verkäuferin
Zeugnis vorhanden.
Schriftl. Ang. erb.

A. Müller,
Halle,

Thielenſtr. 5, pt. I.

Junges Mädchen,
20 J., ſucht zum
1. oder 15. April

Stellung als
Verkäuferin od.

Kaſſiererin
Werte Off. unter
E 1038 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
31 J., als Kontoriſt.,
Verkäuferin u. Stütze
tätig geweſen, ſucht
Stellg. gleich welcher
Art, auch auswärts.
Off. unt. D 2615 an
die Exp. d. Ztg.

Staatl. gepr. Schweſt.ſucht Stellung Tgef

Sprechſtunden-
hilfe

in Klinik od. b. Arzt.
Ang. u. D 2614 an
die Exp. d. Ztg.

Gebildetes
Fräulein

ſucht zweimal wöchtl.
Beſchäftigung. Off.
u. B Z 5186 an die
Exp. d. Ztg.

Suche f. meine Tocht.
187 J. alt, zum15. April od. 1. Mai

Stellung als
Stütze

mit Familienanſchl.
wo Mädchen od. Auf
wartung vorh. iſt.
Jm Kochen, Nähen
und Plätten erfahr.
Gutes Kochlehrzeugn.
vorhanden. Off. unt.
H. O. poſtl. Stedten

(Bez. Halle).

Mädchen, 30 J., ſucht
Stellung als

ötütze

oder Hausmädchen i.
gutem Haushalt, am
liebſten, wo ſie ſich
im Kochen noch ver-
vollſtändigen kann.
Off. unt. D 2620 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

15 J. alt, Stellung,
möglichſt z. Kindern.

N. Hanf,
Obhauſen.

Junges
Mädchen

24 J.,, in allen Zw.
des Haushaltes erf.,
ſ. Stellung i. beſſ.
Haushalt. Langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote ſind zu
richten an Wilhelm

Cunäus, Augsdorf
bei Siersleben.

Geb. Mädel, 25 J.
das Haushalt, bürg.,
ſelbſtändig führen k.

ſucht ſofort
ötellung

Angeb. m. Gehalts-
angabe an Traudel

Plondke, Eiſenach,
Kapellenſtr. 16.

Frl., Mitte 30, ſucht
Wirkungskreis

in Kurort, wo ſie
gleichzeitig etw. Er
holung hat, ohne

genſ. Vergütung.
ng. erb. u. A 16796

an die Exp. d. Ztg.

BVeamtenfrau

31 J., mit sgjähr.
Tocht., ſucht Stelle
als Wirtſchafterin in
frauenl. Haushalt.
Angeb. erb. unter A

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
zum 1. od. 15. April
Stellung in Privat-
haushalt. Halle od.
Umgegend. Ang. an

Wilhelm Kunze,
Hettſtedt (Südharz),
Meisbergerſtr. 44.

18jähr., katholiſches
Mädchen

vom Lande, 1 Jahr
Küche und Haushalt
erlernt, wünſcht paſſ.
Stellung. Angeb. u.
E 1034 an die Exp.
d. Ztg.

Junges anſtändig.
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
Stellung möglichſt in
Halle. Gute Zeugn.
vorhanden. Offerten
ſind zu richten unter

d. Ztg. d. Zt
E 1042 an die en

g.
16798 an die Exv.
d. Zig.

V 26232 an die Exp.
Zig.

Ote Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Vertrauens GStellung.

Aelterer, ſelbſt. geweſener Kaufm. (rechts-
von repräſent.

Vertrauenspoſten irgendwelcher Art, evtl.
auch nur vorübergehende Betätigung. Gefl.

in min dem

Mädchen

22 J., ſucht zum
1. od. 15. April Stel
lung i. herrſch. Haus
halt; mit allen häus
lichen Arbeiten vertw
Ang. erb. an Selmg

Petzhold, Nieder
wünſch.

für meine 17jähr,
Tochter, mit guter
Schulbildung, kinder-
lieb und im Schnei-
dern erf Stellg.

s

Haustochter

wo Gelegenheit zur
Weiterausbildung u.
Mädchen vorhanden.
Taſcheng. erw. Off.
unter R W 26, poſtl.

Nebra (Unſtr.)
Suche f. meine Tocht.,

groß. kräftig,
Stellung

zum 1. April. Off.
an Frl. A. Demmer,
Erfurt, Daberſtädter

Straße 21.
Suche f. meine Toch
ter, 18 Jahre alt,

Stellung als
Haustochter

wo ſie kochen lernen
kann. Etwas Taſchen
geld wird erw. Am
liebſten wo noch ein
Mädchen da iſt. Albin
Hammer II, Schern
berg in Thür.

r

Junges gebildetes
Mädchen, 1934 J.
1 J. Haushaltungs-
ſchule beſucht, ſucht z.
15. April Stell. als

Haustochter

oder Stütze
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Ange
bote an

Liſelotte Buſch,
Rheſen bei Wörlitz.

Für meine
Tochter

15 Jahre alt, groß

bald oder ſpäter
Stellung (Haustocht.),
wo ſie alle häusliche
Arbeit erlernen kann.

Reimer, Gärtner,
Ermsleben a. H.

Zu vermieten
Große helle

Tiſchlerwerkſtatt
ca. 90 qm groß, zu
vermieten, desgleichen
6 Stück neue Ulmer
eiſerne Fournierböcke,
105 em lichten, nebſt
Zubeh. u. Werkſtatt.
Hobelbänke zu verk.
Halle, Pfälzerſtr. 21.

Leeres

Zimmer

ſofort an Herrn zy
verm. (Nähe Stein
weg). Off. unter E
1036 an die Exp,
d. Ztg.

Gr., gut möbl.
Zimmer

elektr. Licht, zu ver
mieten.

Halle,
Heinrichſtr. 8, I.

Kl., möbl., ſonniges
Zimmer

mit elektr. Licht, zum
1. April zu vermiet,

Halle,
Kurfürftenſtr. 80, I.

Gut
möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
zu vermieten. Halle,

Wettiner Str. 2.

Kleines freundliches
Zimmer

zum 1. April zu ver
mieten.
Halle, Karlſtr. 24, II.

Gute Aufnahme (auf
Wunſch auch volle
Verpflegung) findet
beſſerer Herr vom
1. April ab in gutem
Wiöbl. Zimmer

Bad- und Telephon-
benutzung. Halle,

Jacobſtr. 57, I.

Möbl. Zimmer

an berufstät. Dame
in Eigenheim (Nähe
Wettinerplatz) zum
April oder ſpftter ab
zugeben. Offert. unt.
X 26213 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 15. April

S

S2
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e Feceitag, den 30. März 1928
Liquidation von F. Fimmermann K Co.Halleſche Maſchinenfabrik

und Eijengießerei H.-G.
Die geſtrige Generalverſammlung, in der 22

Aktionäre ein Kapital von 1 451 000 M. vertraten
45 ſich die Dividende auf 8 Prozent gegen 10

V. feſt. Der Aufſichtsratsvorſitzende Geheimrat
Keil legte dar, daß der Dividendenrückgang aufden geringeren mar c ſei Jm
neuen Jahre habe ſich die Beſchäftigung erfreu
licherweiſe bedeutend gebeſſert. Man habe in das
neue Jahr einen erheblich größeren Auftragsbe-
ſtand übernommen und ſei für einige Monate
ausreichend h t. doch ſei infolge des
Streiks die Geſellſchaft mit der Breh um
4 Wochen im Rückſtand. rr Direktor Herbſt
führte ergänzend aus: Durch den Streik ſei die
Produktion um mindeſtens 4 Wochen verzögert
worden. Ob das Verſäumte nachgeholt werden
könne, erſcheine zweifelhaft, da Mangel an Facharbeitern beſtehe. Tegerhgupt ſei vie Lage der

Maſchinenfabriken, die für die rer uſtrie
arbeiten, nicht roſig. Einige Konkurrenzfirmen,
die in Konkurs geraten ſeien, verkauften ihre Be
tände zu außerordentlich niedrigen Preiſen und
rücken dadurch den Markt. Mit dem König von

Afghaniſtan ſei in Berlin verhandelt worden. Der
I habe die naive Bedingung geſtellt, daß ſich
aus 100 Pfund Zuckerrohr auch 100 Pfd. Zucker
ergeben müßten. Auch noch andere Schwierig-
keiten hätten ſich herausgeſtellt. Die Maſchinen
hätten in kleine Teile zerlegt werden müſſen, um
in Afghaniſtan auf Maultieren transportiert
werden zu können. Man hoffe aber, größere Auf
träge aus dem Ausland heranzubekommen.

Der Auftra zur Errichtung einer
engliſchen Zuckerfabrik ſei geſcheitert, weil
die engliſche Firma nicht die nokwendigen Rüben-
mengen aufbringen konnte. Den Auftrag habe
jetzt eine amerikaniſche Firma bekommen, die
urch Rübenſchiebungen das nötige Kontingent

an Rüben s hat. Neu wählte manin den Aufſichtsrat irektor C. W. Rödiger, der

nach Tätigkeit als techniſcher Direktor
aus der r ausſcheidet. Herr Geheimrat
Keil feierte die vorbildliche Treue und Gewiſſen-
haftigkeit, mit der Herr Direktor Roediger ſeines
Amtes gewaltet habe.

TT.

Bühring A.-G in Lanösberg (Bez. Halle).
Wie wir hören, beſchloß der Aufſichtsrat für das

Geſchäftsjahr 1927 wieder keine Dividende in Vorſchlag
zu bringen. Der Gewinn wird zu Abſchreibungen
und zur Tilgung des Verluſtvortrages von 3984 Mark
aus 1926 verwendet werden.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
in Halle (Saale).

Die Geſamt- Einnahmen im Geſchäftsjahr 1927
ſtellen ſich auf 1364 001 M., die Geſamt-Ausgaben ein
ſchließlich Abſchreibungen auf 1 168 428 M, ſo daß ſich
ein Reingewinn von 195 573 M. ergibt. Das ſind
14,34 Proz.). Unter Berückſichtigung des Vortrages
20,15 Proz.). Unter Berückſichtigung des Vortrages
aus dem Geſchäftsjahre 1926 im Betrage von 52 829,87
Reichsmark ergibt ſich ein verfügbarer Ueberſchuß von
248 402,85 RM. Auf den Geſchäftsbericht kommen wir
noch zurück.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben.

Jn der Bilanzſitzung wurde, wie von uns bereits
angekündigt, beſchloſſen, eine Dividende von wieder
7 Proz. auf die Stammaktien zu beantragen.

Werkzeug- und Maſchinenfabrik A.G.
vorm. Auguſt Paſchen in Cöthen.

Die Generalverſammlung iſt auf den 21. April feſt
geſetzt und findet in Dresden ſtatt. Die Dividende
beträgt bekanntlich 14 Proz. gegen 0 im Vorjahre. Jm
neuen Jahr iſt, wie wir von der Verwaltung erfahren,
die Beſchäftigung ebenfalls befriedigend, auch nach dem
Ausland. Die Geſellſchaft ſtellt Maſchinen für Zucker
fabriken und chemiſche Apparate her.

Rütgers-Werke A.-G., Berlin. Es ſollen 6 (0) Proz.
Dividende vorgeſchlagen werden. Ferner beſchloß der
Aufſichtsrat, einem Vertrag mit der Siemens-
Halske zuzuſtimmen bezüglich Zuſammenarbeit auf
dem Gebiet von Kohlefabrikaten. Beabſichtigt iſt die
Gründung einer neuen Geſellſchaft mit einem Kapital
von 18 Mill.

e

In der geſtrigen Generalverſammlung, die
infolge der Oppoſition gegen die Anträge der
Verwaltung auf der ordentlichen General-
verſammlung notwendig geworden war, ver
traten 51 Aktionäre 1062 309 M. Stammaktien
und zwei Vorzugsaktionäre (H. F. Lehmann
und die Adca) 10 000 M. Prioritätsaktien. Der
Vorſitzende, Juſtizrat Albert Her zfeld, ging
auf die Bemängelungen der Oppoſition ein und
gab folgende Erklärungen ab:

Die Oppoſition verlangt, daß die nichtver-
kauften Vorzugsaktien aktiviert werden. Das
iſt nicht möglich. Die r ſind nachder Jnflation auf 400 000 Goldmark umgeſtellt,
186 000 M. ſind davon bezogen. Der Reſt
ehört nicht der Geſellſchaft, ſondern dem
onſortium, das die Verpflichtung hat, bei

einem Verkauf das Agio von 7 Proz. abzu
liefern. Dies kommt in den Reſervefonds,
kann alſo nicht als Gewinn ausgeſchüttet
werden. Es iſt alſo unzuläſſig, dieſe Hoffnung
u einen Gewinn in der Bilanz erſcheinen zu
aſſen.

Das zweite Monitum beſtand darin, daß die
Beſtände zu niedrig angeſetzt ſeien. Die vor
handenen Waren und Rohſtoffe ſind zum An
ſchaffungswert eingeſetzt. Es wäre unzuläſſig,
dieſe Praxis in einem Geſchäftsjahre plötzlich
zu verlaſſen.

Herr Wittekopf war mit dieſer Erklärung
zunächſt nicht zufrieden und führte aus, daß die
Beſtände nicht alle aus der Zeit der Goldmark-
eröffnungsbilanz herrühren. Die ſpäteren An-
ſchaffungen ſeien gemäß S 260 HGB. zu
bilanzieren.

Auf Anfrage aus der Verſammlung führte
Direktor Jord an aus, daß auf Anweiſung
des Aufſichtsrats die für die Goldmark-
eröffnungsbilanz maßgebenden Grundſätze in,
den ſpäteren Bilanzen beibehalten ſeien. Je-
doch habe ſich das Quantum der Beſtände nicht
erhöht. Der Vorſitzende gab zu, daß rein
formell Herr Wittekopf recht haben möge, daß
aber wirtſchaftlich nicht anders verfahren
werden könne. Wenn man jede ſtille Reſerve
ſofort ausſchütten wollte, wäre man bald blank.

Darauf kommt der Vorſitzende zu dem
dritten Punkt der Bemängelung, daß in den
Buchſchulden ein Delcrederefonds ſtecke, der
nicht einzeln aufgeführt ſei, dadurch werde die
Bilanz unüberſichtlich, aber nicht falſch, ſagte
er. Schließlich kam er auch auf die bemängelte
Dividendenrückſtellung von 55 584 M. zu
ſprechen und erkannte die Bemängelung der
Oppoſition als zu Recht beſtehend an. Die
Verwaltung legte eine andere Bilanz vor,
worin die Dividendenrückſtellung nicht enthalten
iſt. Der Punkt 2 der Tagesordnung wurde
infolgedeſſen zurückgezogen. Die Oppoſition
ab ſich ſchließlich mit den Aufklärungen derLerwarung zufrieden, ſo daß das Rechnungs-

werk und die Entlaſtung von Vorſtand
und Aufſichtsrat einſtimmig genehmigt wurde.

Alsdann trat man in die Verhandlung über
die Liquidation' der Geſellſchaft ein. Herr
Juſtizrat Herzfeld begründete ſie folgender-
maßen:

Die Geſellſchaft befindet ſich in einer
ſchwierigen Lage. Sie muß ihren Abnehmern
langes Fiel geben. Jhre Lieferankten ſind
aber nicht in der Lage, ebenſolange zu
kredikieren. Auch der Zwiſchenhdadel iſt
dazu nicht kräftig genug. Selbſt wenn ohne
Verluſt weitergearbeitet würde, würde die
finanzielle Lage der Geſellſchaft von Monat
zu Monat ſchwieriger werden.
Der Führer der Oppoſition, Herr Wittekopf,

erachtet die Geſellſchaft nicht für liquidations-
reif. Er richtet an den Vorſtand die Frage,
wie die Ausſichten ſind, insbeſondere für die
Geldbeſchaffung. Es bliebe ſchließlich noch der
Weg der Diskontierung der Buchforderungen
übrig. Darauf antwortet Herr Direktor
Jordan: Der Auftragsbeſtaändiſtan-
näherndderſelbe, wie im Vorjahr.
Es iſt auch mit demſelben Umſatz wie im
vorigen Jahre zu rechnen. Aber ein Zuſatz-
kredit, der notwendig iſt, iſt nicht aufzutreiben.
Der augenblickliche Status der Geſellſchaft iſt
folgender:

Außenſtände 597000 M.
Schulden 590000 M.

Dieſe beiden Poſten gleichen ſich alſo etwa
aus. Die Beſtände betragen 580 000 M. ein-
ſchließlich ſtiller Reſerven.

Ich keile den Standpunkk, daß auf Grund der
Zahlen die Geſellſchaft nicht liquidationsreif
iſt, aber da kein Geld aufzukreiben iſt, muß
der Vorſtand, der Not gehorchend, in die
Liquidation willigen.
Ein Aktionär macht den Vorſchlag, den Be

trieb auf 10 Jahre ſtillzulegen, die Maſchinen
müßten dann „natürlich eingefettet werden“.
Man würde dann aber wenigſtens den Beſitz
erhalten. Herr Juſtizrat Herzfeld erwidert
darauf, daß ſich das Unternehmen dann in eine

Grundſtücksſpekulations-Geſell-ſchaft um wandeln würde, die 10 Jahre
lang Steuer zahlt und dann doch ſo weit iſt,
wie heute. Sie hätte keine Einnahmen, ſondern
nur Laſten. Außerdem würden wohl auch die

„eingefetteten Maſchinen“

inzwiſchen veralten und nur Alteiſenwert
haben: Schließlich ſchritt man zur Abſtimmung.
Es wurden 53 698 Stimmen abgegeben. Die
Prioritätsaktionäre machten von ihrem mehr-
fachen Stimmrecht keinen Gebrauch. 49 182
Stimmen waren für die Liquidation, 4516 da-
gegen. Zu Liquidatoren wurden die beiden
Vorſtandsmitglieder Jordan und Ruſch ernannt
und Direktor Albrecht von den Anhaltiſchen
Kohlenwerken hinzugewählt. Der alte Aufſichts
rat, der in der vorigen Verſammlung ſein Amt
niedergelegt hatte, wurde wiedergewählt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. März
59 Kriegsanl. 14,50 J Basalt

do. Vereinsbank 160,00 Charl. Wasser 122,00
Berl. Handels 253.25 Chem. v. Heyden

Darmstadtbank 239,50 Daimler Motor 89,00
Deutsche Bank 164,75 Dessauer Gas
Diskontoges. 1659.,50
Dresdner Bank 161,12 Dt Luxemburg Hohenlohe Pöge Elektro 113,00 Stöhr Kammgarn 209, 67Mitteld. Credit 210.00 Dt. Erdöl 128, 00 Holzmann .157, 87 Polyphon 339.00 Thüringer Gas 147.00
Oesterr. Credit 27.75 Dt. Kabelwerke 86,00 Ilse Bergbau 260,50 Rhein. Braunk. 2765,00 J Leonhardt Tietz 213.50
Reichsbank 188,37 Dt. Maschinen 48,50 Kali Aschersl. 173., 00 Elektro I 7 Transradio 143. 00
Wiener Bankv. 17.00 Dt. Eisenhandel 88,62 Klöcknerwerke 118 00 astahl 160,00 Verein. Glanzst. 725,00
Schultheiß 243, 25 namit Nobel Köiln-Neuessen 141,62 Rh. W'stf. Elektr. 164,25 Ver. Schuhfabr.
Accumulator 150, 87 Et. Licht-Kraft 217.12 Gebr. Körting 81,50 do. Spreng Ver. Stahlwerke j 89.,00
Adlerwerke 86,090 El. Lieferung 172.75 Krauß Co. Rhenania 63,00 Vogel Telegr. 85,00
Allg. El. Ges. 154.75 en Steink. 138.25 ILahmeyer 156.,50 Riebeck-Montan Westeregeln 164.,00
Aschaffenburg 179.00 Fahlberg- ist I132.75 Laurahütte 72,00 Rütgerswerke 103.,67 Zell Waldhot 267,00Augsb.-Nürnb. os, o 1 Farbenindustrie 1246, 25 Tudwig Loewe 246,62 Sachsen wer 120,50

feldmühle Pap. 195, 25 J C. Lorenz 100,50 J Salzdetfurth 266,00
Alig. Dt. Credit 145,50 Bergmann El. 173,25 Felten-Guille 11962 Mannesmann 147,00 Sarotti
Bk. el. Werte 162.75 Bin.-Karlsr. Ind. 75.25 Gelsenk. Berg. 132. 50 Mansfeld Bg. 115,50 Scheidemandel 27, 60
Bank für Brau 175, 00 Berl. Masch. 124,00 Ges. el. Untern. 281 87 Metallbank hles. Bg. Zink
armer Bankv. 148,60 Buderus 93,75 Goldschmidt 107. 00 Motor Deutz do. Elek. Lit. B120. 75
Bayr. Hyp. Bank Busch Waggon Hackethal 94 00 Nationale Auto do. Textil 71.37tibg. Fl. Werke s 50 j Nordd. Wolle 208.50 Schneider. Hugo 118.25

Hammersen
Commerzban I7.75 Conti Caouteh. 120.50 Harpener Berg 172.00 Oberschl. Koks 100.37 Schuckert El. 172,60

Hartmann Msch. 22,87
Hirsch Kupfer 116, 00 Ostwerke

Dt. Atl. Telegr. 122,00 Hoesch Stahl 141,25 Phönix Berg 101, 00 Stettin-Vulkan

167.00 Oberbedarf 100,75 Schub.-Saizer 365., 00

Siegen-SolingenOrenstein 132,00 Siemens-Halske 276, 75

An
er

So iſt ein altes angeſehenes Unternehmen,
deſſen Erzeugniſſe weit über Deutſchland hinaus
bekannt waren, zu Grabe getragen worden,
was allgemein bedauert werden wird. Es iſt
ein Opfer der augenblicklichen Geldnot ge-
worden. Die Quote, die an die Aktionäre aus-
geſchüttet werden dürfte, ſchätzt man auf etwa
30 Prozent.

Feſter.
Berlin, 30. März. Eigene Draht-

meldung.) Die Vörſe eröffnete heute auf der
ganzen Linie feſter.

Berliner Produktenfrühbörſe vom 30. März.
Weizen Mai 276,5; Juli 283,5. Roggen Mai
282,5; Juli 264,5. Hafer gut 266—-274; mittel
260--265. Sommergerſte 248--270; Futterweizen
242--258. Kleiner Mais 250--256; Mixed Mais
242--246. Futtererbſen 250--260; Taubenerbſen
360—-380. Wicken 280--290. Roggenkleie 170
bis 174; Weizenkleie 170--174. Torfmelaſſe 116
bis 120.

Berliner Produktenbörſe vom 29. März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen märk 245-248 Viktorigerbſen 46,00-—57,00
Roggen märk 258--260 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—37,00
Sommergerſte 230--280 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--25,00
Hafer märkiſcher 234--242 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 237--239 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25--35,00 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 25,00 28,00

100 Kilogr. 34,00--36,60 Rapskuchen 19,60 19,70
Weizenkleie 17,00 Leinkuchen 24,00--24,20
Roggenkleie 16,85--17,00 Trockenſchnitzel 14,30 14,76

aps Soya-Schrot 22,20--22,60Leinſaat Kartoffelflocken 26,20 26,80
Magdeburger Zuckermarkt vom 29. März. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeftelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, bei
Lieferung April 27.30, Mai 27,45. Juni 27,60, April-
Juni 27,15, Juli 27,75. Tendenz: Ruhig

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. März
Auftrieb: 237 Rinder (29 Ochſen, 39 Bullen, 149 Kühe,
20 Färſen), 976 Kälber, 152 Schafe, 1691 Schweine, zuf.
3056 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
15 Rinder, 74 Kälber, 50 Schafe, 307 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 55-59156 60Kühe 328-3228-34Schafe 2 162-64

do. 240 5042 501 do. 4 23-27 do. 3140-58 52-60
do. 3 35-41 do. do. 440-4944-52do. 4 228-34 Färſenl 656-60 do.do. l do. 240 54 42-55 151-5252-53

Bullen1 53-5554-57 Kälberl! a 252-5353-654
do. 247-5249-531 do. 276-8276821 S 3195050-51
do. 340-4640-48 do. 370-7570-751 3 4447-4849-50
do. 4 34-391 do. 462-6962-69 S 514-46 46-48

Kühe 144-5044-531 do. 550-61 45-611 V 610-4344-45
do. 233-40 35-43 Schafe 740-46 40-50

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber. Schafe, Schweine
langſam., Maſitkälber ſehr vernachläſſigt. Ueberſtand-
120 Rinder, 1 Kalb, 25 Schafe und 5 Schweine.

Leipziger Börse vom 29. März.
Aſſg. D. Cr. A. 144, 75Lpz. B Riebeck 734, O Riquet u. Co. 138, 25
Chemn Spinn. 65,00,, Bchb. Fritsch 51, 00 Rositz. Zucker 70,e6

Chromo Najo.18, 00] h r 121 00Cröllw. Papier ſ45, 00] upf. -Zimm 120. ooSchneider, H. 116.00
Dürfeld 66.,751 Trikotagen 157, 50Schönherr 146, e
Gautzsch Kmgl13,00 Wollkämm. 133,7 Sondm. u Stie
Glauz. Zuckerſto, 25Lindner, G. 41, o do. do. B.
Hall Zimmerm 17, 00Mansfeld 115, 50Stöhr u. Co. 211,00
Halle Zucker 72, 60Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 147, 00
Hartmann 22.00 Nordd. Wolle 206, 50] Thür. Wog. 192,75
Ldkr. Leipzig 25PenigerMasech 64,50 Tränk. u Würk 61,00
Lpoz. Baumwo.225,00Pittler Masch. 315, 001Wotanwerke 7,00

e

Huth Richter A.-G., Halle a. d. S. Das am
1. Juli zu Ende gehende Geſchäftsjahr dürfte, wie wir
hören, dividendenlos verlaufen. Jedoch dürfte der
Verluſt aus dem Vorjahre ausgeglichen werden.

Bergmann Elektrizitätswerke AG. Der Aufſichtsrat
genehmigte die Bilanz. Es verbleibt ein Reingewinn
von 4,47 (3,15) Mill. RM. Der Hauptverſammlung
ſoll vorgeſchlagen werden, eine Dividende von 9 (8)
Prozent auf das nunmehr auf 44 Mill. RM. erhöhte
Aktienkapital gegen bisher 33 Mill. RM. im Vorjahre
zu verteilen.

Berliner Börsenkurse
vom 29. März.

Die Notterungen für Akten und Anleihen verstehen sleh n
„Reionsmark für 100 Refehsmark““; für auf Paptermark lautende
Anitien und Anielſhen in „Reſchsmark für 100 Reichesmark

(geheonzeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anlelhen Bankaktlen
25 55 A. D. Cred Anst. 145,00 143,00

94,10 Berl. Handel 253,50 2653, 50wut r x 7 94,10 94,10 n ch Bent 3
l. do t. 55 1101,00 Com.- u. Privatb. 177.Oi.Reiensani. 27 87.850 87.60 Jarmei Nat. B. 238,25 236, 00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 164,00 163,50schuld einschl. Disk. Command. 156,50 157. 50
Auslosungsr 82,00 52,00 Dresdner Bank 159,67 159, 00

do ausschliebl. Hall. Bankverein 139,00 139,00
Auslosungsr 14,70 14,75 Zeichsbank 167,50 167,50

do. Schutzg. Am 6,60 6,55 Sächsische Bank 180,00 160,00

Kisenbahnaktfen industrieaktlien
A. G t Verkehrsw 195,00 191,00
Sesehw L. Eis. 71,00 71,00 Akkumulatores
i Eisenb Betr. 92,00 90,00 g. Port.-Zem. 75 00
Elektr. Hochvpahn 85,25 65,25 Adler Oppenh. u ztiaib.-Bib. A. -G. 72.25 72.75 dierhütt. Glas g. e ö de
taile-tietist. 69.75 69. 75 Salerwerke 99700 69.00
Sherretete er vee Arte 8-5-Schantungbaho 6,62 Aig g dipk -Finst. 245, 00 245. 00 alten Forn. en 222.50 220.50

scnittanrtsaktien Ammendt. Papier 218.50

5 d 97.25 50b Packet 153,12 [151,00 Anh. Kohlenw.n. Saaam 210.50 209,00 do. do. V. r
fiansa, Dampfsch. 226,00 225,75 aukerwecke
Neptun Bremen 44,00 S Annabg. Steingu 10480
Norddtsch. Lloyd 146,650 143, 25 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbschifahrt] 73,62 72,62 j Gachm. Ldw. 242,50 241 60
a hrauereſa ſern P. J. Bemberg 507,00 510,00

ger, Tiefb. 370,00 364, 00195,00 194,00 b. nan Elek. 176,00 172, 00
260,00 260, 00 Berſin-Gub. Hut4, 344.,50 3465. 00

do. Holzkom. 106,75 106, 75
do. Karir. 38 76,go, Masch. E. 76

e
wenbrauhulth. hatzenn. Au2. 336. 00

Prauh. Nürnbrg. 76,

B.Riebeckllkaina.
50 176.50

38.00 134.80

Otsch. Steinzeug 250,00 250, 00
do. Tel. u. Kad. 121,50 121,25

Braunk. u. Br. Ind. 168,00 168,50 do. Ton- u. Stz. 151,50 149,00
Braunschw. Kohl 212,00 212,00 do. Woll waren 54,50 54,00
Braunschw. fute 140,00 138,50 do. Eisenhdl. 86,75 68,87
Braunech. Masch. 69,00 69,00 do. Aſetallhdl.

ejtenb. Porti. C. 152.75 150, 00 Doenmitaseh Ton 260,00 256,50
uderusEisenw. 95,00 94,50 Doerings&lehrm. 28,25 28,25

Bürstfor. Kränzi 48,50 48,25 Düren Metallw. 186,25 184, 00

Busch hüdensch.

Busch. Vaggon De 167.50 166, 50
sbest 42 12 e maS e tie 86,00 66.00 Elektra Dresden 194,50 193,00

Caroline Braun 198,50 185,00 E. Licht n. Kratt 216,12 213. 25
Carton. Loschw. Eechw. Bergw. 203,00Chari Wasserw. 121,00 118,62 do. Rating. Mat..
Chem. F. Buckau 98,00 03,00 Essen. Steinkohl. 139,00 137, 25
Chem. F. Grünau 85,0066,00 Etzoldu. Kieblingg
Chem e. Heyden 130,62 129,25 Excelsior Fahrr. 97,25 99, 50
do dinch 72:30 aber Bieistin 6r, s 66. b0

ad Geis. 2 4472 ca Saccharis 185:.50 151. 75
Chemo spinner e Falrensteinfard. 117.62 117.62
Carom ajort 19.00 z. Farbenind. 218.50 217.7Copcora. en. Fab 82.0938 kelamunie Papier 194.75 o. s

do Spinnerei 25,25 geſt. GOuilieaume 18,75 116,00
Caoutech 120,00 118,00 Fiensb. Scinffo. 115,00 116, 00

Fabrr. 62,00 51,75 Fraustädt. Zuck. 125,25 125,25
Cröiiwitz. Papier 147,00 147,00 Freund Masch. e
Quimier Motoren 68,75 88. 62 Freie i 16s, eo [186,

r 12300 Frizter, Co. 1oc, o to2.50
h. Atl. elgr.do Asphalt 154,50 152,50 Fröbelr Zucker 81,00 62,00

do. ehe 137,50 137,00 Gaggenan

do, ErdöiA.- G. 126,87 124,00 Gebhardt& König m
e 131,25 132,00thin acker 5

do. be 8B6,00 82,12 Ges. i. eſeict. Vn, 260,00 275, 00
do. Linol. Vntra 312,00 312,00 Giidemeister 102,50 102, 00
do. Linoleumw. 267, 00 266, 00 Gladbach Wolle 181,00 162. 25

do. Maschinen 50,75 49,50 Glauzigerzucker 100,00 99,00
do. Post-u. Eis. 24,00 20Olockenstahlw, 35,25 86,00

orna B unk. e u ba
perde Walzw. 68,0069,00

do. Schachihan, 90,000 Gebr. Goedhardi 146.00 147.00ao. Spieg s1,00 a1, do h. Goldschmidt 106.75 104.25

Hallesche Masch. (139,00 [136,00 LeonhardBraunk. 142,00 [142, 00
Hamburg. Elektr 155, 25 153,50 Leopoldsgrube 681.50 60,00
Hammersenu. Co. 172,00 173,00 Cind. Eismasch. 153, 149.,75
Hannov. Masch. 56,00 56,00 Lindström A. G. 412,00 410,00
Harburg. Eisen 124,00 125, 00 Linge! Schuhfbr. 651,50 61 50
tlarb. Gummi 683.62lingner- Werke 119,00 116, 00
farkort Bergw 265,62 25,75 L. Loewe Co. 245,50 241, o
Harpen Bergbau 169,37 189, 12 L. Lorenz A. G. 100,50 100
HartmannMasch. 23,00 22,12 Luckau u. Stefen
Hedwigshütte 100,00 100,00 Cüdensch. Met. 82,00
Heidenau Papier de 670 Lüneb. Wachsbl. 87,50 86,
Hildebrd. Mühleg 0 384.,12 84,1ehe er dtlilgers Verzk. 74.75 74,50 do. Mäühlen 110,25 i0,
Hilſewerke 24,12 24,25 Manngesmannröh. 147,00 [146, 00
tüiipert Masch. 88,00 88,00 Mansfeſd A.-G. 115, 00 114,50

irsch. Kupfer 114,50 111,50 Maschfb Buckau 148,00 141,00
irschb. Leder 113,00 112.75 Kappei 69,25 67,00tloesch Stahlw. 138,25 137,67 Mech. Web. Lind 237,00 229,00

tloßmann Stärke 70,00 70,00 Motoren Deutz 63,00 62,25
56,37tHohenlobhewerke 96,75 90,50 Neckarsuim

tHotelbetriebsges. 189,00 189,75 Niederlaus. Kohl. 164,00 164,00
135,50 135,50 Nordd Woilkäm 206,50 201,50

um tMase 2 Oberb. Ueber Z. 100,25 100., 00tiumboidt Münle 65,75 66, 00 hen isb. a. 100.00 88,28
ee Bergbau 248,00 246, 50 Kokswerke 99,75 96,25
Industriedau 132,50 141,50 do. do. Genuß 76,37 74,50
Max Jüdel Co. 123,00 124,00 Odenw. Hartst. 4 172, 00 a
Jälich Zucker 67,00 67,00 Oeking. Stah rei e e
Kahls Porzellan 105,75 105,50 Orenst. Kop .75 131.
katserkela c Ostwerke wer eKaliw. Ascherslb. 174,00 172,00 ſhönn Bergbaun 180,Kalker Masen. 13.50 1150 u Braut 86. 00
Karlsruh. Masch. Jul. Pintsch 173,00 172,00
Klöckner-Konz. 117.50 116,00 Pittier 322,00
Köin-Neuess, B. 138,75 137,50 Pauen Gardinen 198.75 156, 75
Köln. Gas 85.25 95,00 Piaguern Spitzen 28.50
Körbisdorf Zuck., 91,00 S do. Stickerei 153,00 154, 00
Gebr. Körtin 83,00 97,00 Plauen Täll u. G. 78,00 76.12
Körtings kieſt. 118.25 117,00 Pöge Elektr. 113.00 110,s0
Kyſhäuserhütte 72,75 75,00 do V. -A. 83,00 63,00
Lanmeyer Co. 156,50 154,00 Rathgeb. Vagg. 79,00 77.
Laurahütte 72,25 72,75 Rauchw Wanter 18,00 106,75
Leipe. Immobil. 125,50 125,60 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 91,00 91,00 Reiche Metall 97,00 22in. Pianogim, 121,00 1120,50 Reisholz Papice 236, 00

Keiß 8 Martin 40,00 40,00 C. Tack los. o0 103.,50
Rhein. Braunk. (270,50 270, 00 Tatelglas IIs,75 116.75
Khein. Chamotte 60.00 60,00 Telefon Berliner 57,50 57,50

do. Elektrizität 152,00 151,00 Terra Samenzu. 20,25 21,00
do. Maschinen 27
do. Spiegelgl. 16

Rheinstahl

z i Teutonis Misb. i 182,00
00562,2522.78 so e e sRh. Wstf. Kalkw 125,00 128,00 Gas Leipzig I147,00 144,25

do. do. Sprgst. 93,50 ſLCLeonh. Tiet- 215.00 211,25Dayid Richter 212,75 23,50 Trachenbg. Zuck. 45,75 46 00

A k. 3 e s 53iede ulltabrik ha ,o0och Werke 132,00 131 50 ein Sia
Roddergrube 6531 00 631,00 er. Gianzstoft. 705, 00 714,50
ſh. Rosenth. Pz. 120,75 121,67 Gothaniawerk
Rositrer Zucker 67,00 68,50 HarzerPortl. C 127,00 126, 00

uscheweyn 120,00 119,50 do. Jutesp. Lit. B 122, 00 124,50
Kütgersw. A. G. 101,67 101,75 do. Laus. Glas 112,50 112,00

67,50 6Sacheeawern 120,62 (121.00 23 Mr. un 27550 83,0
SächsCartonn. M. 21,75 21,00 Scaimischow 219,50 219.50
SchsGußstDonl. 140,00 130.00 82.00 e3.00Saline Salzung. s w. 155.25 157.00
Salzdetturin 266,00 263,00 St. Zyp& W. 224, 00 219.00
Sangerh. Maoch. 118,50 118,50 er. Thär Meta 82,00 61,50
Sarotti- Schokol. 180,00 179,00 Vogei Tei. Draht 83,50 682,75
SauerbreyMasch. 60,00 60, 00 Vogtl. Maschinen, 70,00 66,50
Saxonia-Zement 162,00 160, 00 Vogti. Tun 685,00 66, 00
Scheidemandel 27.25 27,75 Voſks Aelt. Porz. 656,00 568, 25
e 116,87 Vorwhbl. Portl.-Z 176,50 176,60

ombur S aSchönebeck Miet. 58.o0 58. 00 Pandererwerkg 39.80 35.5
Schubert &Salzer 362,75 351.25 Warstein Grub. 132,50 131, 00
Schuckert Co. 174,00 170,25 Wegelin Häbn. es. 00 e08, oo
Siegen-Solinger 32,50 enderoth 22.90Siemens Giasind. 145.75 145, oo Wsch. Weißent. 158. d 165.[0
Siemens Stiaiste 274,50 274,00 Vesteregeln Alk. 182,50
Sinner A. f. 130,00 130,75 Wissner Meta 138,50 132, o00
Sonderm. Stier 75,00 r e 133
Spinn. Renner ittkop Tiefb.Srvori Cardog 109,00 109,00 Woll, R. 2 51,00 50,50
Stadtderg. titt. 00 45,00 Wotan- Werk
Statßturt. Chem. 34,00 34,00 Wrede Malz 122.50 121.75
Stock Co. 76,76 76/50 Wunderiſch &Co 128, 00 126, 00
Stöhr Kammgara 210,00 210,00 Zeitzer Masch. 151,00 153,50
Stoewer Nähm. ((9,75Teſſstoft-Verein. 142,75 146,50Stollberger Zink 205, 00 168, 00 do. Waldhof 265,50 268.87
Strais Spielkartes 250.00 248, 00 Zuecik. Rastenbe 50



Für die zur Konfirmation unſeres
Sohnes Heinz erwieſene Aufmerkſam
keit danken

Franz Hecht u. Frau.
Groß Kaynga, Judica 1928.
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n

herzlich

Verehn

werden.

Saalei

Sonnabend, den 831. März
abends 8 Uhe im Kaffee
haus Meunſchau

Tänzchen
mit humoriſtiſchen Darbietungen

Gäſte können eingeführt

hen 3be

Kappen am
ngangl

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 1. April 1928 (Palmerum).
Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle.

Es predigen:
Dom:
Borm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl fü
die neukonfirmierten Mädchen und Angehörigen.
Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges Abendmah

für die neukonfirmierten Knaben u. Angehörigen.

Jungfrauen Verein des Vat
Franuene Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. V.)

zur Heimat (Eing. Brauhausfſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Etadt:
Vorm. 9 Uhr Abendmählsgottesdienſt für die Kamm,

Neukonfirmierten und deren Angehörigen.
Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Abendmahlsgottesdienſt für die
Neukonfirmierten und deren Angehörigen.

Paſtor Angermann
Ev. Männer- und Jngendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: „Die Freizeiten evan-geliſcher Jugend.“ Mit Lichtbildern. Kannewurf,
Evang. Mädchenbund St. Waximi. Weißenfels.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der erwa en

e 5. Paſtor Riem. uenburg:Vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Parkettfußboden
der Neukonfirmierten und deren Angehörigen Kleereiter

Paſtor Kratzenſtein
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Reumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Abendmahlsfeier für die Neu-
konfirmierten u. ihren Angehörigen.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
in 1,30 Uhr: Paſtor Boit

Röſſen:
Vorm. 8,30 Uhr: Konfirmation der Mädchen.
Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der Knaben.
Kindergottesdienſt fällt aus.
Dienstag, abends 8 Uhr: bung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Gröndonnerstag, nachm. 5 Uhr:

deiligen Abendmahles.
Karfreitag, 10 Uhr: Gottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier für die Neu

konfirmierten und deren Angehörige.
Niederbeung:

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in Oberbeuna.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
Karfreitag. 9 Uhr; Gottesdienſt mit Abendmahls-

feier.
Oberbeung:

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt und Konfirmation.
Karfreitag, 9 Uhr: Gottesdienſt in Niederbeuna

Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonsvortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7,30 Uhr: Frü

mit Predi t.11 Uhr: Paknenweihe hl. Meſſe und Paſſion.

Reuröſſen:

hmeſſe.
9,30 Uhr: Kirchliche Entlaſſungsfeier hl. Meſſe

7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,45 Uhr Palmenweihe heilige Meſſe mit kirch

licher Entlaſſungsfeier.
2,30 Uhr Andacht.

Reubiendorf:
9 Uhr: Hochamt mit Paſſion.
aynga:

S8,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Paſtor Wuttke.
erländiſchen

Den Müller
Burgſtraße 6

Empfehle
auf dem

Kotelett

M Achtung
Hausfrauen!

Roßmarkt.
Keule,

Bauch u. Gchmeer Pfd. 0,85 M.
Rindfl. z. Kochen Pfd. 0,90 M.
Geräuch. Speck Pfd. 1,00 M.
Sowie verſchied.

Wurftſorten Pfd. 1,00 M.

Sonnabend
Wochenmardkte,

Pfd. 1,00 M.

X Seele eAusserdewöhnlich biee Kindertage

Zum Schulanfang
bringen wir einen grossen Posten Kinder- Kleider (fereirſgelte

Gegenstände) mit aus ergewöhnlicher Preis-
ermässi gung zum Verkauf und bieten damit eine unge-
wöhnlich billige Kaufgelegenheit, die allseitig empfohlen werden kann

Die Gegenstände sind auf Ständer geordnet und die er-
mässigten Preise durch blaue Preiszahlen gekennzeichnet.

Mersehurg
Entenplan
Nächsten Sonntag von 12 bis 18 Uhr für den Verkauf geöffnet:

OTTO DOBKOWITZ
Das Haus der guten Qualitäten

seit 1889
Leuna mIndustrietor l u. 2

Paſt. Boit Aken

liefert laufend

Wilhelm rig
a. E.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Feier des

Billige Backartikel
Oſter- Kaffee
beſonders hochfeine Qualitäten

Oſter-Miſchung I.
Oſter-Miſchung U
Oſter-Miſchung III.
Oſter-Gebäck, ff. gemiſcht.
Oſter-Eier, ff. gefüllt
Oſter-Schokolade, Vollmilch

Apfelmus, tafelfertig
Kirſchen, helle gelbe
Ananas, 8 Scheiben
Brechſpargel, mit Köpfen
Stangenſpargel, hochfein
Gemiſchtes Gemüſe
Erbſen, zarte junge

2

Pflaumen, wundervolles Kompott

Tarragona, bekannte Qualitä

o 34. Pfund 1,10
e 1,10

59 2 1,
e 3 35 x3 Tafeln 1,

J 2 Pfd.Doſe „68

J e e 7 681,38,
8 1,35e 2,50 2,95

e e u 72e e 78 xFl. (o. Fl) 1,30,

Hamburger Kaffee- Lager

Thams &K Garfs
Telephon 826 G Reben Lichtſpielpalaſt „Sonne“

W.

Hallo!
Auch ich will bei S

n
etwas zu kaufen oder

Herrenhüte von 3.90 an haben Sie etwas
Regattamützen von 1.95 an zu verkaufen
Sportmützen von 0.95 an Sie finden

Hennicke ſtets Verkäufer und

Hüte
Schmale Straße 13.

zu Kassapreisen.

Mützen g.
im Merſeburger

Tageblatt.
hTeichers Möhelhaus

Abonnenten haben Er
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beoemte erhalten Zahlungserleichterung

mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezug
quittung.

e 8

nenec

W da J

S h

v für Hausbrancd
und Industri e

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.
Merseburg

Nulandtstrale (am Güterbahnhoß)
Fernruf 82

und Verkehrsfunk.
programms.
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
Mittagsmuſik.
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
15.30--16.30 Uhr:

Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
18 Uhr: Konzert. D
Dirigent:

als Jdee
Funkbaſtelſtunde.

Pflanzen.“

Prof.

Guſtav Agunte.
Schachmeiſter R. M. Blümich:

des Schachproblems.“
18.45--19 Uhr: Steuerrundfunk. 19

bis 19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die Ernährung der
Hermann Ulrich:

19.30--20 Uhr:
Brauchtum.“

Letzter Vortrag
„Schmarotzertum im Pflanzenreiche.“

Hans Hahne-Halle:

ie Dresdener

Dr.

„Deutſches
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
0.30 Uhr: Bunter Abend.
bold-Quartett (luſtige

Offene Stellen

Wir ſuchen

Herren
die in der Fahrrad
Diebſtahl Verſicherung
(auch nebenberuflich)
arbeiten wollen. Bei
Diebſtahl leiſten wir
ſofort Erſatz (fabrik
neues Fahrrad.) All

gemeiner Deutſcher

Mitwirkende:
Geſänge), Wiener

Ein zuverläſſiger
Bäckergeſelle

geſucht. Merſeburg,
Preußerſtraße 3.

Jungen
Vächer u. Kon

ditorgehinen
(Alter 18—-20 Jahre)
ſtellt zum 1. April ein
Paul Rieger, BVäcker-
meiſter, Benndorf beiFahrradſchutz. Ber

n W 8. Mangfeld.

10.05 Uhr: Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-

10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
(Deutſch

Rundfunkkapelle.
18——18.30 Uhr: Funkſchach.

„Die Scheinſymmetrie
18.30 18.45

Das Schie-
Braunsberg

(Rezitationen), Fred Janz (KlarinettenKomiker) und

das
Weber).
Sportfunk.

und
12 Uhr:

13. 15
14.30 15 u

16.30 bis
Neueſte

Uhr:
burg.
ſchaften;
zöſiſch für

Uhr:
18

Dr.
20.15 bis

Uhr:
Oper.
Tanzſtunde.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

ſtellt noch ein
Pfeiffer, Stöbnitz b.

Mücheln.

Geſ z. 1. Avril ein
tüchtiges

Hausmädchen

u. eine ſaub. Waſch-
frau für jede Woche
und Sonntags für
die Küche. Park-Café,

Merſeburg.

Alexander Knoll.

Gertrud van Evyſeren.
Müller-Freienfels.

aus Bach; Romald Wikarski, Stefan Frenkel.
Sendeſpiele. Eugen d'Albert:

22 Uhr:

Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dazwiſchen etwa 22 Uhr:

hr: Kinderſtunde.

der pädagogiſchen

Beigeordneter

18.30 Uhr:

Fortgeſchrittene;

Danach Tanzmuſik.
Preſſenachrichten.

RNumdftenk Programm
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 31. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
(Dirigent: Hilmar

Preſſebericht und

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 31. März.
Baſtelſtunde:

Urſula Scherz); „Heute werden Oſterkarten gemacht“.
15—-15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef.
Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

aus
Prof. Dr. Lampe.
Selbſtverwaltung;

Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham-
Bildungsarbeit

18.30-18.55 Uhr:
Lektor

18.55—-19.20 Uhr:
19.20 19.45

(Leitung

15.35—-15.40

16--16.30 Uhr: Das
Zeitſchriftenliteratur;

16.30--17 Uhr: Reichsreform und
Dr. Löſer. 1718

der Gewerk-
Fran-

Claude Grander,
Fauſt II;

Beiſpiele
20.10

„Tragaldabas“,
Funk

Uhr:

22.30 Uhr:

Stellengeſuche

Junger Mann
welcher am 1. April
ſeine Lehrzeit beend.
hat, ſucht Stellung
i. Bureau Gefl. Off.
unter C 1025„/28 an
d. Exp. d. Ztg. erb.

z

e

Schulentlaſſ., kräft.,
ehrlicher Junge vom

Lande ſucht
Beſchäftigung

gleich welcher Art,
auch bei Landwirt.
Off. unter C 1024/28
an die Exp. d. Ztg.

äää8

JFu vermieten

Lager und
Bureauräume

200 Quadratmeter,
ſofort zu vermieten.
Off. unter D 2591 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Logis

frei. Merſeburg,
Damaſſchkeſtraße 10.

Einfach
möbl. Zimmer

in geſunder Lage
Merſeburgs an ſol.
Herrn zu vermieten.

Merſeburg,
Clobicauer Str. 88.

Freundliche
Schlafftellen

frei. Kötzſchen bei
Merſeburg Nr. 36.

mietgeſuche

Möbl. Zimmer
von erwerbstätiger

Frau geſucht. Ang.
unter C 1023/28 an
die Exp. d. Zig.

Kaufgeſuche

Vereinsſchrank
zu kaufen geſucht.
NeuRöſſen, Breite-

ſtraße 86.

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verk. Zſcherben b.
Merſeburg Nr. 14.

Junges, ſchweres
Pferd

evtl. von zweien die
Wahl, verkauft

Gut Nr. 12
Grötz bei Zörbig.

Verkaufe einen
zugfeſten
Ruſſen

mit Geſchirr und faſt
neuen

Federwagen
Hugo Weiſe, Groß-
örner bei Hettſtedt,
Mansfeld. Str. 40.

Kuh m. Kalb
u. eine hochtr. Kalbe
ſtehen zum Verkauf.

Leißling Nr. 69.

Ein überzähliges
Pferd

8 Jahre alt, preisw.
zu verkaufen, ſowie
2 Fuhren 6preu

Rich. Wagner,
Ammendorf,

Beeſener Str. 6.

Ein paar ſchwere,
friſchmilchende, junge

Harzer
Zugkühe

verkauft
Nr. 83.

Kleine Gänſe
zu verkaufen.

Leiha Nr. 27.

Eine hochtragende
Kuh und Färſe

hat zu verkaufen.

Zwei Wochen alte
Gänſe

(10 Stück) und
EntenBruteier

verkauft. Ammendorf,
Elſterftraße 7.

Junge, hochtragende
Harzer Kuh

verkauft Reinhold
Roland, Rieſtedt.

Breitenſtein

Siebenhauſen Nr. 1.

e enreer
beochättggrnggtſct

bisher Kolonialwaren und Feinkoſtgeſchäft,
aber auch für jede andere Branche paſſend,
zu verkaufen. Hauptverkehrsſtraße, beſte
Lage, große Lagerräume und Toreinfahrt,
Hof u. Garten vorh. Nähere Ausk. erteilt

Georg Wege, Querfurt.

Bau u. Gurtengelände
jeder Größe, an Straßenbahnhalteſtelle ge
legen, 20 Min. vom Bahnhof, abzugeben.
Anfrag. unter L 26222 an die Exp. d. Zig.

Suche gutgehenden

Landgaſthof
mit Saal, verbunden mit Landwirtſchaft,
40 bis 50 Morgen. Vermittler verbeten.
Offert. unter E 1044 an die Exp. d. Ztg.

vermiſhtes
Das

ſind die Leiſtungen der größten Konzerne.
Für 40 Pfg. wöchentlich 1000 RM. Sterbe
geld. Verſichert ſind beide Ehegatten und
ſämtliche Kinder. Näheres durch: General
agentur Halle (Saale), Poſtamt 2, Schließ-

fach 270. Vertreter allerorts geſucht.

Feo

e
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r n nDas Urteil im Barmat-prozeß.
Jm Barmatprozeß in Berlin wurde heute früh

9 Uhr folgendes Urteil verkündet:
Der Angeklagte Julzus Barmat wird

wegen aktiver BVeſtechung in zwei Fällen zu einer
Geſamtſtrafe von 11 Monaten Gefängnis verur
teilt, wovon 155 Tage durch die Unterſuchungs
haft verbüßt ſind. Jm übrigen wird er freige
ſprochen. Der Angeklagte Henr y Barmat
wird wegen aktiver BVeſtechung in einem Falle zu
b Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 157 Tage
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Jm
übrigen wird er freigeſprochen.

l ,„„ſſjgaoaſ hhß389

Die „Bremen' iſt noch nicht geſtartet.
Der urſprünglich für geſtern vormittaUhr, angeſetzte Start der deutſchen h

konnte infolge r Wetterverhältniſſe
über dem Ozeon noch nicht ſtattfinden. Da man
e ehe et e Umſchwung der Witte

et, dürfte der b e k48 Stunden dauern. n hus tann Berat
e

Sonderzüge bringen Scharen von Neugierinach Baldonell. Der Startplatz der Brewen
iſt jedoch ſeit Mittwoch mittag abgeſperrt, auch
Piloten der engliſchen und iriſchen Luftfahrt
iſt das Betreten nicht geſtattet. Hauptmann
Köhl erklärte den zahlreichen Preſſevertretern:
ſah r allſtündlich abfahren, aber wir

wenn i i tMberſehe hoher wir die Gewißheit der

Auch die Junkerswerke ltenPlan, im Frühjahr einen ene R
Ozeanüberfliegung zu machen, feſt. Man kann
auf dem Flugplatz aus Vorbereitungen beſtimmter
Art Rückſchlüſſe ziehen, daß der Plan nicht mehr
weit von ſeiner Verwirklichung entfernt iſt.

s er aiſtete Figaretten.
ein Perſonenzug von Kaſſel n

P am Main dieſer Tage auf der
ſtation Wabern hielt, fanden Bahnbeamte einen

i Die beiden
reſtlos aus, nahmen ihm u. a. die ibeinahe 100 Mark Geld ab und e cher r

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich vor einigen
Wochen in B a d Homburg, wo ein junger Mann
ebenfalls mit einem Fremden in ein Geſpräch kam

von ihm gleichfalls eine Zigarette annahm.
on nach den erſten Zügen wurde ihm übel, er

hatte aber die Geiſtesgegenwart, die Zigarette aus

Tatſächlich

n halt ein kleiBeutelchen mit einem weißen Pulver entdeckt dar

kannte. gefährliches Rauſchgift er

Eiſenbahnunglück in Heſſen.
Die Reichsbahndirektion Frankfurt a. M.

teitt mit. Am Donnerstagvormittag 4,51 Uhr
ſuhr im Bahnhof Eppertshauſen an der Strecke
G fenbach--Dieburg infolge falſcher Weichen
ellung der von Offenbach kommende Per
nenzug Nr. 3600 auf den im Bahnhof

pertshauſen ſtehenden Perſonenzug Nr.
5, der von Dieburg nach Offenbach fährt,

Cuf. Es wurden 21 Perſonen verletzt,
unter drei ſchwer. Unter den Schwer

rletzten befindet ſich ein Lokomotivführer.
e Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus

bracht; die Leichtverletzten konnten ihren
eg fortſetzen. Ein Perſonenwagen entgleiſte.
lter febe wird durch Umſteigen aufrecht

erhal

Maſſenfiſchvergiftungen in Zuſtk.

Aus Moskau wird gemeldet, daß in Zuſk
Maſſenvergiftungen infolge von Fiſchgenuß
vorgekommen ſind. Vierzehn Fälle von Fiſch

Amtliche Bekanntmachungen

des Lanökreiſes Merſeburg.
Eberkörung.

Ende Mai d. J. findet die Frühjahrskörung der
ber ſtatt. Eber, die zum Bedecken fremder Sauen,
ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung, verwendet
werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht-
richtung, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und
Standortes bis zum 25. April dieſes Jahres ſchriftlich
hier anzumelden.

Anmeldeformulare werden von den Herren Ge-
meindevorſtehern auf Anfordern unentgeltlich abgegeben.

Der Anmeldung iſt der Originalabſtammungsnach-
weis des betreffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen
Abſtammungsnachweis dürfen erſtmalig zur Körung
vor geſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen in be
urteilungsfähigem Alter ſtehen, mindeſtens jevoch
7 Monate alt ſein.

Der dritte Verteidiger Wagners, Dr. Pfeiffen-
berger (Mannheim), behandelte geſtern im
Frankenthaler Prozeß die Einzelfragen
des Betrugsfalles Leuna. Nach ſeiner Meinung
iſt vieles von dem, was Wagner an Betrugs
fällen vorgelegen, eine reine Frage der Aus
legung. Er glaubt, daß im Falle der Kappen-
lieferung vielleicht eine Täuſchungshandlung,
aber keine Vermögensſchädigung vorliegt. Da-
mit ſei auch der Tatbeſtand des Betruges nicht
erfüllt. Auch er zieht das Moment der Jnflation
und Deflation heran, welches er als Milderungs
gründe betrachtet wiſſen will.
Er verſucht glaubhaft zu machen, daß Wagner
bei den Kappenlieferungen nichts verdient hat.
Er hält die unter Anklage ſtehenden früheren Be
amten des Leunawerkes für ſchuldlos und die
Anklagegründe für Kombinationen und Konſtruk-
tionen.

Der Verteidiger Hechtenberg, Rechtsanwalt
Dr. Sachs (Berlin) bemerkt, daß allein die ge
waltige Kraft der Nebenklage den Prozeß zu dem
gemacht hätte, was er geworden iſt. Sonſt wäre
es nur ein typiſcher Betrugs- oder Beſtechungs-
fall geworden. Dr. Sachs erklärte:

„Es kreiſten die Weinberge gen Frankenthal
und es wurde nur ein Säuerling“.

Er gab eine charakteriſtiſche Schilderung der An

„Wagnerhatte die Sucht, Großinduſtrieller zu werden.
Das Maſſenaufgebot der Verteidiger ſpricht. Eine gute Charakteriſtik Wagners.

geklagten, bei denen er, wie bei manchen Zeugen,
den Bekennermut vermißte. Wagner bezeichnete
er als einen zwieſpältigen Menſchen, den
die Sucht zum Groß induſtriellen zu
einer Hemmungsloſigkeit in der Wahl ſeiner
Mittel trieb. Schönberger habe er für einen
kleinen Mann gehalten, der aber rieſengroß
wuchs, als er auf ſein techniſches Gebiet zu
ſprechen kam. Hechtenberg ſei ein Mann, dem
vom Leunawerk die beſte Qualifikation ausge
ſtellt ſei.

Er gab einen Rückblick über die Entwicklung
des Werkes, über das Bauprogramm, das im
Jahre 1926 ſeinen Höhepunkt erreichte, als unter
Schöneberger 14 000 Bauarbeiter arbeiteten und
ſeine Abteilung einen Monatsumſatz von bis
5 Millionen Mark hatte. Dr. Sachs ſtellte ſeine
Verteidigung darauf ein, daß für Schönberger
und Hechtenberg, die täglich etwa mit 150 Fir-
men zu tun hatten, die Firma Wagner gar nicht
die Rolle geſpielt habe, wie es bei der Verhand
lung jetzt ſcheine. Für die unter Anklage ſtehen
den Betrügereien ſeien Schönberger und Hechten
berg nicht verantwortlich. Er griff die Gutachten
der Sachverſtändigen an, bezüglich der Frage der
Kalkulation. Dr. Sachs kam nach Würdigung
der Beweisaufnahme zu dem Ergebnis, daß
Hechtenberg ſtrafrechtlich nicht gefehlt habe, und
beantragte deshalb Freiſprechung.

Jn der Pariſer Polizeidirektion erſchien kürz-
lich ein junger Mann, der ſich als Photographen-
gehilfe Jean Erocales vorſtellte. Er erzählte, er
habe beſtimmte Anhaltspunkte, daß am Vorrag
an einer verlaſſenen Stelle des Bois de Boulogne
ein Frauenmord verübt worden ſei. Der Täter

meinte der junge Mann, ſein Opfer in einemAuto erdroſſelt. Auf die Aufforderung, ob er eine
Perſonalbeſchreibung von dem Täter geben und
nähere Umſtände des mutmaßlichen Mordes ſchil
dern könne, legte Crocales ein Lichtbild auf den
Tiſch.

Auf der Photographie waren ziemlich ver
ſchwommen, der Rahmen eines Autofenſters zu
ſehen und hinter dem Glas die Konturen einer
Szene, deren einzelne Perſonen jedoch ziemlich
verwaſchen und nicht ſehr gut erkennbar er
ſchienen: ein Mann, deſſen Kopf jedoch auf der
Photographie nicht mehr ſichtbar iſt, eben im
Begriffe mit der rechten Hand eine Frau, die
er beim Halſe feſthält, auf den Sitz des Autos
niederzudrücken.

Der Detektiv glaubte, daß der Photograph einen
böſen Scherz mache und unterzog ihn nun einem
Verhör, in deſſen Verlauf er folgendes erzählte:

Er wollte am Vorabend im Bois de Boulogne
eine ſtimmungsvolle Nachtaufnahme machen. Er
begab ſich daher in einem Auto in die Nähe des
Pavillon de la Cascade, dort verabſchiedete er das
Autotaxi, ging noch eine Weile zu Fuß, bis ihm
die Umgebung für die Zwecke einer ſtimmungs-
vollen Aufnahme geeignet erſchien. Da ſtellte er
ſeinen Apparat dicht am Rand des Straßenkörpers
auf, um die gegenüberliegende Waldpartie zu
photographieren. Jm Augenblick, als er das Ma
gneſiumlicht entzündete und abknipſte. geſchah etwas
Unerwartetes. Ein Auto ſei an ihm in ziemlich
raſchem Tempo vorbeigefahren, ſo dicht, daß der
Wagen faſt ſeinen Apparat umgeworfen hätte. Jn
gleicher Sekunde hörte er einen

vergiftung ſind bereits feſtgeſtellt. Zwei Perſonen
ſind geſtorben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Kataſtrophe der norwegiſchen
Fiſcherflotille.

Ueber die W die die norwegiſche
Fiſcherflotille im

vier von den 100 Fiſcherfahrzeugen untergegangen

roren und befinden ſich in größter Gefahr. Nac
einer unbeſtätigten Meldung ſollen auch dieſe
Fahrzeuge bereits verloren ſein.

Nach zehn Jahren als Skelett aufgefunden,

Jn einem Hauſe in Lindenberg im Allgäu
wurde ein grauenhafter Fund gemacht. Es
handelt ſich um die Leiche eines Mannes, der
zwiſchen 50 und 60 Jahre alt geweſen ſein dürfte.
Die Leiche, die ein vollſtändig fleiſchloſes Skelett
war, war mit Hoſe, Weſte und Hemd bekleidet,

im Grubenraum des Abortes. Jn einer Geld-

Zehner der Stadt Kempten und Schwerarbeiter-
brotmarken vom September 1917 vorgefunden.

der Leiche Anhaltspunkte geben könnten, waren

gebühren der Kreiskommunalkaſſe,
den, anderenfalls gilt die Anmeldung als nicht erfolgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Land-

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehen
den Schweinezüchterverbandes eingetragenen Eber,
ſolange ſie in ihnen geführt werden;

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerich-
teten Eberhaltungsgenoſſenſchaften und Gemeinde-
eberſtationen, ſolange ſie noch der Kontrolle der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unter
ſtehen

c) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz
Sachſen beſtehenden Schweinezüchterverbandes er
worbenen Eber, ſoweit ſie durch die Verbandskör-
kommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeich-
net ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt je
doch nur für 1 Jahr nach erfolgtem Ankauf. Jeder
Eberhalter der einen auf der Verſteigerung der ge

eißen Meer betroffen hat,
weiß man vorläufig nur mit Beſtimmtheit, daß

e Weitere zehn Schiffe ſind im Eiſe e

ſchwemmten Häuſern, in denen das
Meter hoch ſtieg, befrett.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Kör
hierſelbſt, einzuſen-

Das photographierte Verbrechen.
Eine „ſtimmungsvolle Kachtaufnahme“. Das Geheimnis des gelben Autos.

gellenden Hilferuf,

den er ſofort als die Stimme einer Frau zu er-
kennen glaubte. Da das Magneſiumlicht ihn ge-
blendet, ſo konnte er in der gleichen Sekunde das
Auto gar nicht ſehen. Zu gleicher Zeit hörte er,
daß ein harter Gegenſtand in ſeiner Nähe zu
Boden fiel. Als das Magneſiumlicht erloſch, ſah
er das Auto bei der Straßenkurve einbiegen, er
glaubt, ſoweit er in der Dunkelheit unterſcheiden
konnte, daß es ein gelber Wagen war. Er blickte
ſich um und ſah auf dem Straßenkörper ein Hand
täſchchen liegen, das offenbar aus dem Auto auf
die Straße geworfen worden war. Jm Ridikül
ſelbſt hat der Photograph einen größeren Bar
betrag, ferner einen Lippenſtift, ein Spitzentaſchen-
tuch mit dem Monogramm L. A., darüber mit
einer gräflichen Krone, gefunden.

Obwohl es keinem Zweifel unterliegen konnte,
daß das plötzliche Heranfahren des Autos ſeine
Aufnahme verdorben hat, war er dennoch neu-
gierig, was ſeine Platte zeige und entwickelte
noch im Laufe der Nacht das Lichtbild.

Seine Ueberraſchung war groß. als er bemerkte,
daß die Platte einen Teil der Szene, die er nur
mangelhaft beobachtet, feſtgehalten hat.

Obwohl die Figuren nur undeutlich zu ſehen ſind,
glaubt Crocales mit Beſtimmtheit behaupten zu
können, daß es ſich um einen Mord oder Mordver-
ſuch handelt, daß die weibliche Stimme, die ſo ver-
zweifelt um Hilfe gerufen hatte, die des Opfers
geweſen ſei und daß die Unglückliche, die offenbar
das aufblitzende Licht aus dem Auto bemerkt hat,
die Handtaſche deshalb durch das halboffene Fenſter
hinausgeworfen hatte um die Aufmerkſamkeit auf
das Verbrechen zu lenken. Die Durchſuchung des
Bois de Boulogne führte zu keinem Ergebnis, es
wurden jedoch zwei weitere Zeugen ermittel:, die
das gelbe Auto geſehen und die Hilferufe gleich-
falls gehört hatten.

c c
nicht zu finden. Nach dem Befund der Gerichts
kommiſſion dürfte die Leiche acht bis zehn Jahre
am Platze gelegen haben. Ob ein Verbrechen
vorliegt, oder ob der Mann eines natürlichen
Todes geſtorben iſt, kann zurzeit noch nicht geſagt
werden.

In Rom bricht ein Waſſerrohr.
Jn den geſtrigen ſpäten Abendſtunden platzte

aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ein
Hauptrohr der Waſſerleitung in den Arbeiter-
vierteln Roms vor der Porta Maggiore. Das

Waſſer drang mit großer Gewalt in die Häuſer
ein und ſtieg ſo ſchnell, daß die Bewohner in
Gefahr gerieten Um ein größeres Unglück zuverhüten, mußte die Waſſerleitung abgeſtent
werden. 40 Perſonen wurden aus den über-

Waſſer einige

25 000 Typhus-Erkrankungen
durch verſeuchtes Trinkwaſſer.

Jn drei Budapeſter Vororten ſind in den
lag auf einem Spreuſack mit Rupfen zugedeckt letzten Tagen nach dem Genuß von Trinkwaſſer

i ſchwere Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden
börſe wurden einige Kupfermünzen, ein eiſerner Das Trinkwaſſer war, wie die Unterſuchung

ergab, durch die Abwäſſer einer Fabrik ver
unreinigt.

Andere Gegenſtände, die über die Jdentität krankungen gemeldet. Der Zuſtand zahlreicherBis jetzt wurden 25000 Er-
Erkrankter iſt ſehr ernſt.

Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſo-
fort von dem Aufſtellen des Ebers zum Decken
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungsnach-
weiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen;
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden
Eber, die lediglich zum Bedecken der der Gemein-
ſchaft als ſolcher gehörenden Sauen verwendet
werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbe-
griffen, deren Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis
zu den Eigentümern des Ebers (Privateberhalter)
ſtehen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Be
ſitzer von Ebern aufzufordern, ihre Eber zur An
körung hierher anzumelden.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach S 10
der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom
30. Januar 1925 betr. die Eberkörung in der Provinz

dachten Art erworbenen Eber zum Bedecken fremder

Ein großer Schülerkrawall
in Galizien.

Jn der galiziſchen Feſtungsſtadt Przemyſl erfolgte anläßlich der Beerdigung eines Schülers,

der wegen Differegzen mit einem Lehrer frei
aus dem Leben geſchieden war, ein großer

Schülerkrawall. Der Beerdigung wohnten 4000
Jugendliche bei Auf dem Friedhof hielten
Lchkerf ugendliche gufteizende Reden gegen die

ehrerſchaft.V Zuge begaben ſich die 4000
r en nachher in die Schule und vor die

r des Lehrers, deſſentwillen der Beſtattete
Selbſtmord begangen hatte Schule und ehrer
wohnung wurden turz und kleingeſchlagen. Der
Lehrer mußte mit ſeiner Familie unter polizei-
lichem Schutz die Stadt verlaſſen. Die Rädels-ihrer des Krawalls wurden von der Polizei feſt

genommen.

Keubaueinſturz in Warſchau.
Geſtern ereignete ſich in Warſchau ein ſchwerer

Bauunfall. Bei einem dreiſtöckigen Neubau ſtürzte
die ganze Vorderwand plötzlich ein und begrub
unter den Trümmern einige Arbeiter. Die ſofort
alarmierte Rettungsbereitſchaft und Polizei ſowie
Militärabteilungen haben aus den Trümmern
drei Leichen und fünf Verletzte ge-
borgen. Die Urſache des Einſturzes war leichtfertig
raſche und unſolide Bauarbeit eines Bauunter-
nehmens, das mit Hilfe und Geldunterſtützung des
Warſchauer Magiſtrats, dem der Neubau auch ge
hört, beſonders zu dem Zwecke dieſes Baues ins
Leben gerufen wurde. Mehrere mit der Bau
leitung beauftragte Perſonen wurden verhaftet.

Eine ganze Familie von einer Granate
getötet.

Jn Zakroczym, einem Dorfe in der Nähe
von Warſchau, ereignete ſich eine ſchwere
Kataſtrophe. Der 24jährige Sohn hatte auf
dem Felde eine Granate gefunden und mit
nach Hauſe gebracht. Als er den Verſuch machte,
den Sprengkörper zu öffnen, explodierte dieſer
plötzlich mit ungeheurer Gewalt. Von der an
weſenden Familie waren drei ſofort tot. Vier
andere wurden in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus transportiert. Das Haus wurde
völlig demoliert.

c

Automatiſches Wieöerholen
von Telephongeſprächen.

Eine ſehr intereſſante techniſche Neuerung im
Telephonverkehr bringt im Sommer die franzöſiſche
Poſtverwaltung zur Einführung. Durch einen
kleinen, außerordentlich handlichen Phonographen,
der in jede Leitung eingebaut werden kann, können
künftig alle Geſpräche automatiſch regiſtriert und
von dem Teilnehmer zu jeder Zeit wiederholt wer
den. Durch ein beſonderes Diapoſitiv kann der
Apparat auch zur Aufnahme telephoniſcher Mit-
teilungen im Falle der Abweſenheit des Teil-
nehmers benutzt werden.

Leihhausſ kandale in Berlin.
Jmmer neue Zahlungseinſtellungen oder

Schließungen von Berliner Leihhäuſern und
Pfandanſtalten werden in den Tageszeitungen
gemeldet. Die letzte Woche allein brachte vier
neue Zuſammenbrüche.

Wie jetzt polizeilich ermittelt iſt, haben, nach
Bergmanns berühmtem Vorbild, nicht weniger
als 45 Berliner Leihhäuſer ſeit Jahresfriſt
Privatgelder mit einer 40- bis 50prozentigen
Verzinſung angenommen.

Eine Gattenmörderin zum Tode verurteilt. Das
Potsdamer Schwurgericht verurteilte am Don-
nerstag die Hutgarniererin Frieda Schmidt aus
Luckenwalde wegen Gattenmordes zum Tode. Frau
Schmidt, die in unglücklicher Ehe lebte hatte ihren
Mann ermordet, indem ſie einen Gashahn im
Schlafzimmer öffnete und ſpäter einen Selbſt
mord des Ehemannes vortäuſchte. Vor Gericht gab
die Angeklagte an, zu der Tat durch zwei Filme
angeſtiftet worden zu ſein.

Der erſte Gorilla im Berliner Zoologiſchen
Garten. Jm Zoologiſchen Garten traf ein etwa
vierjähriger Gorilla ein. Es iſt dies das erſte
Tier dieſer Art, das ſich im Beſitz des Zoo be-
findet. Zurzeit hat kein Joologiſcher Garten auf
dem Kontinent ein derartig wertvolles Objekt auf-
zuweiſen.

Der Krakatan wieder in Tätigkeit. Wie
aus Batavia gemeldet wird, trat der gefährliche
Vulkan Krakatan wieder in Tätigkeit. Neben
leichten Ausbrüchen und ſtarken Flutbewe
gungen wurden 37 Erdſtöße verzeichnet.

Große Ueberſchwemmungen durch einen Wolken-
bruch in Neapel. Nach Meldungen aus Reapel
ſind faſt ſämtliche Straßen der unteren Stadtteile
Neapels durch einen Wolkenbruch, der mehrere
Stunden bei orkanartigem Winde anhielt, über-
flutet worden.

Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des Amtsblattes
für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925
mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle,
falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die ent
ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.
Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch einen der An
körung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 20. März 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske,.

Wer inſeriert
verkauft!



Sonntag d
Jeöfrnet d

Wo

lefderkahrik
unserer Gesellschuft, deshalh alio

ctreng reellen Prelse
V

T le Anzahlung J
7 5 bis 6 Monatsraten

ne aus starken Stoffen
49. 42. 35.

v
D T

D

Anzüge
aus Gabardine 85. 74. 68.

Anzüge
aus Kammgarn

S

110. 89.

Sport-Fasson, mit langer oder
kurzer Hose 58. 42. 29.

c
e

Wie immer

W Hersehurg, Welhenkelver Str. 7, am Coltharätsteien

BBBéoRRA es oess—wwsr&sbsrsddss GeeeeeeeeeswvoovBGss9D

beſer, Ruuft Gei unjeren Jnlerenten!

Zu Gstern!
Für die Dame:

Damen-Waä s ch e
Taghem den
schlulpfer
Prinzeßröcke
UVntertaillen
Stroumpfe
Taschentòdl cher
in großer Aus wah l

Weclcy-Pönicke Steckner A. 6.

Fernruf 1006 Merseburg Burgstraße 5
Besichtigen Sie bitte unser reichhalt. Lager in Metallbetten

Sonntag, den I. April 1928, von 12-6 Uhr geöffnet!
c

z F

Auswärt. Theater.Stadtheater in Halle. S
Sonnabend, 20 Uhr

W u x talhalla in Halle. 2„Grigri.“ 7 79 hNeues Theater in Leipzig. e z eSonnabend, 19,30 Uhr e
tes Theater in Leipzig. S eSonnabend, 20 Uhr See e
„Ein beſſerer Herr. SeeOperettendaus in Leipzig. e eSonnabend, 20 Uhr J„Weiberkrieg.“

Schauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend, 15,50 Uhr S e aI

Lichtſpiele in Halle: e aC T. am Riebeckplatz. rPat und Patachon auff ALLEINVERKAUFS2
dem Wege zu KrafW. Ehrentraut, Kleine Ritterstr. 15und Schönheit.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Pat und Patachon auf

dem Wege zu Kraft
und Schönheit.

Schauhurg, Gr. Steinſtraße.
Die raffinierteſte Frau

Berlins
Ufa, Leipziger Straße,

Drei luſtige Tage!
Aſa, Alte Promenade.

BHebrauchte ianosFlügel h S
kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co., n
Seidene Strümpfe!

Sämtliche

(Entfernung von Hühneraugen)
werden nur ſach und fachgemäß zu jeder
Tageszeit ausgeführt (in und außer dem
Hauſe) durch

Fr. Werneceke
Staatlich geprüfter Heilgehilfe und Waſſeur

Karlſtraße 26

Ab Sonnabend ſteht wieder ein Transport
junge Alt-Märker

und Färſen

e
üller, Vahdit b. Dürrenberg.

Fernſprecher 7.

Friſch eingetroffen:
Gemüſe und Blumenſamen,
Futterrübenkörner, Viktorig-

Erbſen, Grasſamen uſw.
bei

O. Traxdorf
Neumarkt 6 Fernruf 1048
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